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Zur Lage in Marokko.
Ein Brief Mulay Hafids, der vor den sche- 

rifischen Truppen verlesen wurde, schildert und 
mißbilligt gewisse Taten der Askaris. Diese 
hätten gehandelt, ohne an die Folgen ihrer 
Handlungsweise und die unausbleibliche Ver­
geltung zu denlen. Mulay Hasid erklärte, die 
Truppen hätten dem Lande und seinen Bewoh­
nern zu dienen. Unsere Majestät, heißt es in 
dem Briese weiter, ist völlig eins mit der fran­
zösischen Regierung, mit der uns enge Freund­
schaft verbindet. Jede böswillige Handlung, 
die einer von Euch begeht, steht im Wider­
spruch mit Unseren Wünschen, sowie mit den 
Absichten des Machsen und läuft auch den 
Interessen der Nation und des Landes zu­
wider. Der Brief schärft den Askaris ein, 
Diszplin zu beobachten und Ruhe zu halten 
und sich den Anordnungen der Instrukteure zu 
fügen.

Nachrichten aus Fez vom 30. April besa­
gen: Die Lage in Fez und Umgegend ist un­
verändert. Die allgemeine Entwaffnung ging 
leicht von statten. Es scheint sicher, daß die 
scherifische Armee aufgelöst werden wird. 
Die Ereignisse haben bewiesen, daß die gegen­
wärtige militärische Organisation geändert 
werden müßte. Der Sultan wird an die 
Stämme einen Bries riechten ähnlichen I n ­
halts, wie der vor den Askaris verlesene. Das 
Wort Protektorat wird darin nicht ausge­
sprochen werden. Mulay Hasid wünscht noch 
immer, Fez zu verlassen, obwohl seine Umge­
bung ihm abrät. Er ist aus seinem Palast in 
sein Besitztum von Betha übergesiedelt. Der 
Gesandte Regnault wird die Ankunft des Ge­
neralresidenten Liautey hier abwarten und 
noch einige Tage mit ihm zusammen bleiben.

Nach weiteren Meldungen aus Fez hätte 
Mulay Hasid dem Gesandten Regnault gegen­
über bereits seinen Thronerben namhaft ge­
macht, welcher gegenwärtig 12 Ja-Hre alt ist. 
Es heißt, d-ie französische Regierung habe die 
erforderlichen Maßnahmen getroffen für den 
Fall, daß Mulay Hasid seine Abdankungsab­
sichten ausführen sollte.

Nach einer Meldung des Sonderbericht­
erstatters des „Mattn" aus Fez soll General 
Moinier beschlossen haben, den Sultan und 
den Gesandten Regnault auf ihrer Reise nach 
Rabat von drei Bataillonen und einer Artille­
riebatterie begleiten zu lassen. — Ferner be­
richtet der „Matin" vom 3. Mai, daß 2000 
Vertreter der aufrührerischen Stämme acht 
Kilometer von Fez eine Versammlung abhal­
ten wollten, um über den Plan eines Angriffs 
auf Fez oder das Lager von Dehibat zu be­
raten. — Der Berichterstatter der „Agence 
Havas" schreibt aus Fez: Wie das Gerücht
von der Abreise des Sultans den Aufstand am 
17. April mitverschuldet hat, so könnte auch 
seine Abreise nach Rabat wiederum von blu­
tigen Ereignissen begeitet sein, obschon die 
militärische Lage eine andere ist. Es wäre 
ein Wunder, daß eine große Anzahl Europäer 
der Niodemetzelung entgangen ist. Wären 
die Aufrührer besser organisiert gewesen, und 
nicht durch die ihnen im Judenviertel win­
kende Beute abgehalten worden, es wäre viel­
leicht kein einziger Europäer entkommen, da 
die Feinde welche nur auf ein Signal warte­
ten, um an der Plünderung teilzunehmen, in 
Fez eingebrochen wären.

Nach einer in lldschda eingetrosfenen Mel­
dung haben die Ghiata und die Beni Uarain 
den Heiligen Krieg erklärt. An der Kasbah 
von M'sum und bei Buyacubet sammeln sich 
zwei Heerhaufen, um die Vereinigung der 
französischen Streitkräfte und ihren Vor­
marsch auf Tazza zu verhindern.

Spanische Verstärkungen wurden bei Lar- 
rasch gelandet. Weitere werden erwartet. 
Wie es heißt, sollen sie die mit Frankreich 
strittige Zone besetzen.

Die französischen Kreuzer „Moire" und 
„Condä" sind am Donnerstag in Tanger ein­
getroffen und am Freitag nach Mogador und 
Agadir in See gegangen. >

Ein neues Gefecht der französischen Truppen.
Eine Rekognoszierungsabteilung aus 

Elmasis wurde durch aufständische Zaers ange­
griffen, die aber energisch zurückgeworfen 
wurden und beträchtliche Verluste erlitten: 
auch die französische Abteilung hatte Tote und 
Verwundete. — I n  dem Kampf bei Elmasis 
sollen die Franzosen, die 500 Mann stark 
waren, sieben Tote und dreißig Verwundete 
gehabt haben, darunter sieben Schwerverwun­
dete. Sieben Mann werden vermißt, darun­
ter ein Offizier. — Wie weiter gemeldet wird, 
sind die als vermißt bezeichneten sieben Fran­
zosen, darunter ein Offizier, von den Zemurs 
gefangen genommen worden.

Das blutige Scharmützel bei Elmasis, die 
durch die aufrührerische Bewegung der 
Stämme verursachten Abdankungsgolüste Mu­
lay Hafids sowie die von den Spaniern ge­
troffenen Maßnahmen werden von zahlreichen 
Pariser Blättern als bedenkliche Anzeichen da­
für angesehen, daß die Lage in Marokko sich in 
beunruhigender Weise verschlimmere.

P olitische Tliczesschnu.
E in e  n eue  H andw erkerkonferenz  

wird  in der dritten Woche dieses M o n a t s  im 
N eichsam t des I n n e r n  abgehalten  werde», 
nachdem inzwischen mit beteiligten Kreisen 
eine Vorbesprechung stattgefunden hat. Die 
K onferenz ist o ts  F o r t  e ,»ng der ersten H and-  
werkerkoiiferenz anzusehen, die a m  7. A pril  
vorigen  J a h r e s  im N e ich s lag sgebäu de  statt­
fand. E s  w erde»  datier voraussichtlich auch 
die G egenstände  der T a g e s o r d n u n g  der ersten 
K onferenz den S to f f  der B e ra tu n g e n  bilden. 
M a n  kann jedoch an nehm en ,  daß  die B e r a ­
tungen  d ie sm a l  i n .  e i  n e i n  e n g e r e n  
K r e i s e  stattfinden w erden . I m  vorigen 
J a h r  w a re n  e tw a 30  V ert re te r  der R eg ie ­
run ge n  »nd  der e ingeladenen V e rb ä n d e  be­
teiligt. G egenstände  der B e ra tu n g e n  w erden  
folgende F ra g e n  b ild en :  A b g re n z u n g  von 
F ab r ik  und  H a n d w e rk ;  H era nz ieh un g  der 
I n d u s t r i e  zu den Kosten der L e h r ln ig s a n s -  
bitduug für  d a s  H a n d w e rk ;  A ufheb un g  des 
§ 100 g  der G ew e rb e o rd n u n g .

Konferenz für das See-R ettungsw esen .
Die „Kölnische Z e i tu n g "  meldet a u s  B e r ­

l in :  Obgleich noch nicht alle A n tw o r te n  ein­
gegangen  sind, so hat  sich doch bereits die 
M ehrh e i t  der schiffahrenden M ächte  im G r u n d ­
satz m it  der deutschen A n re g u n g  einverstanden 
erklärt, eine K onferenz für d a s 'N e t tn n g sw e se n  
zur S e e  einzuberufen. Über den O r t  der 
Konferenz und  über den Zei tpunk t  ihrer E i n ­
berufung  haben  V ery a i id in ng en  noch nicht 
s tattgefunden, und  sie w erden  w ohl auch nicht 
eher ausgenom m en  w erden  könne», a l s  bis 
alle A n tw o r te n  auf die deutsche A n f ra g e  ein­
gegangen  sind.

Körperliche Züchtigung in den V olks­
schulen.

Die Volssschnlgesetzdepntation in  der 
Z w e i t e n  s ä c h s i s c h e n  K a m m e r  hat 
sich mit einem A n tra g e  beschäftigt, der den 
Ausschluß der körperlichen Z üchtigung  a u s  der 
Volksschule bezweckte. Die M e h rh e i t  der 
D e p u ta t io n  h a t  die E in fü h ru n g  einer dah in ­
gehenden gesetzlichen B es t im m u n g  abgelehnt.

Kaninchenplagr und Jagdgesetz.
Die P e t i t io n s d e p u ta t io n  der s ä c h s i s c h e n  
Z w e i t e n  K a m m e r  ha t  au f  m ehrere  
E in g a b e n  kleinerer L an dgem einden  hin d a s  
derzeit geltende sächsische Jagdgesetz vom 
1. D ezem ber 1864  einer g enauen  N ac hp rü fu ng  
unterzogen  und  n u n m e h r  dem L a n d ta g e  und  
der R e g ie ru n g  Vorschläge gemacht zu r  zeit­
gem äße»  N e u re g e lu n g  einiger wichtiger B e ­
stim m ungen . I n  Z ukunft  sollen die M a ß ­
nahm en  z» r  B e k ä m p f u n g  d e r  K a ­
li i n ch e n p l a g e i n  w e i t e s t e m  U m ­
f a n g e  d n r c h g e s  ü h r  t w erden . G ro ß e  
Bezirke sotten gem einsam  die V e r t i lg u n g  der 
w ilden  K aninchen vornehm en . F e r n e r  sott

jede politische G em einde  ohne Rücksicht au f  
ihre G rö ß e  einen besonderen Ja g db ez irk  bilden 
dürfen .

D as Ende des F a lle s  R oth .
D er  fortschrittliche L o n d ta g sa b g e o rd n e te  

B ürge rm e is te r  D r .  R o th ,  dessen W a h l  zum  
O berbürgerm eis ter  von Z i t t a u  bekanntlich nicht 
bestätigt w orden  ist, h a t  f r e i w i l l i g  a u f  
d e n O b e r b ü r g e r m e i st e r p o st e n v e  r- 
z i c h t e t .  —  D a s  w a r  jedenfalls  d a s  V e r ­
ständigste, w a s  er tu n  konnte.

Bestim m ung über die Rededauer.
D er L a n d t a g  d e s  H e r z o g t u m s  

B  r a n n s c h w e i g  beschäftigte sich am  F r e i ­
tag  mit der zweiten  Lesung  seiner G e s c h ä f t s -  
o r d  n n n  g. E r  n a h m  u. a. eine B es t im ­
m u n g  an , wonach die R e d e d a u e r  fü r  den 
einzelnen L a n d ta g s a b g e o rd n e te n  au f  20  M i ­
n u t e  n festgesetzt w ird .  I m  ursprünglichen 
E n tw ü r fe  w a r  eine N ed ed ane r  von 15 M i ­
nuten  vorgesehen. —  Glückliches B r a u n ­
schweig!

D er  nächste W e l t f r ie d e n sk o n g re ß  
soll im S e p te m b e r  in G e n f  stattfinden.

D ie belgische Kammer
hat am  F re i t a g  in später Nachtstnnde ihre 
A rbe i ten  beendet. Nachdem  der S e n a t  d a s  
M a te r ia l  au fgearbeite t  haben  w ird ,  w ird  die 
A u f l ö s u n g  d e r  b e i d e n P a r I a m e n t e  
voraussichtlich am  11. M a i  erfolgen. Die 
N e  » m a h l e  n  für die K a m m e r  sind auf 
den 2. J u n i  festgesetzt w orden .

Die Vesichtigungsreise des französischen 
K riegsm inisters.

K riegsm in is ter  M i l l e r a  » d sprach einem 
Berichterstatter gegenüber seine lebhafte B e ­
friedigung über  die Eindrücke a u s ,  welche er 
w äh ren d  seiner Bestchtigungsreise gew onnen  
habe. A lle T r u p p e n  an  der Ostgrenze seien 
des ihnen a n v e r t r a u te n  E h ren p o s ten s  w ürd ig .  
Die G ren ze  sei gut bewacht. E r  w erde  auch 
dafü r  sorgen, daß  diesen S o ld a t e n ,  welche 
einen sehr h a r ten  Dienst zu versehen 
Hütten, besondere B e lo h n u n g e n  zuteil w ü r ­
den.

D as französische M arinebudget.
I n  einer B e  prechnna des M a r in e b n d g e t s  

für 1913, d a s  run d  461 M ill io nen  beträgt 
und d a s  des J a h r e s  1912  um  38 M ill ionen  
übersteigt, weist der „ T e m p s "  d a rau f  hin, 
daß  hierzu noch ein N achtragskredit  von 54  
M i l l io n e n  komme, die fü r  die D urchführung  
des neuen F lo t te i ip ro g ra in n is  bestimmt seien 
und  von  der M a r in e v e rw a l tn i ig  a l s  A u s ­
gaben  au ße rh a lb  des B u d g e t s  verzeichnet 
w ü rden .  D a s  M a r in e b u d g e t  für  1 91 3  weise 
also gegenüber dem des laufenden  J a h r e s  
eine E r h ö h u n g  u m  r u n d  92  M i l l i o ­
n e n  auf.

D ie französische« M nnizipalratsw ahlen  
sind im ganzen  L a n d e  ruh ig  und  ohne 
Zwischenfall verlausen  b is auf  die in der 
Nacht zum  S o n n t a g  erfolgte E r m o r d u n g  
eines A rb e i te r s  infolge politischer S t r e i t i g ­
keiten u n te r  den W ä h le rn  in Coiirson-sur 
N o nn e .

Der Pulverskandal in Frankreich.
D er  „ F i g a r o "  berichtet, d a ß  die 18 000- 

T o n n e n -D ie a d i io n g h ls  vorn T y p  des „ D a n to n "  
in ihren M u n i t io n s k a m m e r»  kein P u l v e r  m ehr 
für  ihre 24-Zentimetergefchütze besitzen, da 
alle für  sie bestimmte» V o r rä te  a l s  verdäch­
tig hätten  a u s  L a n d  geschafft w erden  müssen. 
M a n  müsse es  n nv e rv lü m t  h eraussagen ,  daß  
d i e  w  i ch t i g st e n S  ch l a ch t  s ch i f s e d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  F l o t t e  g e g e n w ä r ­
t i g  e n t w a f f n e t  seien.

In  der Neichsduma
gelangte am  F re i t a g  A bend  die Gesetzesvorlage 
betreffend Aufstellung »euer  P en s io n ss ta t i i te n  
für  alle Offiziere ohne A u s n a h m e  sowie für 
M i l i tä rä rz te ,  Geistliche u nd  M i l i t ä r ä r z te ,  die 
a n  Schlachte» te i lgenom m en  haben , z u r  V e r ­
h and lung .  D ie  V o r la g e  sieht nach 25  jäh r ig e r

Dienstzeit eine P e n s io n  von  50  P r o z .  des 
G e h a l t s  vor, die je nach dem D ienstalter  
steigt. E in e  35 jäh rige  Dienstzeit erhöht die 
P en s ion  au f  80  P r o z .  des G e h a l t s .  B e i  
Verabschiedung krankheitshalber w ird  eine 
P e n s io n  gew äh rt ,  fa l ls  m indes tens fünf D ienst­
ja h re  zurückgelegt sind. E in e  wesentliche 
Besserung  erführt  die P e n s io n sv e rs o rg u n g  
militärischer F a m i l ie n .  M ili tä r f l ieg e r  e rha lten  
besondere P e n s ion svc rg ün s t igu i igen .  Durch 
d a s  neue Psnsionsgesetz  erwachsen der K rone  
jährlich 14  M i l l .  M e h r a u s g a b e n .

D e r  R e i c h s  r a t  n a h m  a m  F re i t a g  in  
nicht öffentlicher S i tz un g  die V o r la g e  ü ber  
d a s  N  e k r n  t e n k o n  t  i n g e n  t  fü r  
1912  an .

Zusammentritt der türkischen Kammer.
Bisher sind bei den türkischen Vorwahlen 

222 Deputierte, darunter 215 Anhänger der 
Komiteepartei, gewählt. Die Kammer trat 
am Sonnabend wieder zusammen und wählte 
mit 142 gegen 8 Stimmen lllema Ahmed zum 
provisorischen Präsidenten und den Griechen 
Artas mit 80 gegen 71 Stimmen zum Vize­
präsidenten. A b g e o r n e t e r  f ü r  T r i p o ­
l i s ,  Nadschi-Bay erinnerte an den helden­
mütigen Verteidigungskampf der Truppen 
upd Freiwilligen in Tripolis, auf welche die 
Thronrede einen ausgezeichneten Eindruck ge­
macht habe. Er beantragte, ihnen den Dank 
und Gruß der Kammer zu entbieten. Der 
A b g e o r d n e t e  f ü r  B e n g h a s i  Chetvan 
beantragte, den Streitern und dem Komitee 
die Erkenntlichkeit der Nation auszufprechen. 
Die Kammer gab durch lebhaften Beifall ihre 
Zustimmung.

Einsetzung einer mexikanischen Fnedens- 
kommission.

D e r  m e x i k a n i s c h e  K o n g r e ß ,  der 
augenscheinlich des a n d a u e rn d e n  N e v o lu t io n s -  
zusiandes m üde ist, ha t  eine F riedenskom m ission  
eingesetzt, die direkt m it  den Aufständischen 
u n te rhande ln  soll.

Ein S ieg  der mexikanischen R eb e llen ?
D a s  nordamerikanische S cha tzam t erhielt 

die Nachricht, die mexikanischen R ebellen  hä tten  
die B u n d e s t r u p p e n  in einer g ro ße n  Schlacht 
bei T o r r e o n  besiegt. —  G e n e ra l  E m il io  
B a s q u e z  G o m e z  ist S o n n a b e n d  N ac hm it tag  
in I n a r e z  von den Aufständischen zum  
p r o v i s o r i s c h e n  P r ä s i d e n t e n  von 
Mexiko p roklam iert  w orden .

D as M beiterm inisterinm  in Südaustralien
ist über  seinen Konflikt m it  dem O berhause  
zu F a l l  gekommen. Die nach der A uflö sung  
des P a r l a m e n t s  ausgeschriebenen N e u w a h le n  
haben  26  L ibera le  und  n u r  16  A n h ä n g e r  der 
A rbe i te rpar te i  in s  U n te rh a u s  gebracht, w ä h ­
rend vorher die A rb e i te rpa r te i  ü b e r  eine 
M ehrh e i t  von 3  S t im m e n  verfüg te . D a s  
K ab inet t  ist a lsb a ld  zurückgetreten, u n d  der 
F ü h r e r  der O pposition, M r .  A .  H. Peake , 
hat  a l s  P r e m ie r  ein n e u e s  l ibe ra le s  M in is te ­
r ium  gebildet, dem u. a. a l s  Justizm in is te r  
ei» M itg lied  e iner der angesehendsten deu t­
schen F a m il ie n ,  die auch deutsche S y m p a th i e n  
bew ahrt  ha t ,  H .  H o m b u rg ,  angehör t .  D ie 
Auslösung des P a r l a m e n t s  w a r  erfolgt, weil  
d as  O b e rh a u s  einer staatssozialistischen M a ß ­
nahm e, der E in r ich tu ng  staatlicher Ziegele ien , 
die Z u s t im m u n g  versag t hatte .

Deutsches Reich.
Berlin. S. Mai 1912.

—  S e .  M a je s tä t  der Kaiser besuchte F r e i ­
tag  N achm it tag ,  wie a u s  K o rfn  gemeldet 
w ird ,  die neue  A u sg ra b u n g ss te l le  im  P a r k e  
des Schlosses M o n r e p o s .  S o n n a b e n d  M o r ­
gen kurz nach 7 Uhr erschienen der  Kaiser, 
P r i n z  A ugust W ilh e lm  und  d a s  G efo lge  an  
der neuen  A n sg ra b u n g ss te l le  im P a r k e  von  
M o n r e p o s .  E s  w erden  dort w eitere  beträcht­
liche Teile  des A esk u la p tem p e ls  a u s g e g ra b e n ,  
von dem Neste schon im m er fre ilagen. D ie 
F u n d e  sollen zu einer T e m p e l ru in e  zu sam m en ­
gestellt w erde» .



— Von den Höfen. Die Kaiserin Eugenie, 
die W itw e des Kaisers N apoleon I I I .  der 
Franzosen, vollendete an diesem S o n n tag  ihr 
86. Lebensjahr. S ie  w urde am 9. M ai 1826 
in G ran ad a  geboren.—  Die Königin M ilena 
von M ontenegro, G em ahlin des Königs 
N ikolaus I ., wurde an diesem S a n n ta a  
den 5. M ai, 65 J a h re  alt. S ie  ist eine 
Tochter des verstorbenen W oiwoden P e te r 
Vukotic. —  Der Kronprinz Wilhelm des 
deutschen Reiches und von Preußen  feiert 
am M ontag  den 6. M ai seinen 30. G eburts­
tag- ^  P rin z  Luitpold von B ayern, der 
älteste S o h n  des Prinzen Nupprecht und der 
Prinzessin M arie-G abriele, geborenen Herzo- 
8 'n  in B ayern , vollendet am Mittwoch den 
8. M ai das 11. Lebensjahr. Der junge 
P rinz , der einst, nach menschlicher Voraussicht, 
den bayerischen Thron besteigen wird, ist 
Leutnant ä la suite des königlich-bayerischen 
1. F eldartillerie . Regim ents P rin z  - Regent 
Luitpold.

—- W ie die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" meldet, beehrte P rin z  Heinrich von 
P reußen  gestern Nachmittag den Reichs­
kanzler von Bethm ann Hollweg mit einem 
Besuch.

—  Anläßlich des Ablebens des G ouver-
neurs a. D. von Bennigsen hat der S ta a t s ­
sekretär des Neichskolonialamtes an den 
B ruder des Verstorbenen, M ajo r v. Bennigsen, 
folgende Beileidsdepesche gerichtet: Äuss
tiefste erschüttert durch die Trauernachricht von 
dem unerwarteten Hinscheiden I h r e s  H errn  
B ruders spreche ich Ih n e n  mein herzlichstes 
Beileid aus. Der Tod des V erew igten, mit 
dem mich eine jahrelange treue Freundschaft 
verband, und der sich durch seine Tätigkeit in 
den Schutzgebieten lind durch leine späteren 
kolonialen Bestrebungen bleibende Verdienste 
erworben hat, bedeutet auch für die Kolonial- 
verwaltung einen schmerzlich empfundenen 
Verlust. S o lf.

—  Der Note Adlerorden dritter Klasse 
ist vom Kaiser dem Leutnant-C olonel Bre- 
mond d 'A rs und dem K om m andanten Tardy 
verliehen worden. Die beiden Osfiziere, die 
dem französischen Generalstabe angehören, 
waren bei den letzten französischen M anövern 
den ausw ärtigen Offizieren zur Begleitung 
beigegeben.

—  Der Oberbürgermeister von Berlin, 
Kirschner, soll schon wieder am tsm üde sein 
und zwar, weil, wie m an wissen will, die 
W ahl des neuen S tad tkäm m erers nicht nach 
seinem Wunsche ausgefallen sei.

—  Bei der königlichen Beschußanstalt in 
S u h l ist, wie das  Handelsm inisterium  bekannt 
macht, eine Versuchsanstalt für Messung des 
Gasdrucks und der Flugzeiten errichtet wor­
den, deren Inanspruchnahm e durch In te r ­
essenten gegen G ebühr gestattet ist.

—  F ü r  das am 15. J u n i  1913 stattfindende 
fllnfundzwanzigjährige Negierungsjubiläum  
des Kaisers ist, wie die „M il.-pol. Korrespon­
denz" hört, von dem M onarchen die S tiftung 
einer am B ande zu tragenden Denkmünze 
beabsichtigt, die an alle S taa tsbeam te , die 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften des 
Heeres und der F lotte , sowie an diejenigen 
Personen verliehen werden soll, die zu dem 
preußischen Königshause in besonderen B e­
ziehungen stehn. E ntw ürfe  zn  der Ju b iläu m s­
medaille und der Farbenzusammenstellung des 
B andes werden vorbereitet und sollen dem 
Kaiser bis zum Herbst d. J s .  zur Entscheidung 
vorgelegt werden.

um deren Wohlergehen er sich in  umfassender 
Weise müht, sehr beliebt. Gern gibt sich der 
Kronprinz frei von den engen Fesseln der 
strengen Hofetikette. Jedem  Sport, sei es 
R eit- oder Wagen-, Jagd-, Segel- oder W in­
tersport, bringt er reges Interesse entgegen, 
w as sich besonders m it dem bevorstehenden 
Einsetzen der Sportsaison bemerkbar machen 
dürfte. Von der Politik  hat sich der K ronprinz 
bisher, der E igenart der deutschen Verhältnisse 
entsprechend, ziemlich ferngehalten, wenn auch 
verschiedene Vorgänge gerade der letzten Zeit 
gezeigt haben, daß er den politischen Vorgän­
gen aufmerksam folgt und m it seiner tempe­
ramentvollen Ansicht nicht h in ter dem Berge 
hält. I n  seinem militärischen Disnstrange ist 
der K ronprinz seit dem 18. September 1907, 
also seit nahezu 4 U  Ja h re n  M ajor und war 
a ls  solcher vor A n tr itt  seines Danziger Kom­
mandos zuletzt Bataillonskom m andeur im 
1. Eards-R egim ent zu Fug.

2. Internationaler Hausbesitzer- 
kongreß.

B e r l i n ,  ö. Mai.
Als Auftakt zu den Verhandlungen des zweiten 

internationalen Hausbesitzer-Kongresses, der anläß­
lich der 25jährigen Wiederkehr der Gründung des 
Bundes der Berliner Erundbesitzeroereine in der 
deutschen Reichshauptstadt tag t,' wurde heute in 
den Ausstellungshallen am Zoologischen Garten eine 
„Ausstellung für Haus- und Wohnungsbau" in 
feierlicher Welse eröffnet, Lie von mehreren Hunder- 

2 cm beschickt ist und ein eindrucks­
volles Bild von den modernen Errungenschaften auf 
dem Gebiete des Hausbaues und der technischen 
Einrichtungen für Wohnzwecke und für den häus- 
jrchen Erdrauch bietet. Neben einem reichen 
statistlichen Material finden sich Modelle, Pläne, 
Strzzen und plastische NachbiNungsn, die einen ge­
treuen Einblick in den jetzt erreichten hohen Stand 
des Haus- und Wohnungsbaues gewähren. I n  
erster Reihe der Aussteller stehen die großen Kom­
munen, die ihre Soadt- und Erweiterungspläne 
ausgestellt haben. Die neueste Großstadt Neukölln 
hat einen neuen Feuermelder herausgebracht, der 
eine telephonische Einrichtung zeigt, wodurch der 
Feuerwehr Möglichkeit gegeben wird, sich sofort von 
der Brandstelle zu überzeugen. Umfangreich ist auch 
die Ausstellung der Berliner Feuerwehr, die ihre 
Wiederbelebung^ und ReLLungsapparate vorführt, 
^n einem kleinen Hause werden die verschiedenen 
Verwendungsarten des Gases gezeigt. Eine Art 
Museum bildet die Abteilung für das Veleuchtungs- 
und Heizunasfach, das die Entwickelung der Technik 
durch die Reihe der Jahrhunderte veranschaulicht. 
— Die Eröffnung der Ausstellung erfolgte heute 
MiLLaa in Gegenwart der Vorstände des Bundes 
der Berliner Grundbesitzervereine. des deutschen 
Zentralverbandes der Haus- und Grundbesitzer- 
vereine, der Mitglieder des Ehrenkomitees sowie 
von Vertretern der staatlichen und städtischen Be­
hörden. Nach einem Mustrvortrag hieß das Vor­
standsmitglied Frhr. v o n  R e r t z e n s t e i n  die 
Erschienenen herzlich willkommen, indem er auf die 
hohe Bedeutung hinwies, welche die moderne Woh­
nungsfrage in der Gegenwart habe. Er dankte be­
sonders den Stadtverwaltungen von Altona, 
Bernau, Danzig, Dresden, Halberstadt, Magdeburg, 
Potsdam, Spandau, Stuttgart, sowie den Gemein­
den von Großberlin für das rege Interesse, das sie 
der Ausstellung entgegengebracht hätten. Der 
gleiche Dank gebühre den wissenschaftlichen Insti­
tuten, in erster Reihe dem hygienischen Institut der 
Universität Berlin für die ausgestellten Arbeiten 
auf wissenschaftlicher Grundlage. Es sei zu hoffen, 
daß die Ausstellung dazu beitragen werde, etwa noch 
bestehende Vorurteile gegen den städtischen Haus­
besitz zu beseitigen und ein freundliches Verhältnis 
zwischen Mieter und Vermieter, zwischen Behörden 
und dem ganzen Hausbesitzerstande herzustellen. 
Die Rede klang in einem Hoch auf den Kaiser aus.

Der Direktor des deutschen Zentralverbandes, 
Justizrat B a u m e r t - S p a n d a u ,  wies ebenfalls 
auf die Bedeutung der Ausstellung hin, die er dann 
in kurzen Worten für eröffnet erklärte. Die Teil­
nehmer an der Feierlichkeit machten hierauf einen 
Rundgang durch die Ausstellungshallen. — Zu dem 
internationalen Hausbesitzerkongretz sind bereits 
eine große Anzahl auswärtiger Teilnehmer hier 
eingetroffen. Besonders auffallend groß ist die Zahl 
der Gäste aus Italien , wie denn auch Ita lien  eine 
ganze Anzahl der Referenten stellt.

Die eigentlichen Beratungen wurden heute ein­
geleitet mit einer Sitzung des engeren Vorstandes, 
sowie einer solchen des Gesamtvorstandes des 
Zentralverbandes, die ebenfalls in den Ausstellungs­
hallen tagten. Die Verhandlungen waren nicht 
öffentlich und betrafen im wesentlichen interne und 
organisatorische Fragen. Die feierliche Eröffnung 
des internationalen Hausbejrtzerkongresses findet 
morgen Mittag im Landwehroffizierkasino statt.

B e r l i n ,  5. Mai.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver­

tretern der verschiedenen Haus- und Grundbesitzer- 
vereine Deutschlands, Österreichs, Dänemarks, 
Frankreichs, Italiens, Norwegens, Portugals, Nuß- 
lands, Schwedens und Finnlands wurde heute unter 
dem Vorsitz des Justizrats Dr. B a u m e r t -  Span­
dau der 2. internationale Hausb-esitzerkongreß im 
Landwehroffizierkasino eröffnet. Zu den Verhand­
lungen hatten Vertreter entsandt das Reichsjustiz- 
amt, das ReichsamL des Innern, das preußische 
LandwirLschaftsministerium^ ferner die Regierungen 
von Baden. Österreich, Rußland, Griechenland und 
Spanien. Als Vertreter der Stadt Berlin wohnte 
der Sitzung Bürgermeister Dr. Neicke, sowie der 
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Landtags- 
abgeordneter Casse! und StadtraL Panofsky bei: 
ferner waren anwesend die Oberbürgermeister von 
Potsdam, Altona, Glogau und Lichtenberg. Unter 
den Anwesenden bemerkte man auch den Abgeord­
neten Dr. Arendt.

Der Vorsitzer des Kongresses, JustizraL Dr. 
V a u m e r L  eröffnete die Verhandlungen mit einer 
Begrüßungsansprache, in der er zunächst einen Rück­
blick auf den im Jahre 1900 anläßlich der Pariser 
Weltausstellung dort stattgefundenen 1. internatio- 

Der Kronprinz nalen Kongreß gab. Er drückte dann sein Bedauern

bekleidet seit M itte  Sep- jährige Tagung zu gewinnen; weder England noch 
remoer sern D a n z i g e r  Kommando und fft Amerika seien auf dem Kongreß vertreten. Das 
der seinen Kameraden in  der Armee außer- < ^  ^  Haus- und Grundbesitzervereine sei die Er- 
ordentlich geschätzt nick bei seinen des Privateigentums. Die Zeiten des Ge-

sM aren, z samtergentmns seien vorüber. Wenn es auch heute

noch eine Partei, die Sozialisten, gebe, die die Auf­
hebung der Privateigentums verlangen, so würde 
dies keinen Fortschritt, sondern einen Rückschritt be­
deuten. (Sehr richtig!) Dfe A u f h e b u n g  d e s  
P r i v a t e i g e n t u m s  würde die Kultur nicht 
fördern, sondern sie zurückdrängen. Nun gibt es aber 
nicht nur eine Partei, die sagt: das Eigentum an 
Grund und Boden sei Diebstahl, sondern es gibt 
auch Männer, die zwar nicht das Privateigentum 
am Grund beseitigen wollen, die aber die 
Wirkungen des Privateigentums aufheben wollen. 
Sie wollen die Spekulation am Grundbesitz verhin­
dern und der Steigerung der Grundrente vorbeugen. 
Das ist aber nur zu erreichen, wenn dos Privat­
eigentum beseitigt wird. Wenn aber ein Grund­
besitzer alles tut, um die Rente seines Grundstücks 
zu heben, so ist dies im Interesse der ganzen Volks­
wirtschaft gelegen, und wenn dieses Bestreben ver­
hindert würde, so würde damit auch gleichzeitig die 
Förderung des Familiensinns beseitigt, der durch 
den Besitz an Grund und Boden gebunden ist. 
Die Grundrente muß steigen in einer aufwärts 
steigenden Konjunktur und sie wird fallen, wenn 
eine Abwärtsentwicklung eintritt. Die Grundrente 
und die Mieten müssen steigen, solange die Löhne 
steigen. Denn 90 P r o z e n t  d e r  Ko s t e n  e i n e s  
B a u e s  sind a l s  A r b e i t s l ö h n e  zu b e ­
r echnen .  Dies hören wir insbesondere in den 
Versammlungen der Wohnungsreformer, wo gesagt 
wird, die Wohnungsfrage sei eine Lohnfrage. Es ist 
zu bedauern, daß die Statistik noch nicht naher nach­
gewiesen hat, welchen Anteil das Steigen der Löhne 
notwendigerweise haben muß am Steigen der Miete. 
Vielleicht gelingt dies unseren Beratungen. Eine 
andere beklagenswerte Erscheinung ist das allzu- 
schnelle und allzustarke A n w a c h s e n  d e r  G r o ß ­
s t ä d t e  und die damit Hand in Hand gehende Land­
flucht. Wir müßen alle Maßnahmen unterstützen, 
welche diesen Übeln steuern. Dazu rechnen wir das 
Kleinhaus und Ansiedelung des kleinen Mannes auf 
dem Lande und in kleinen Städten. Im  Zentrum 
der Großstädte ist es nicht mehr möglich, Kleinhäuser 
für Arbeiter und kleine Leute zu schaffen. Deshalb 
steht als erster Punkt auf unserer Tagesordnung die 
H e i m s t ä t t e n f r a g e .  Unsere Beratungen wer­
den ergeben, ob die Form von Kleinansiedelungen, 
wie sie für Amerika geeignet ist, auch nach Europa 
übertragen werden kann.

 ̂Hierauf begrüßte Oberbürgermeister V o s L e r g  - 
Potsdam den Kongreß namens des Ehrenaus- 
schusses, dem u. a. angehören Landtagsabgeordneter 
Generalleutnant z. D. Freiherr von Reitzsnstein, 
Ministerialrat Wehner-Dresden, Polizeipräsident 
von Jagow-Berlin, Landesdirektor von Winterfeldt- 
Provinz Brandenburg rc. — KommerzienmL R ic h ­
te  r - Berlin hieß den Kongreß im Namen der 
Ältesten der Kaufmannschaft Berlins herzlich will­
kommen.

Nach einigen weiteren Begrüßungsansprachen 
ausländischer Vertreter folgte ein gemeinsames 
M i t t a g e s s e n .  — Am Nachmittag hielt Direktor 
v. B a y e r - E h r e n b e r g - V e r l i n  in französischer 
Sprache einen Vortrug über die M ü l l a b f u h r  
der Wirtschaftsgenossenschaft Berliner Grundbesitzer. 
— Am Abend fand eine B e g r ü ß u n g s f e i e r  
der Teilnehmer des Kongresses im Landwehr-Offi­
zierkasino statt. — Morgen beginnen die eigentlichen 
Veratungen des Kongresses, der sich am ersten Tage 
mit der Frage des H e i m s t ä t t e n r e c h t e s  be­
schäftigen wird.

A usland .
P a r is ,  4. M ai. P rin z  Georg M aximiliano- 

wilsch Nomaiiowsky, Herzog von Leuchien- 
berg, nicht, wie gestern gemeldet, Herzog 
Georgij Nikolojemitsch von Leuchtenberg, ist 
hier gestorben.

Konstaiitinopel, 4. M ai. Der deutsche 
Botschafter F reiherr Marscholl v. Biederstem 
ist heute Abend nach B erlin  abgereist.

Rio be Janeiro, 5 .M ei. D as A m tsblatt 
veröffentlicht folgende V eränderungen in der 
Besetzung der ausw ärtigen  Gesandtschaften 
B rasiliens: D r. Ed. L isboa wird vom H aag 
»ach Lissabon, D r. O lyntho M agalhaes von 
B ern nach P a r is , Cardoso Ö liveira von 
La P a z  nach Mexiko, Tavier Foiitoura von 
Mexiko nach M adrid  verletzt; zum Gesandten 
im H aag wird G raca A ranha, zum 
Gesandten in B ern  N aoul R ia  B ronco er­
nannt.

ProvinzialnachrictUkn.
s  Golluö, 8. M a i .  ( Z u r  Aufforstung) einer 

größeren  Fläche der von  S ch loß  G o la n  erworbenen  
Ländere ien  hat  Oberförster W e b e r - G o ta u  einen K u l tu r-  
p lan ausgearbe ite t .  Zunächst  w erden  e tw a  16 M o rg e n  
ausgescustet. Die R e g ie ru n g  hat  dazu  eilte Beih lt je  
bewil ligt und auch für  die Zukunst  B eih il fen  in A u s ­
sicht gestellt.

e  B r ie s e n ,  5. M a i .  (Verschiedenes.) D e r  B e-  
zirksausschuß hat genehmigt,  d aß  zur  Deckung des 
städtischen Gem eiudebedarss  für das lausende Rech» 
n u n g s ja h r  310  P r o z e n t  der Einkom m ensteuer  und  230 
P r o z e n t  der N eats teuern  erhoben werden.  —  A m  11. 
M a i  a ben ds  findet im V e re in s h a u .e  eine Abschiedsfeier 
für B ürge rm eis te r  D r .  K lom saß  statt. —  D er  diesjährige 
N em o n le m m k t  w ird  in Schönste  u nd  Bliesen  a m  21. 
J u l i  abgeha l ten  werden.  —  B e i  der F r ü h j a h r s - B u l l e n .  
tö rnn g  im hiesigen Kreise w u rd e n  von 72  vorgestellten 
B u llen  67  anaekört.

tr. Pfeilsdorf. 4. M a i .  (Unfall). D a s  5 jährige  
S ähnchen  des hiesigen Ansiedlers  Rotzoll spielte an 
einem in B e w e g u n g  befindlichen Göpelwerk  und  geriet 
dabei mit  der H a n d  in d a s  Getriebe.  E s  w u rde  dem 
Kinde ein D a u m e n  vollständig zerquetscht.

Etrasburg, 4. Mai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten oie Vergrößerung des Etektrizitäts- 
lverkes und die Anschaffung neuer Maschinen zur 
Erzeugung der elektrischen Kraft mit einem Kosten- 
ausmünde von rund 80 000 Mark. Ais Beitrag 
Ncuionalflugtpende dcwuugle die Versammlung 
100 Mark.

Pr. Eylan, 2. Mai. (Auf dein Schlachtfelde 
von P r. Eyian) werden an; 10. Mai d. J s .  20 
Herren vorn Genaraütabe eine Übung nnt an­
schließendem Vortrag am Denkmal veranstalten.

Bromberg, 3. Mai. (Seinen Lerletznnaen 
erlegerr) ist gestern im städtischen KrankiM-aus der 
junge Biueaubcamie, der vor einigen Wochen im 
Ninkauerrvalde einen Seibstmotdvetsnch verübt 
hatte.

Pleschen, 2. M ai. (Vom Zuge überfahren.) 
I n  der letzten Nacht wurde der hiesige Distrikts­
amtsbote Seide!, der auf seinem Rade von einer 
Diensttour nach Hause fuhr, auf dem Bahnüber­
gänge bei Suchorzew vom Zuge übelfahren, 
wobei ihm beide Beine vom Leibe getrennt 
wurden. Ein Bahnwärter fand ihn in seinem 
Blute liegend vor. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem hiesigen S t. Iosephs-Krankenhause ge­
bracht, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Rawitsch, 2. Mai. (Selbstmord) durch Er­
hängen verübte heute früh der Hoboist Alfred 
Hübscher vom Infanterie-Regiment Nr. 50.

Der rvestpreußische Bezirksverein 
des deutschen Hteischerverbandes

hielt am Sonntag unter großer Beteiligung m 
E u l m s e e  seinen 28. Bezirkstag ab. Gleichzeitig 
war damit die Fahnenweihe der Culmseer Innung 
verbunden. Die mit deir Vormittagszügen ein­
treffenden Gäste wurden auf dem Bahnhöfe von den 
Mitgliedern der Culmseer Innung empfangen und 
in das Hotel „Konkordia" geleitet, wo ein Frühstück 
stattfand. Um 12 Uhr mittags fand vom Bahnhof 
aus ein Umzug durch die Stadt nach dem deutschen 
Vereinshause „Villa norm" statt, wo um 1 Uhr die 
Verhandlungen begannen. Der Verbandsvorsitzer, 
Obermeister T h ie d e -D a n z ig , begrüßte die Per- 
sammlung, insbesondere den Vorsitzer der west- 
preußischen Handwerkskammer Herrn Herzog-Danzig 
und Herrn Bürgermeister Hartwich-Eulmsee. Herr 
H e r z o g  dankte für die Einladung, überbrachte die 
Grüße der Handwerkskammer und wünschte den Ver­
handlungen den besten Verlauf. Herr Bürgermeister 
H a r t w i c h  übermittelte herzlichen Willkommens­
gruß namens der Stadt Eulmsee und Obermeister 
D a r a n o w s k i  namens der Culmseer Innung. 
Obermeister T h i e d e  eröffnete den Bezirkstag mit 
einem Kaiserhoch und erstattete den Jahresbericht, 
in dem er hervorhob, daß der Viehhandel zu Anfang 
des Jahres lebhaft einsetzte, später aber abflaute; 
im ganzen gestaltete er sich gleichmäßiger, als im 
Vorjahre. Die Maul- und Klauenseuche hat auf 
die Viehbestände nachteilig gewirkt; es konnte aber 
eine Fleischteuerung nicht festgestellt werden. Der 
Vezirrsverein zählte im Berichtsjahre 42 Innungen 
mit 1269 Mitgliedern. Der Bericht schloß mit einem 
Hoch auf den deutschen Fleischerverband. Nach dem 
KassenrlchL beträgt die Einnahme 3070,89 Mark, die 
Ausgabe 2535,25 Mark, der Bestand 535.64 Mark. 
Außerdem ist ein Vermögen von 2700 Mark vor­
handen. Dem Kassierer Ewers-Danzig wurde Ent­
lastung erteilt. H o f f m a n n - Marienwerder be­
richtete über den vorjährigen Verbandstag in 
München und T h i e d e  über den Genossenschafistag 
in Dresden. H a l l m a n n  - Danzig sprach über die 
HLuteverwertung. Der Antrag auf Zusammenschluß 
aller westpreußischen Innungen zu einer Genossen­
schaft mit dem Sitze in Danzig, um einen vorteil­
hafteren Verkauf der Häute zu erzielen, wurde ange­
nommen und als Schlußtermin der Erklärungen 
hierzu der 1. Oktober festgesetzt. Die Haute sollen 
von den Innungen zubereitet und nach Danzig ge­
schickt werden, wo sie auf den monatlichen Aurtwnen 
verkauft werden. Die Innung in Danzig soll 
die Preise, welche sie Leim Verkauf erzielt, den 
Innungen mitteilen, damit dieselben Vergleiche an­
stellen können. Zur Vereinfachung der Trichinen­
schau wurde folgender Antrag angenommen: Die
hohe Staasregierung möge genehmigen, das Trichi- 
noskop zur Vereinfachung der Trichinenschau zuzu­
lassen, wre es bereits in den Staaten Bayern, 
Baden, Hessen und Sachsen eingeführt ist. Die 
Handwerkskammer wird den Antrag befürwortend 
weitergeben. Für eine Abänderung des Fleischbe- 
schaugesetzes war in der Versammlung keine Stimm­
ung. Der Regulierung des Darmhandels nicht nach 
Gewicht, sondern nach Matz wurde zugestimmt. Der 
Antrag auf Ausdehnung der Sonntagsruhe wurde 
abgelehnt mit der Begründung, daß die meisten 
Leute nicht vor, sondern nach der Andacht Einkäufe 
machen. Es soll ferner angestrebt werden, daß auch 
die Privatleute an ihren Türen den vollständigen 
Vor- und Zunamen anzubringen haben, um Unzu- 
Lräglichkeiten zu vermeiden. Die Vorstandswahl 
ergab die Wiederwahl der ausscheidenden Vorstands­
mitglieder: Kaschuszke-Dirschau (stellvertr. Schrift­
führer), Hoffmann-Marienwerder und Hapke-Grau- 
denz (Beisitzer). Als Delegierte zum diesjährigen 
Verbandstage in Trier wurden Eiz-Danzig und 
Daranowski-Culmsee und zum Vertreter für den 
Genossenschafistag in Aachen Thiede-Danzig ge­
wählt. Als Ort für den nächstjährigen Bezirkstag 
wurde L ö b a u  in Aussicht genommen. — Im  An­
schluß an die Verhandlungen fand die Fahnenweihe 
der Culmseer Innung statt, die Obermeister Dara- 
nowski der Innung geschenkt hat. Die Weiherede 
hielt Bürgermeister H a r t w i c h .  Nach der Fahnen­
weihe fanden Festessen und Konzert im deutschen 
Vereinshause „Villa nova" statt.

Flugzeugspende.
W eiter sind eingegangen a u s T h orn : von Z eug- 

seidwebel Kindermann 2  Mark, Z eugfeldw ebel Kro- 
jchewskt 2  Mark, Untersekunda des königl. G ym nasium s  
23 Mark, zusammen 27 Mark, worüber wir hiermit 
quitlirren. In sg e sa m t sind eingegangen 946  Mark.

M lilttnchrüliten.
T h o rn , 6. M a i l  912 .

—  (F  l a g g e n s ch m u ck.) Anläßlich des heutigen  
30. G eburtstages des Kronprinzen hatten alle öffent­
lichen G ebäude und auch einzelne Privathäuser unserer 
S ta d t Flaggenschmuck angelegt.

—  ( E i n e  a u ß e r o r d e n  t l i c h e  V e r s a m m ­
l u n g  d e r  Ä r z t e  v e r e i n e )  der Regierungsbezirke 
D anzig  und M arienw erder wurde am gestrigen S o n n ­
tag in G  r a u d e n  z abgehalten, zu der etw a 90  Herren 
au s der P ro v in z  erschienen w aren. D»e geschäftlichen 
Verhandlungen erstreckten sich in der Hauptsache aus die 
Krankenversicherung und Fragen interner N atu r. E s  
wurden Direktiven gegeben und festes Z usam m enhalten  
a ls  dringend geboten erachtet. I m  Anschluß an die 
gejchästlichen B eratungen  sand ein Festm ahl statt.

—  ( D e r  V e r k e h r s v e r b a n d  f ü r  d i e  
P r o v i n z  W e s t  P r e u ß e n )  hält seine diesjährige 
H auptversam m lung am  18. und 19. M a i in  D  t.« 
E y  l a u  ab.

( D i e  H a u p t g e w i n n  e d e r  M a r i e n -  
b u r  g e r P  f e r d e l o t t e r i e.) B e i der am S o n n ­
abend im Gesellschastshanse zu M arienburg stattge- 
fundenen Z iehung der M arienbnrger Pferdelotterie  
wurden g e z o g e n : 1. H auptgew inn (ein W agen  mit 4 

! P ferden) fiel aus N r. 5 4 1 7 6 , 2. H auptgew inn (Z w e i­
spänner) aus Nr. 150 613 . 3 . H auptgew inn aus N r. 
72 733 , 4 . G ew inn  1 2 1 L,5 2 . 5 . G ew inn  117 812 . 6. 

j G ew inn  4 8 1 4 9 . Aus folgende N um m ern fiel je ein



P ferd : 152 029 97 987 155038 107 358 8619 146976  
138 789 65 062 146508 82 197 144 093 130 218
112 129 94200 56 562 113678 18941 142 019
32946 155 119 78572 123 758 6754 98 496 97 995 
13 518 57533 132 950 58 400 143 221 92 990
147 049 91913 115070 28 399 108040 56413
133130 35322 18410 56429 11876 153131
66 206 42 517 59 964 und 40 739.

— ( „ B u n t e r  A b e n d "  d e s  V e r e i n s  
I u g e n L s c h u t z . )  Der Verein „Iugendschutz" hatte 
am Sonnabend in  den Sälen des Artushoss einen 
«Bunten Abend" veranstaltet — eine Soiree, die 
von allem etwas hatte, vom Basar, vom Konzert, 
vom Kabarett —, um neue Fonds fü r seine gemein­
nützige Arbeit zu erlangen. M an hat ja  gegen Ver­
anstaltungen dieser A rt geeifert, in  der Meinung, 
daß für einen Zweck wie Jugendschutz es genügen 
nüisse, die Hand auszustrecken, um Spenden in  ge­
wünschter Höhe zu erhalten. Aber diese kalte, nüch­
terne, puritanische A rt des Wohltuns scheint doch 
wenig Anhänger zu haben, und so hat auch der 
Verein „Jugendschutz" wieder die reizvolle und 
künstlerische Form einer musikalischen Soiree ge­
wählt, um die oberen Vierhundert in  den Arushof 
zu ziehen und sie dort m it allen Künsten sozial zu 
stimmen und in  einen Eeberausch zu versetzen — 
was auch den Vorzug hat, daß die gespendeten 
Naturalien das Vielfache ihres Wertes einbringen, 
w ie die Zigarre, die m it 2 Mark bezahlt wurde. 
Der Verein hatte nicht zu v ie l versprochen, als er 
verhieß, selbst die berühmte Matinee des Mozart­
vereins — m it Ausnahme ihrer unerreichten Spitze 
— zu überflügeln. Der Vorstand, Frau Stadtrat 
Kelch und ihre M itarbeiterinnen, hatten es ver­
standen» den Stunden einen so interessanten und 
reizenden In h a lt  zu geben, daß sie im  Fluge ver­
strichen. Das war natürlich nur möglich dadurch, 
daß so viele Talente, über welche die Thorner Ge­
sellschaft verfügt, sich in  den Dienst der guten Sache 
gestellt hatten; es fehlte, außer einigen Solistinnen, 
eigentlich nur noch das Dirigenten-Quartett oder 
dcö Quartett Menzel-Tapper-Abel-Perlstein, um 
alles, was im Thorner Musikleben etwas bedeutet, 
auf dem Programm vertreten zu sehen. An der 
Spitze stand Frau Kramm, die erst an diesem 
Abend recht zeigte, welche künstlerische K ra ft die 
Thorner Gesellschaft an ih r gewonnen. M it  ih r 
wetteiferten Frau Baumann, welche eine bisher 
unbekannte musikalische Gattung, eine Paae-narie 
vortrug, die dann allerdings als Pagen-Arie er­
kannt wuvde, Frau Wolpe und Fräulein Kuznitzly, 
die alle stürmischen B e ifa ll ernteten, der zu Zugaben 
verpflichtete. Ihnen ebenbürtig waren die Sänger 
Herren Nasse, der a ls  ehemaliger Metzer den E in­
fluß der französischen Schule erkennen ließ, Herr 
Vogel und Herr Hevelke m it seinen zündeten 
Liedern zur Laute. Die Deklamation war vertreten 
durch Fräulein Zimmermann. Fräulein Zelz und 
Herrn Mielke. Die Instrumentalmusik durch Herrn 
Sacksofsky (Cello), Herrn Köppen (V io line), Frau 
Sacksofsky und Herrn Mielke, welche vierhändig drei 
ungarische Tänze m it ungarischem Temperament 
spielten, und Herr Meyer (Flöte), und auch ein 
Koupletsanger ersten Ranges (Herr W itwer) fehlte 
nicht — fürwahr, ein überreiches Programm, zumal 
auch noch in  , einer Pause ein T iro le r-T rio  (Frau 
Menschel, Fräulein Döhn und Herr Lannoch als 
Zitherspieler) sich m it B e ifa ll produzierten. Auch 
leibliche Genüsse fehlten nicht, ein reiches Büfett, 
Bowle und Sekt, dessen Pfropfen lustig zu den Vor­
tragen krallten. Der Besuch war nicht sehr stark, 
aber wohl befriedigend; die Bruttoeinnahme betrug 
1800 Mark, wovon gegen 1400 Mark den Kassen 
des Vereins zufließen werden.
» V  l D e r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
2 e b e n s - u n d  H e r l w e i s e )  unternahm am 

Sonntag seinen ersten diesjährigen Aus 
W  nach dem idyllischen Suchatowko (Waldow)

auf dem Bcchnwege rm Laufe des M ittags und 
frühen Nachnnttags an. Die Beteiligung betrüg 
ungefähr 70 Personen, darunter einige Gäste. M it  
gemeinsamen und gesonderten Spielen in  dem 
nahen, durch den See gebildeten Talkessel, die von 
den Vorstandsmitgliedern und ihren Damen geschickt 
improvisiert und m it verschiedenen Preisen, teils 
von der Vereinskasse, teils vom Kassierer Herrn 
Buchhändler Kallmeit gestiftet, bedacht waren, ver­
rannen die Stunden. Eine gemeinsame Kaffeetafel 
rm DgrAowskischttr Lokale, bei der der 1. Vorsitzer 
Herr M E re n h a n d le r  Z i e l k e  eine warm­
empfundene Ansprache hielt und ferner ein Schrei­
ben des abwesenden beratenden M itg l^des  Frau 
von Filipow icz zur Verlesung kam, sowie ein zwang­
loses Tänzchen bildeten das weitere Programm, das 
noch durch Waldhornvorträge des Herrn Trotz eine 
angenehme Bereicherung erfuhr. Das Fest nahm, 
dank auch dem verspätet am Nachmittag einsetzenden 
Sonnenschein, bei der reichlichen Unterhaltung einen 
allseitig befriedigenden Verlauf.

- ^ ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
S c h ü tze n ) hält am Mittwnch den 8. d. M ts ., abends 
9 Uhr, im Löwenbräu seine Monatsvsrsammlung ob. 
Alle Angehörige eines Jäger- oder Schützenbataillons 
sind willkommen.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  hie lt am Sonnabend Abend im kleinen 
Saale des „VLLrgergartens" seine Monatsversa.nm- 
lung ab., ^zn Vertretung des behinderten 1. Vor­
sitzers eröffnete der 1. S ch—

- -  ( V o r ,  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 1,14 Meter, 
er ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,97 Meter arst 
1,91 Meter g e f a l l e n .

Mannigfaltiges.
( D u e l l . )  Nach Meldung aus Petersburg hat 

zwischen dem Oktobristenführer Gutschkow und dem 
Gendarmerieobersten Mjassoedoff am Sonntag ein 
unblutiges Duell stattgefunden.

tages des Kronprinzen gedachte; er schloss m it einem

der letzten Monatsversammlung wurde verlesen und 
genehmigt. Die Satzungen sind nunmehr von d 
Polizeiverwaltung m it der Maßgabe bestätigt, 
dieselben genau den Mustersatzungen des preußischen 
^andeskriegerverbandes angepaßt würden, wozu die 
Versammlung nachträglich ihre Zustimmung er- 
teilte. Bei der erfolgten W ahl eines 2. Vorsitzers 
wurde Herr Stadtlandmesser K ö n i g  einstimmig 
gewählt. Nunmehr übergab Kamerad Oserkiewitz 
dem neugewahlten 2. Vorsitzer den Vorsitz, welchen 
Dieser w rt einer kurzen Ansprache übernahm, die m it 
E e m  Hoch auf das fernere Gedeihen des Vereins 

geschäftlichen Teils blieben 
F reM er b Ä a m m L  Zeit bei gespendetem

' ^  E  u ^  u l l s p o r t.) Gestern Nachmittag fand 
auf drm Nndaker Exerzierplatz ein Bezirkswettspiel zmi- 
schen dem kath. Seminar-Fußballklub Thoru 1909 
(Bezirksmeister) und dem Fußballklub des Inf.-Negt. 61 
statt. Das Spiel endete mit 3 : 0 zugunsten des Be- 
zirksmeister-Klubs.

. ^ / P o l i z e i l i c h e  s.) Der Poiizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

—  (G  e f u u d e  n) wurden ein Perlen-Collier und 
ein silberner Armreif. Näheres im Polizeifekretariat, 

.Zim m er 49.

Der italienisch-türkische Urieg.
Besetzung der Insel Rhodos.

I n  der Sonnabend-Sitzung der italienischen 
Deputiertenkammer machte Ministerpräsident 
E io lit t i unter allgemeinem stürmischen Beifa ll 
davon M itte ilung, daß die italienische Flotte 
Vormittags auf der Insel Rhodos Truppen 
unter General Ameglio gelandet habe. Die 
Nachricht von der Besetzung der Jnnsel Rhodos 
machte auf die Kammer einen großen und 
günstigen Eindruck. Die Zeitungen veröffent­
lichen Sonderausgaben. — „E iornale d 'Jta- 
lia "  schreibt: Der Zweck der Besetzung der 
Insel Rhodos war, einen T e il des feindlichen 
Terrorismus zu besetzen, um dem Prestige des 
Feindes Schaden und Abbruch zu tun und 
diese Gebiete den Türken erst zurückzugeben, 
wenn sie ihre Truppen aus Libyen zurückgezo­
gen haben. Admiral M ale begleitete m it der 
Flotte die Division Ameglio, um deren Lan­
dung vorzubereiten und zu unterstützen. I t a ­
lien hat bewiesen, daß es versteht, in  wenigen 
Stunden ganze Divisionen zu landen. — Nach 
einer aus Rhodos eingegangenen Depesche des 
Admirals Male, des Lkberkommandisrendsn 
der italienischen Flotte ist Sonntag Nach­
mittag um 2 Uhr die italienische Flagge auf 
Rhodos gehißt worden.

Neueste Nachrichten.
Anschluß von Samos an Griechenland.
R o m ,  S. M a i. „Tibuna"-Nom und 

„Mattino"-Neapel haben Depeschen aus Athen 
erhalten, in denen angekündigt wird, daß die 
Bevölkerung von Samos morgen die Annexion 
durch Griechenland proklamieren würde.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m »  6. M a i. D ie „Agencia Stefani"  

meldet aus Rhodos vom 5. M a i:  Der etwa 
308V M an n  starke Feind wurde gestern mehr­
mals geschlagen und bis unter die M auern  
von Rhodos zrückgetrieben. Nachts zog sich 
der Feind in  das In n e re  der Inse l zurück. D ie  
Ita lie n e r hatten 7 Verwundete, von denen 
einer gestorben ist. Der Feind hatte 23 Tote 
und 48 Verwundete. 57 Türken, darunter ein 
Offizier wurden gefangen genommen. Heute 
früh wurde die Übergabe der Stadt Linnen 
einer Stunde unter Androhung des Bombarde­
ments im Falle der Weigerung gefordert. Um  
8 Uhr erschien der interimistische Gouverneur 
im  italienischen Lager» um die Unterwerfung 
anzubieten. Um 8 Uhr besetzten Truppen und 
Matrosen die Stadt, die von der Bevölkerung 
gut aufgenommen wurden. General Ameglio 
erließ sofort eine Proklamation und traf V o r­
kehrungen für die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit.

Schwerer Fliegerabsturz.
B r ü s s e l ,  8. M a i. Bei Mecheln ist der 

Aviatiker Olbrecht bei Versuchen auf einem 
Zweidecker abgestürzt und lebensgefährlich 
verletzt.
Für 688 888 Franks Schmucksachen abhanden 

gekommen.
P  a r i s ,  0. M a i. Einem gestern aus 

Marseilles eigetroffenen indischen M aharad­
scha kam während der Fahrt eine Kiste m it 
Schmucksachen im W erte von KVV VKV Franks 
abhanden. Ob ein Diebstahl vorliegt, ist noch 
nicht festgestellt.
Zwischenfälle bei den Munizipalratswahlen.

P a r i s , 6. M a i. B ei den M un izipa lra ts ­
wahlen ereigneten sich mehrere Zwischenfälle. 
I n  Auxerre wurde der Sekretär der Bürger- 
Taschentuch gewickelten Eisenkugel schwer »er­
listen unvollständig seien, halbtot geschlagen. 
W eiter wurde dort ein Kandidat heftig geschla­
gen, worauf sein Sohn 2 Angreifer durch Re­
volverschüsse verletzte. I n  Doelle wurde ein 
Kandidat durch einen Schlag m it einer in  ein 
Taschentusch gewckelten Cisenkugel schwer ver­
letzt. I n  Clichy starb ein Kandidat während 
der Stimmenauszählung.

Die W irren in Persien.
L o n d o n ,  8. M a i. D ie „Times" meldet 

aus Teheran: 288 Afghanen überschritten die 
persische Grenze. E in  stärkerer Einmarsch soll 
bevorstehen.

Für die Hinterbliebenen der Opfer der 
„Titanie".

L o n d o n .  6. M a i.  D ie hiesigen deut­
schen Gesangvereine geben am 17. M a i für die 
Hinterbliebenen der Opfer der „T itan ic" ein 
Konzert. Der Lordmayor, der deutsche B ot­
schafter und der deutsche Generalkonsul sagten 
ihr Erscheinen zu.

M a g d e b u r g .  4. M a l  Zuckcrber cht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachproduklc 7a Grad
ohne Sack I I,SN— 11,70. S tim m ung: ruhigrr. Brolr-iMuade ! 
ohne Faß 25, 0— 25,80. Lirygallzuckcr 1 m it Sack 
Gem. Raffinade m it Sack 24,75— 28.28. Gem. M e lls  1 m it 
Sack 24.25— 24,75. S tim m ung: ruhig.

Nmtlrchtz NolkLi'ungen ÄLi* Dmnigtzk
Börse

vom 6. M a i 1912.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hülssnfrüchte und Olfaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorel-Proviflori 

nsancemäßkg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 22 9 ", Mk. 
per Ju n i 230 B r., 229 Gd. 
per September—Oktober 207 B r., 206 Gd. 
per November— Dezember 208 B r., 207!'-. Gd 

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 K a r /  
int. 726 Gr., 196 Mk. bez.
Negulrerunaspreis 197 M t. 
per M a i— Jun i 196 B r., 165 Gd. 
per J u n i- J u l i  165 B r., 194^ Gd. 
per September— Oktober 172 Mk. bez. 
russischer 732 Gr., 141*. - Mk. bez.

G e r n e  unverändert, ,>er Tonne !000 Kgr.
transito 680 Gr.. 166 Mk. bez.

H a s e ,  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar.
mkünd. 198-203 Mk. bez.

M a i s  131— 133 M k bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: fest.

per Oktober— Dezember 11,65 Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13.45 Mk. bez.

Roggen. 14.30— 14,60 Mk. bez.
Der Vorstand der Vrodttkien-Vörse.

Telegraphischer.' Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Bauknoien per Kasse . . . 
Wech-si aus Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsarileihe 3!/.z o/o. . .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  . . .
Preußische Konsols 3 ' / ^ ^  . . . . 
Preußische Korrsois 3 <Va . . . . . 
Thorner Stadtanleihs 4 ^  . . . .
Thorner Gtadtanleihe . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 . . .
Westprenßische Pfandbriefs 3 ' /g 0 /„ . . 
WestprenßischePfandbriefs 3 ^ n e u l.  l ! . 
Pssener Pfandbriefe 4 ^  . . . . . 
Nttmüttische Rente von 1894 4"/^ . . 
Russische unifizierte Slaatsrente 4 ^  .
Polnische Pfandbriefe 4 ' / - .  . , ,
Große B erliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank-Aktteu . . . . . .
Diskonio-Kominaudit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkrerr . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesellschast 
Bochmner Gußstahl-Atttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . . 
Laurahut te-AkLien. . . . . . . .

Weizen loko in Rewyork...............................
„  M a i ....................................................

J u l i ....................................................
„  September. . . . . . . . .

Roggen M a i ....................................................
J u li
September

6. M a i ! 4. M a i

84 75 
L!6,05

91130
81.20
90,30
81.10
98,75

98^50
88,60
78,60

101. -

92,75 
I8 i,9 0  
255.80 
l 85,90 
120,— 
l 24.25 
^ 6 9 .-  
234.60 
194,25 
181,10 
1242«
233.75 
2 3 0 .-
210.75 
203.— 
202,-
181.75

84.80
216,15

90.20
81.49
60.50
81.20
88.75

9 8 M
89.29
78.60

101.-
62.10

9T80
235.90 
257,—
186.50
120,—

L
233 —
194.90
181.90
123 r/z
232.50 
2 2 9 ,-
209.50
209.75
200.50
179.75

Bankdiskont 5 "/o, Lombards,chzms 6 Privatdiskont 3 '^

Der Verlauf des Verkehrs der B e r l i n e r  B ö r s e  
am Sonnabend ließ erkennen, daß der Berliner M arkt ge­
gebenenfalls in der Lage ist, seine Meinung unabhängig von 
auswärtigen Börsen zu bilden. Die Schwäche der Newyorker 
Bölse konnte nicht verhindern, daß sich am hiesigen M arkt 
ein ziemlich lebhaftes Geschäft entwickelte und auch bei ziem­
lich allgemeiner Kursbehauptung bis zum Schluß anhielt. 
Der Privatdiskont stieg um * - v. H. aus 3 -^  v. H.

D a n z i g , 6. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 42 inländische, 84 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 190 Tonnen, russ. 29 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
93 inländische, 56 russ. Waggons, erkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g . 4. M a i. Handelskammer-Bericht.
Weizen niedr., weißer Weizen mindestens 130 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 228 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- lind bezugfrei, 223 Mk., roter mind. 
130 Psd. hol! wiegend, brand- und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens t23 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 161 Mk.. 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund. 186 Mk. 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 181 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 182— 184 Mk., Branware 183—190 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 178— !9 0 M k . — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 184— 194 Mk., zum Konsum 194— 206 Mk. 
_  Die Preise verstehen sich loko Lromberg.

G r a n d e  n z ,  4. M a i. Amtlicher GeLreideberichL der 
Graudenzer Markikommission. Weizen von 130—132 P fd. 
holl. 222— 227 Mk., von 125-127 Pfd. hott. 208—221 Mk. 
geringer unter Notiz. —  Roggen 123—126 P fd. holländisch 
185-199 Mk., von 120 -12 2  Pfd. holl. 18 0 -184  Mk.. 
geringer ohne Handel. —  Gerste, Futter- 170— 175 M k. 
Brau- 200—210 M k. —  Hafer 195-209  Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 190— 200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 7,00— 8,00 Mk. — Heu 7 ,00-8 ,00 Mk., 
Nichtftroh 5.50— 6,00 Mk., Krummstroh 4 ,50-5 ,09  M k.per 100 
Kilogramm.

Mitteilnngett des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung Dienstag für der, 7. M a i:  
Meist heiter, trocken, etwas wärmer, stellenweise Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtnngei» zu Thoru
vom 6. M a i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Gels.
Wetter:  heiter. Wind: Nordost.
B a r o m e l e r sta u d: 7?6 «um.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Telnperaturr 
-s- 17 Grad Celi.. niedrigste —  1 Grad Cels.

Massttstiill-e der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag rn Tag w

Weichsel Thoru . . . » » »
Zawichost....................
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyu . . . . .

Breche bei Bromberg u.'-Pegel I  
Netze bei C z a rn ik a u ..........................

1.45
1,91

1,28

1 ^6
1,97

7. M a i: Sonnenaufgang 4.18 Uhr,
Sonnenuntergang 4.35 Uhr, 
Mondaufgang 1.52 Uhr, 
Monduntergang 9.11 Uhr.

Eine beachtenswerte Notiz fü r Kranke nnd 
Gesunde.

Unter den vielen M itte ln , die zur Heilung von R H e u »  
m a t i s m u s ,  G i c h t ,  Z  u c k e r k r a n k h e i t ,  N ie r e n ­
l e i d e n ,  B l u t a r m u t ,  S c h w ä c h e ,  N e r v o s i ­
t ä t ,  s c h l e c h t e r  n n d  f e h l e r h a f t e r  B l u t -  
b e s c h a s f e n h e i  t  angepriesen werden, find die natür­
lichen Heilwässer seit Jahrhunderten von den Aerzten 
geschätzt. Auch besonders die neueren Forschungen der 
Wissenschaft haben das einwandfreie Ergebnis hervor­
gebracht, daß den natürlichen Mineralwässern unter den 
Heilm itteln unbedingt eine hervorragende Stelle einzu­
räumen ist. Diese Erkenntnis hat sich erklärlicherweise 
auch auf die breite Masse des Publikums übertragen, 
wo man sich heute darüber einig ist, daß durch den 
Genuß der von der Natur dargebotenen Quellen ein 
ungemein fördernder Einfluß auf das Allgemeinbefinden 
herbeigeführt w ird. In fo lge  ihrer natürlichen, mine­
ralischen Bestandteile, die der Körper zur Erhaltnnng ge­
sunden Blutes, dein Hauptfaktor am Organismus, dringend 
nötig hat, spielen denn auch die Mineralwässer zur Heilung 
der vorerwähnten Leiden die wichtigste Rolle. Unter den 
Mineralwässern nim mt der „L  a u ch st ä d t e r  M i n e -  
r a l b r n n n e n "  eine führende Stelle ein. Die wunder­
baren, zuverlässigen Heilerfolge m it „Lauchstädter" stützen 
sich auf eine mehr als 200jährige Erfahrung. D ie Lauch- 
städter Heilquelle ist jene altbertthmte, heilkräftige M inera l­
quelle, an der n. a. schon unsere bedeutendsten Dichter, 
wie S c h i l l e r  n n d  G o e t h e ,  v i e l e  d e u t s c h e  
u n d  f r e m d e  F ü r s t e n  u n d  F ü r s t i n n e n ,  
s o w i e  T a u s e n d e  a l l e r  S t ä n d e  u n d  B e r u f e  
Heilung fanden. Der Brunnen hat den Vorzug, daß er 
angenehm und erfrischend schmeckt und im  eigenen Heim 
ohne Rücksicht auf Beruf oder Fam ilie  getrunken werden 
kann. Trinkkuren m it „Lauchstädter M ineralbrunnen" 
wirken harnsänrelösend und sind besonders jetzt im  
Früh jahr zur Förderung der Gesundheit jedermann nur 
zu empfehlen.

W ir  verweisen ans den der Stadtauflage vorliegender 
Nummer beiliegenden Prospekt, aus dem die Niederlagen 
in  Thorn ersichtlich sind.

Besserer Cisschrank,
neu, ungebraucht. 2 gr. schwere Trjche 
für Restanrant oder Ausstellung, kleiner 
Geldschrauk, DrshroUe. fast neu, 
1 gr. Gasbadeofen. 2  mod. Gaskro­
nen, 3-f!ammig, zu verkaufen.

LM . Lsrmsr, Vaderstr. 28.
Oberbette», 5 Kopskijseu, 

Küchenspind, BettgestelL mit 
Matratze, Stühle

zu verkaufen.
Jakobstraße 9. H in ts rh a n s . 1 Tr.» r .

M  F irm e n « » .
4,00X80 Zentimeter groß, L D ezim a l­
wage, 1 HauswäschemaugZ! kKoas billig 
zu verkaufen C opp erm kus jtr. 9» 3.

Sehr wenig gebrauchter

» l l '5

marktfähig reinigend und tadellos 
durchrepanert, sofort verkäuflich.

klvSsm L Keßler,
Vanzig 7. Granden;.

" A u ^ n e n ^ r a ^ a ß  si d
am Dienstag den 7. d. Mts.,

zwitch n 8 und 1 Uhr, 
verschiedene gut erhaltene

w ie :
Kleiderschrank, Kommode, 
eine kleine Sofa-G arn itnr, 
Tische, sowie G las- und 
Porzcllansachen

preiswert abzugeben.

Lulmerstrake 16. l.

Grchs Posten Reste
zu Koftum röcken n. Turnhosen, ebenso 
Reste für Knadenanzüge und H r^en 
neu eingetroffen und billig abzugeben

Culmer Chaussee 50.

5 jährig, tadellos geritten, auch für Dog- 
kart geeignet, billig zu verkaufen.

Leutnant Lampel,
J u ß a r t! -Regt. 17. zurze it Schleswkak.

Gilt «ÄI. Zimmer
zu mieten gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter L  1VV an die Geschüfts- 
jtelle der „Presse".

Rocker.
2 Zimmer u. Küche p. 1. Jun i od. später 
zu mieten ges. Ang. erb. an ^ V i r U v i r -  

Neustem«, am Bahnhof 4.

M iilltls  Ainiiirr.
Bröckeirstraße 18, Hos, rmrt.

M obl Z im . b. z. v. Coppernikusstr. 24.
Eine jeit 24 Jahren bestehende

BSilerei,
neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Cnlmer Chaussee 44.

6 Zimmer, großer Garten, Hof und 
Pferdestall, zu vermieten

Brombergersiratze 16 a .
^  Umständehalber eme ruhige

Drei-Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör von sofort oder vom 
1. J u li zu vermieten. Besichtigung vor­
mittags bis 12 Uhr

HörligegeiWratze 11. 1 Tr.

Wilhelmplatz 6:
3. Etage, sehr freundliche W ohnung, 
i  Z'.mmer, m it Badezimmer, Balkons 
rc. per 1. 10. zu vermieten.
1 W ohn ung , 4. Etag., 2 Zimmer und 
Küche, Preis 180 Mk., von sofort zu 
vermieten. Z u  erfragen beim Portier, Hos.

WeVerwohnung von sof. zu vermieten 
^  Sirobandstratze 24

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apotheke.

WMtraße 13
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
m lt reichlichem Zubehör, großer Wohn- 
diele, Bakuumentstiinbuttg, Kohlen- 
anszug. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r.

Wohnungen:
Melttenslraße 1V9, 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
MelLienslr. 13t, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
aus Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

U M  lMtssWÜ, G.!!!. I). s
Tkorn 3. Mellienstraße 129.

MliklnistM, Gklstttlsirch 8:
1 Wohnung, 1. Etag.» 4 Zimmer rc 
per 1. Oktober Preis 700 Mk.,
1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von- 
sofort. P reis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier. Hos. Iß . stloxuu.

SLüvrotrassv 28
2  W ebe , 0ac1e6ivriedtvv§
und RebenZelass kortrmAsbkckbor sokort 
2ii vermieten, ^alleres änreli 
——  ^ lÄsestchaknasLiLtent'

N ik o k n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
!. J u li wegzugshalber für monatl. 20 M k. 
zu vermieten C u lm er Chaussee 60. 3.

W o k n u n g .
Die von Herrn SanitätsraL M v ly s  

innehabende Wohnung ist vorn 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten.

U u A o  L U s s s s .

Mellienstraße L12,
Balksttwohurruß, 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part„ l.



Heute nachm. 4 U hr verschied nach längerem 
Leiden mein lieber M an n , unser guter V ater, S ohn und 
Bruder, der königl. Amtsgerichtssekretär

Viltzelm  K-S iw
im  53. Lebensjahre.

T horn  den 4. M a i  1912 .
I m  Namen der H interbliebenen:

V s N v  IN A 0 IL S ,  geb I i e v t n L ,
b r i l L  i r s c U c s ,
I L s r l  R s t t l t L S .

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

A m  4. M a i  1912  verschied nach längerem Leiden im  
53. Lebensjahre

Herr Amtsgerichtssekretiir

S e it  21 Jahren dem hiesigen Amtsgericht ange­
hörend, hat er sich das Vertrauen seiner Vorgesetzten und 
die Liebe seiner Amtsgenossen in  hohem M aße erworben.

W ir  betrauern in  dem Verstorbenen einen pflicht­
treuen Beamten und werden sein Andenken in  Ehren 
halten.

T horn  den 6. M a i 1912 .

N m n s  ü t t  R ichter l l .B m u lk i l  Sks fSlillss. A m tsgerichts .

D e r  a u f s ic h t s ü h r e n d e  R i c h t e r .
v. V aM er, Amtsgerichtsrat.

Für die vielen Beweise der Liebe 
beim Hinscheiden ihrer geliebten 

 ̂ Tante, Fräulein

Agnes varnick,
antt im Namen aller Hinter­

bliebenen von Herzen.

Thorn den 4. M a i 1912.

S t ü r m e r .

Für die mir beim Heimgänge 
meines unvergeßlichen Mannes er- 
wiesene Teilnahme und überaus 
reichen Kranzspenden sage ich meinen

herzlichen Dank.
S o k m M I .

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf­

richtiger Teilnahme bei der Be­
gräbnisfeier unserer lieben Ent­
schlafenen, Herrn Superintendenten 
W a u b k e  für die trostreichen 
Worte, sowie dem neustädtischen 
Kirchenchor für den schönen Gesang 
und für alle die herrlichen Kranz- 
spenden sagen hiermit herzlichen 
Dank.

Thorn den 6. M a i 1S12.
A l a r t L »  L a ls r  und

A ^ g S N S L I ,

v  fi« 14 Ali s, z§.
findet

Kram-Hieh-u.
Pserdernarkt

statt.
Argenau den 4. M a i 1912.

Ter M agistra t.

w  M M m  BksMgW
nicht gelieferter

Unterhaltung-- und 
ModenMtter

hält sich bestens enipfohlen die B u c h ­
h a n d l u n g  von

W s l N s r  Q s m b s o l c .

Schlaf,

Oefsentlicher Ankauf.
M ittwoch den 8 . d. M ts .. vorm. 

11^2 Uhr, werde ich in meinem Geschäfts­
zimmer: 1 W aggon polnische W eizen­
schale» Brutto, inklusive Sack, zur so­
fortigen Lieferung, waggonfrei Freien­
walde i. Pom., für Rechnung dessen, den 
es angeht, öffentlich vom Mindestfordern- 
den ankaufen. D u s ie r * ,  ver­
eidigter Handelsmakler.

Oefsentlicher Ankauf.
Mittwoch -e n  8. M ts .. vorm. 

11 /̂4 Uhr, werde ich in meinem Geschäfts- 
Zitumer: 1 Waggon Roggenkleie und 
1 W aggon dmme W eizenkleie, beides 
gesunde, reelle unvermischte Ware, ab 
Alexandrowo. lose, zur Lieferung inner­
halb 3 Tagen ohne Nachfrist, für Rech­
nung dessen, den es angeht, öffentlich 
vom Mmdestfordernden ankaufen. 
L u s t l e r ,  vereidigter Handelsmakler.

Oefsentlicher Ankauf.
Mittwoch den S. d. N ils ., vorm 

11 Uhr, werde ich in meinem Geschäfts- 
znnmer: 1 Waggon Roggenfile,e. laut 

2"r prompten Lieferung ohne 
Nach,ri>t waggonfrei Jarot,chin, für Rech- 
nung dessen, den es angeht, öffentlich 
vom Mmdestfordernden ankaufen. 1»«,^ , 
D n s l v i ' ,  vereidigter Handelsmakler

ttönigl-
M U ß .

Ulassen-
lotterie.

Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni 
d. Js. stattfindenden

Hauptziehung
der 226. Lotterie sind

und 8 Lose

^  5Ö und 25 M ark , 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zn haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer 
Thorn, Katharinenstr. 4. '

. los-
igkeit, die Kranke, Nervöse, Herzleidende 
so oft herunterbringt, Mattigkeit, Appe­
titmangel, Stuhl und Urin bessern sich 
schnell, wenn man regelmäßig Allbuch- 
horsler Markspvude! Starkquelle  
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 
dieses ausgezeichneten Hsilwassers wer- 
den Männer und Frauen seine wohltätige 
Wirkung empfinden, der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens­
freude kehrt zurück V . zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elisabeth­
straße 12, Breitestr. 9,
l?  . Culmerstr. 20.

M,«n W
seile Ware. Zentner 85 Mark,

Is Llmklgtt.
Zentner 75 Mark. (Nachnahme), 

Einlage W p r.

S ü iilit tk  W i i s l l i f t l i i i l L L ^
und außer dem Hause. 

L S s K s s L ir is ik ij, Gotzlerstraße 18.
Line M itbew oytterin  findet freundliche 
s Wohnung bei einer alleinsteh. Witwe. 

Manerstraße 73. part., rechts.

Wauffeur
mit längerer P ra x is  sucht von sofort 
Stellung. Angebote unter 8 8 9  1^.,
kauptposllagernd Thorn I .

Von f o f o r L

tüchtigen Verkäufer
verlangt 8 .  oidrtsofi. Kantine 1. 61. 

Ein trästiger

Laufbursche,
Nicht unter 16 Jahren, gesucht.

Z Z rs iiro  S L ir jiÄ S n re L e k . 
Meüienstratze 72, 1.

^  Die glückliche Geburt eines kräftigen SomriagSmädels zeigen 
«  hocherfreut an

Thorn den 5. M a i 1912

s
u

IT e iir rk L n n  R v s e n i r u  
und F ra u  H ioLtrU LÄ , geb. Ly86.

X X
X.x

T H lle n  denjenigen, die zn dem guten Gelingen des

bunten NbenUs
in  so liebenswürdiger und freigebiger Weise beigetragen 
haben, sagt verbindlichsten Dank

h e r v o r s t a n d  d e r  V e r e i n s  „ I u g e n d s c h u t z " .

x ,x
X X  
X X

x»x
VfX
x»x
X X
x .x
X X

X X
x .x

X X
X .x
X IX  
> >  
x .x
X X
XIX  
X x  
x .x  
x .x  
x .x
X X  
x.v

Konkurswaren Verkauf.
Zm Hotel Muzeum, hier,

werden die zur Äschen Konkursmasse gehörigen
yolelmöbel, Betten. Teppiche. Restaurationrtische. Stühle re..
sowie die vorhandenen Vorräte an

Rhein-. Rot- und Ungarwein, 
ferner 1 gut erhaltener Kluge«. 1 eiektr. Pianino

v e r  U o v k u r r v e r w a l t e r .

Z c k i !  A k l l S i «  ! ! Ü  z n ü lh l ,
abends 8 U hr:

Sie letzten 7 Plagen
in der Weissagung.

Missionar L'. v ro 8 8 lo r  aus Leipzig. 
E i n t r i t t  f r e i .  ________________ Jeder herzlich eingeladen.

V o n  nachm ittags Z  U h r  a b :

'«v I c h  e m p f e h l e :  ^

8  WienergebSck, Mohn- u.ButterbrStchen 8  
r; wie BuLLerh'örncheu. rr

Bestellungen werden durch das Hauptgeschäft wie Filialen auf 
Wunsch frei ins Haus befördert. ^

TPriier Bwlsabril! ilsrl Striche, 8
Telephon 703.

X  1,, Culmerstr. 7, Tel. 669. j Filiale 4, Bergstr., Telephon 888.
Fil. 2, Elisabethstr. 22, Tel. 826. Fil.Podgorz,Marktpl.50. Tel.d58.
Filiale 3, Mellienstr. 80, Tel. 892. I Fil.Culmsee, Culmerstr. 7, Teleph.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrlrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrri
Ueber 1000 Thoruer Familien
sind jetzt Zeugen von den ganz hervorragenden Eigenschaften meiner 
patentierten Maschine, jede einzelne Dame w ar über die pracht­
vollen Betten entzückt. M 0  hiesige Kamillen find meine 
mächtige Reklame, ein Erfolg, wahrhaft einzig dastehend. 
Eilen S ie  bitte, nur bis 14. M a i gewähre ich trotz der kleinen 
Preise Vergünstigungen. S ie  erhalten I h r  Geld vo ll zurück, 
wenn Ih re  Betten nicht prachtvoll werden.

N u r noch kurze Zeit in Thorn!
Berliner Anstalt, z. Zt. Thorn,

Standplatz: Dampswäscherei „Edelweiß", Grmrdeuzerslr. 1. Telephon 475.

Gelegenheitskaus.
Wegen vorgerückten Alters ist das altbekannte

ksnnsni'sche Gasthaus
in der Nahe des Hauptbahnhofs und des Schieß­

platzes Thorn
unter günstigen Bedingungen mit oder ohne Land sofort zu verkaufen.

Das Gejchäft ist in vollem Betriebe, erweiterungsfähig und bietet strebsamen 
Leuten eine sichere Existenz.

Aliskunst erteilt G . m. b. H ., in Thorn.

Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhaltung, 
bietet neben meine», seit 1 S S 4  sich glänzend bewährten, Tag und Nacht 
tragbaren Bruchband L x t r s d s q u « ! »  ohne Feder das neue k ' s ü s r ' -  
d i - u o l i d s n a  D . R. G. M . 449 355. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche 
Zeugnisse! Leib- und Vorsallbinden, Geradehaiter, Gnniuüstrninpfe. Be­
stellungen nach Muster werden angenommen in Thorn S o n n a b e n d  den 
I I. Mai, 9 — 2  Uhr, H o te l V z le n s k l.

Bruchb.-5pez. L,. Sogisvk, Stuttgart, SitzUbstr. 38 a.
W S k Z S R A k S S ' L I - »

Energischen Herren w it guten Beziehungen bietet sich Gelegen­
heit, einen Nebenberuf schaffen zu können.

Reflektiert w ird  nur auf bessere K räfte.
Angebote unter „Nebenberuf HO" an die Geschäftsstelle der 

„Presse" einzureichen.___________

HMtMllltn
zur Verwaltung mehrerer Häuser gegen 
freie Wohnung und Entschädigung zu 
baldigem Antritt geiucht.

C .  L o p M r t ,
Fifcherstr. 59.

kann sofort eintreten

Laufburschen
verlangt Bäckerei MeUrenstr. 123.

VMII SllM R »
zum K ü h e  h ü t e n  verlangt

L L o K v lc  r p » ,  I r .

1 Arbeitsburschen
stellt sof. ein 8 t .

Töpfermeister. Mauerstratze 44

Buchhalterin
von sofort gesüßt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

KAirr ordentliches Mädchen zum 
Milchaustragen kann sich sofort 

melden.
F ra u  IL le iR LprrlL iL , Schilkerstr. 30.

Kräftiges

jilUs M lilil
(nicht unter 16 Jahren) zum Abreiben 
und Einstärken der Feinwäsche sucht

' H 'M iilö b " .

UMrmNÄm
jagsüber gesucht. Breitestr. 21. 3 T r .

Zum 1. Juli, auch früher aufs Land 
gesucht

eiste W e m ,
erfahren in Schneiderei. Ausbessern der 
Wäsche und womöglich Glanzpläkten. 
Meldungen unter L .  LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

«Sie ÄMSkiwii
für die seine Damenschneiderei verlangt 

M . ST-Hp'tL. Gerechtestrahe.

Krohel-WndergürLnerin
mit guten Zeugnissen per bald oder 
später gesucht. Meldungen von 2— 3 Uhr 
mittags

Baderstratze 23, 2.

M; ordeM. MVchen
zum 1. Juni gesucht. W erderstr. 4 , l.

LshrMdchm
w rden eingestellt in der ^ irn m p f- 
skrickerer von

A m r a   ̂ L r r L r lS ^ v s lL l ,
Kath irinenstraße 10.

Lvaug. tünöergärtnerin
1. Klaffe sucht in Thorn oder einem Gut 
in Umgebung Stellung. Zu erfragen 

Coppernilmsstrane 11. Kindergarten.

Empfehle rmd suche
von sofort Oberk. llner, Kellner. Kellner­
lehrlinge, Koche, Mamsells, Büfettdamen, 
Aushilfskellner. Stellung sofort. Gute 
Jahresstellen.

lK s L n Ie v k il.
pewerbsmätziger SteUenverm itller, 

Thorn. Baderstraße 28, Telephon 707.
Köchin, Stützen. Büfettfräulein, M äd­

chen für alles, Kindermädchen erhalten 
gute Stellung überallhin durch

gewerbsmätziqe Stellenverm ittterin, 
Thorn. Coppernikusstraße 24.

Suche Kinderfrau, Köchin, Mädchen für 
alles, empfehle Mädchen für alles. 

H V n n ä rL  IL r e m S n ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn. Bäckerstraße 11.

Suche und empfehle
Mädchen für alles. W w . L e rls  L s v tt rk l ,  
gewerbsmäßitte S tellenverm iU lerin, 
Thorn. Mauerstr. 73.

WrikinS-chen
gesucht Honlgknchenfabrik

MSLNIR V I»O M LL8.
SLin fchnlfreies Kindermädchen für 

den ganzen Tag gesucht.
Elisabethstrake 4. 1.

S a u b e r e  A u f w ä r le r in
sofort gesucht. Brombergerstr. 7, pt., r.

Eine fand. Aufwärterin
von sof. gesucht Briickenstr. 12» 2.

Aufwartung
per sof. verl. Kalharinenstr. 7. 1.

^ I i l  l i e f e n  f s k s i l l h t ^ l

8 i»  ü»t t t l j i iü t i ik s  ^ l l t z t i l i t h r .
mit oder ohne Einlegerohren wir.» zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 1^. K>. 
2 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wenig gebrauchter

Kinderwagen
auf Gummirädern zu verkaufen

Slrobandstraße 16. 3, links.

R in d e r w a g e n  zu  v e rk a u fe n .
L i ir in ie R 'rU ittn n , Bäckerstr. 27, 1.

Gute rh. gr. Meiderspind
ist zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Press ".

W-W Jentner

Gradsttoh
Flegeldrusch) verkauft

P. M. Sardrevdk,
Schö»i«c W eiip r.

Mein massives Haus,
mit 3 Morgen Land, am neuen Bahnhof, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gradstroh
hat abzugeben

ssbloki, Lulmsee.
Frifchmilchende

K»h M M
z. verk̂  rsnsks,M ocker, W  

Waldauerstraße 7 l.

Mae Beitschke
billig zu verkaufen.

C ovpcriiiknsstr. 3 1 , Laden.

ZiickckWft,
132 Margen Acker. Wiese und Wald, 
schöne Gebäude, großer Garten, verkauft 
sofort billig bei 5— 7000 Mk. Anzahlung, 
eventl. nehme kleines Grundstück mit Bar- 
zuzahlung. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

N o l la k v k k
Dienstag Den 7. M a i,

abends 71/2 U h r:

Maiwemfeft.

Mittwoch den 15. M ai,
abends 8'  ̂ Uhr.

im großen Saale des A rtushofes:

Konzert
mit nachfolgend, geselligem Beisammen­
sein für Mitglieder und geladene Gäste.

Anmeldung der G ii.ie  nimmt Herr 
Regierungsbaumeister N Q n n  iS ,  F  scher- 
straße 45, bis zum 10. M a i  entgegen.

Ter Vorstand.

Bekanntmachung 
des Vereins 

Thoruer Kaufleute, e.V.
Demnächst findet in B e r l i n  die 

General-Versam m lung der
Lagerei-

Verufsgenossenschast
statt.

Alle diejenigen Herren, welche ein 
Interesse an der Gründung einer

„DetaMisten-
Berussgetwssenskhast"

haben, können Vollmachten zu ihrer 
Vertretung bei unserem Schriftführer 
Herrn SLrrLtnvL* bis zum 12. M a i 
ausfüllen.

Der Vorstand.

Sitzung
M ittwoch den 8. M a i,

abends 8' ,  Uhr,
IM  kleinen Schätzenhaussaale.

M it 10 600 Mark Anzahlung verkaufe 
wegen Alters mein

Wucs AiMiick
bei Thorn, ca. 70 Morgen groß viele 
erstkl. Wiesen, Rest Weizenboden, 11 Stück 
Rindvieh. 3 Pferde, massive Gebäude, 
Grundsteuerreinertrag ca. 4 Mark pro 
Morgen. Angebote unter N r. 8 5 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

1 ^ 0 8 6
zur Geld-Lotterie zu gunsten der 

deutschen antarktischen Expedition 
lL iidpolar-Expedition-. Ziehung ver- 
legt aus den 4. und 5. Juni d. Js., 
Hauptgewinn 60 000 M .. a 3 M .. 

zur Lotterie zu gunsten der allge­
meinen Luftsahrzeug - Ausstellung»
Ziehung am 13. und 14. Juni d JS.,
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
a 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
K lnbs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d Js.. 84.6 Gew nne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk.. ä 1 Mk. 

zur 14. westpreutzischen Pserdelotterie  
in  Briesen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

sind zu haben bei
A>«>tt»1l»i

köni g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Kalharinenstr. 4.

edeldenkende Dame leiht 
( v  jungem Kaufmann 50 Mark ?
Rückzahlung nach Übereinkunft. Ange­
bote unter O . H ' .  3 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Zwei solide Herren
wünschen Bekanntschaft mit jungen 
Damen, möglichst Geschwister oder Kon­
silien. Angebote unter X V . LT. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Der Letr., der am Sonntag 
d. 28. April in der Gerechteste.

das Fahrrad,
Marke „Famos", Nr. 94 800, mitge- 
nommen hat, ist erkannt worden und 
wird hiermit aufgefordert, das Rad schien-
nigst M ocker, Rayonstr. 23. abzugeben, 
widrigenfalls Anzeige wegen Drebstahls 
erstattet wird. I * .

Äm  4. d. Mts., abends 8^., 
Uhr, ist mir mein F ah rrad  

vom Hose Neustädtischer M a r k t  11» 
welches angeschlossen war, abhanden ge­
kommen. Besondere Kennzeichen: es 
fehlten Schutzbleche. Vorderbremse, Lampe 
und Werkzeugtasche. Das Fahrrad hat 
Torpedo-Freilaus, sowie eine Gesundheits­
lenkstange. Der Wiederbringet erhält 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
O . L " o v ,«!«->', Buchbindermeister.

Bäckerstratze 12.________ _
Rotbrauner

Telkelhund
entlaufen. Abzugeben

C u lm e r Chaussee 4 9 .

Täglicher Ratender.
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Rr. M Chor«, vkmtag rrn r. Mal ('-(2.

«Awelk» VIall.»

Die Unge-iente».
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

I n  Frankreich hat der militärische Geist 
endlich das Volk durchdrungen. Jedermann, 
der nicht vollkommener Krüppel ist, muß dort 
durch die Schule der Armee hindurch, und es 
ist nicht so wie bei uns, daß, wo fünf Deutsche 
Leisammensitzen, drei davon nicht gedient 
haben. Jeder Franzose hat also eine Ahnung 
„von Kommiß" und redet nicht so töricht da­
rüber, wie Hunderttausende bei uns. Die 
Antim ilitaristen drüben sind im Aussterben.

Patriotische Männer bei uns empfinden 
alles das m it schwerer Bekümmernis, zumal 
die alten Generale im  Wehrverein, denen die 
Agitation für die Stärkung unseres Heeres 
Lebenselement ist. I n  den letzten drei Jahren, 
über die eine Statistik uns zur Hand liegt, 
wurden 90 318, 91132, 90 299 Mann bei uns 
zur Ersatzreserve überwiesen, d. h. es sind das 
für den Kriegsfall durchaus als tauglich be­
fundene Leute (denn sonst würde man sie dem 
Landsturm ohne Waffe anschreiben oder gänz­
lich befreien), nur sind sie überzählig und 
k ö n n e n  daher nicht genommen werden. Das 
Gesetz über die Friedenspräsenzstärke schreibt 
eine bestimmte Zahl vor, so wie Reichstag 
und Bundesrat es beschlossen haben, und 
darüber hinaus w ird niemand eingestellt. 
Jetzt soll durch die neue M ilitärvorlage das 
Heer um 29 000 Mann verstärkt werden, das 
macht bei zweijähriger Dienstzeit also jährlich 
14 500 Mann. Um diese Zahl w ird sich die der 
Ungedienten fortan vermindern. S ta tt rund 
90 000 werden alljährlich rund 75 000 zurück­
bleiben also in  7 Jahren bereits eine halbe 
M illion .

General Keim und seine Leute empfinden 
das, m it vollem Recht, als eine Verschleude­
rung nationaler Kräfte, die sich einst noch b it­
ter rächen kann. Die allgemeine Wehrpflicht 
müßte bei uns, wo sie geboren ist, doch auch zur 
Durchführung gelangen. Die einzig richtige 
Schlußfolgerung wäre nun die, zu sagen, daß 
die Heeresvermehrung um 29000 Mann, wie 
sie die M ilitärvorlage verlangt, nicht genüge 
und daß w ir noch ein Armeekorps mehr auf­
stellen müßten. Dafür wären erstens aber die 
Parteien kaum zu haben, und zweitens würde 
auch der verantwortliche Staatsmann eine 
solche „auffällige" Rüstungserweiterung als 
„Beunruhigung Europas" ablehnen. (Bei­
läufig bemerkt: andere Mächte kennen diese 
Rücksicht auf die europäische Ruhe garnicht.) 
Infolgedessen sind die Herren vom Wehrverein 
zu einem Kompromiß gelangt. Die 90 000 
Ungedienten jährlich, oder vielmehr fortan die 
75 000, sollen zwar nicht als richtige Soldaten 
eingestellt, aber wenigstens als Ersatzreser­
visten einige Wochen oberflächlich ausgebildet 
werden können, wenn die ersten Verluste ge­
deckt werden müssen. Das sei gerechter, als 
die Einziehung der alten LandwehrlerAe.

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Vade-Roman von G. vo n  SL o k ma n s .

---------------(Nachdruck verboten.)

(24. Fortsetzung.)
Indes brauchte ihre allzeit geschäftige E in ­

bildungskraft immer neue Nahrung. Nachdem 
der reizvolle Verkehr m it dem jungen Schau­
spieler so plötzlich aufgehört hatte, wandte sie 
sich wieder m it aller K ra ft der wichtigen Ange­
legenheit zu, die sie hergeführt hatte. A ls 
Herr Kelting erschien, wurde er nicht allein 
sehr herzlich empfangen, sondern er erfuhr auch 
gleich in  der ersten Viertelstunde, welche neue 
Spur vor Käthes erstaunten Blicken aufge­
taucht war.

„Da, sich' selbst!" Sie legte zwei Bries­
blätter vor ihn auf den Tisch. „ Is t das nicht 
dasselbe Papier und dieselbe Handschrift?"

Er mußte es bestätigen. Das eine war der 
verhängnisvolle Brief, der wie eine Bombe 
in  ih r stilles Haus gefallen war, das andere 
eine Einladung von Fräulein von Honerlah, 
welche die in Handarbeiten sehr geschickte 
junge Frau aufforderte, nach der V illa  Frie­
densburg zu kommen eine Tasse Kaffee bei ihr 
zu trinken und sich die bulgarischen und rumä­
nischen Stickereien in  der Nähe zu besehen.

Käthe triumphierte: „Es stimmt alles!
Damals, als ich meinen Pflegeeltern auf die 
Schwelle gelegt wurde, lebte Fräulein von 
Honerlah schon in  Rotenhahn und Papa und 
Mama hat sie auch gekannt, wie sie neulich 
selbst sagte. Ich wurde ih r von Frau Hane- 
mann vorgestellt, m it der ich, wie du weißt, 
einmal auf einer Hochzeit zusammen war, und 
zuerst kümmerte sie sich wenig oder garnicht 
um mich, seit einiger Ze it aber benutzt sie jede 
Gelegenheit, um mich zu beobachten, und forscht

Das klingt nicht uneben, aber die Heeres­
verwaltung lehnt diesen Gedanken von vorn­
herein ab, — und sie hat dafür, wie man zu­
geben mutz, ihre triftigen Gründe. Alle halben 
Maßregeln, wie einst die vierten Halb- 
bataillone und wie auch die übenden Ersatz­
reservisten, hat unser Heer in  den letzten Jahr­
zehnten ausgemerzt. Und zwar aus der ein­
fachen Erwägung heraus, daß heute von der 
Truppe und von dem einzelnen Mann gegen 
'rüher so unendlich viel verlangt wird, daß 
Notbehelfe nur zu Kanonenfutter werden.

Kurz ausgebildete und schnell zusammen­
geraffte Truppen haben weder 1871 (bei den 
Franzosen), noch sonst bei irgend einerEelegen- 
heit in  neuester Zeit vermocht, irgendwie die 
Entscheidung des Krieges zu beeinflussen. 
Wenn es möglich wäre, in wenigen Wochen 
einen Soldaten zu machen, brauchen w ir doch 
überhaupt nicht unsere zwei- und dreijährige 
Dienstzeit. Darum sagt sich die Heeresverwal­
tung, daß sie unter keinen Umständen ih r Aus­
bildungspersonal für eine solche Aufgabe ver­
geuden und eine Zeit lang der aktiven Truppe 
überhaupt entziehen dürfe; wenn die Ersatz- 
reservisten nachher auch einen „glänzenden" 
Vorbeimarsch absolvieren und leidlich ein 
Schulschießen vorführen sollten, so bliebe das 
ganze doch eine Täuschung. So schwer es einem 
auch auf die Seele fallen mag, daß es so viele 
Ungediente bei uns gibt: das einzige M itte l, 
dem abzuhelfen, bleibt, reguläre Truppenteile 
zu bewilligen. Wenn die öffentliche Meinung 
dazu erzogen wird, so ist es gut. Aber M iliz - 
soldaten können w ir nicht gebrauchen; da le i­
stet jeder alte Landwshrmann, in  dem nach 
wenigen Tagen wieder die ganze Tradition 
seiner Dienstjahre in den Knochen sitzt, tatsäch­
lich mehr.

' PnwiuzllMimlirulitkll.
12. Schwetz, 3. M ai. (Verkauf. Dculehnskasse.) 

Der Kaumurnn Iakobjohtt erwarb das Eckhaus der 
Frau Gras am Markt für 35 600 Mark. Das Gebäude 
soll um" und ausgebaut werden, um dem herrschenden 
Mangel an besseren Wohnungen abzuhelfen. — Der 
Schänauer Spar- und Darlehnskassenrierein (e. G. m. 
n. H.) halte im abgelaufenen Geschäftsjahre 150 527.72 
Mark Aktiva und 149 439,77 Mark Passiva. Der Ge­
winn beträgt 1087.95 Mark, die Mngliederzahl 87.

12. Schwetz, 5. M ai. (Iugendwehr. Ostmarken, 
abend.) Oberstleutnant von Tjchudi, Kommandeur des 
Landwehrbezirks Grandenz, hielt gestern Abend im 
Kowallet'jchen Saale einen Vortrag über „Eiuflutz der 
Gymnastik auf Körper und Gesundheit". Die zahlreich 
erschienenen Damen und Herren aus Stadt und Um­
gebung zollten den interessanten > > lehrreichen Ausfüh­
rungen reichen Beifall. Hoffentlich trägt diese A n­
regung zur Bildung einer Iugendwehr bei. — Die 
hiesige Ortsgruppe des deutschen Ostmarkenvererns ver­
anstaltete gestern im Bahnhofshotel zu Terespol einen 
Vortragsabend, um den auswärtigen Mitgliedern die 
Teilnahme zu erleichtern.

I2. Aus dem Kreise Schwetz. 3. M ai. (Besitz- 
wechsel.) Der Kätner Thomas Stroczin in König! 
Salesche verkaufte sein Grundstück für 13 000 Mark au 
den Kätner Anastasirrs Oparka daselbst. — I n  Grnschno 
verkaufte der Landwirt Johann Gniot zwei Grundstücke

mich allerdings in sehr feiner, vorsichtiger 
Weise aus. Zuerst beachtete ich das alles nicht, 
weil ich immer an die Fürstin dachte und 
meinte, diese habe von irgend einer deutschen 
Dame den B rie f schreiben lassen, aber nun 
fä llt es m ir wie Schuppen von den Augen und 
ich bin meiner Sache ganz sicher. Ich zweifle 
garnicht mehr.

Kelting starrte seiner Gattin entsetzt in  das 
Gesicht. „Um Eotteswillen, du bildest d ir doch 
nicht etwa ein, daß Fräulein von Honerlah .

I n  diesem Augenblick klopfte es. Der 
Oberst erschien auf der Schwelle!

„Cccola! Da sind Sie ja fröhlich beisam­
men! Das ist recht. Ich hörte soeben, daß 
Sie angekommen seien, und wollte keinen 
Augenblick versäumen, Sie zu sprechen. 
Meine Zeit ist nämlich kurz bemessen; ich w ill 
morgen früh schon fort und mutz Ihnen doch 
vorher noch allerlei sagen."

Kelting begrüßte den alten Herrn aufs 
herzlichste und sprach ihm seinen Dank für 
seine treue Fürsorge für seine Gattin aus. 
Daß jener ihn herbeigerufen hatte, erwähnte 
er in Käthes Gegenwart natürlich nicht.

Der Oberst warf einen Blick auf den Tisch, 
wo die beiden Briefe lagen. „Da sind ja auch 
die Beweisstücke und ich kann gleich meine 
Warnung daran knüpfen. Begehen Sie um 
Eotteswillen keine Unvorsichtigkeit, lassen Sie 
sich nicht zu voreiligen Schlüssen und falschen 
Maßnahmen verleiten. Fräulein Karo-line 
von Honerlah ist eine der edelsten, verehrungs- 
würdigsten Damen, die es gibt, ihr Ruf ist 
unantastbar und ihre Vergangenheit von 
durchsichtigster Klarheit."

Käthe warf unmutig den Kopf zurück. „Ja , 
das sagten Sie neulich schon, aber deshalb

ür 39 000 Mark an den Besitzer Anton Margeanski 
daselbst.

!?. Michelau (Kreis Schwetz), 5. M ai. (Maifeier.) 
Die sozialdenwtratischen Gewerkjchaftsn von Giandenz 
und Umgebung veranstaltete heute von 5 Uhr früh ab 
hier und in Dragatz die übliche Maifeier. Gendarmerie- 
Oberwachtmeister Faust aus Schwetz und einige Gen­
darme des Kreises waren zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung anwesend.

Luchel, 1. M ai. (Unfall.) I n  der Nabe des 
Dorses Äomorze löste sich an einer abschüssigen 
Stelle ein Nad eines Lastwagens. Der Arbeiter 
Kalischka, der auf dem Wagen saß, fiel unter die 
Nader, wurde überfahren und erlitt lebensgefähr­
liche Verletzungen.

Flatow, 2. M ai. ( Im  Brunnen ertrunken.) 
In  Gurren wollte ein Arbeiter Wasser aus dem 
Brunnen holen, er wurde von einem epileptischen 
Krampfansall betroffen und fiel iu den Bruuueu. 
Hilfe ka!i, leider zu spät. Als mau den Mann 
aus dem Brunnen zog, war er schon tot.

Dt.-Krone, 3. M ai. (Ein schweres Boots­
unglück) hat sich gestern Nachmittag hier zuge­
tragen. Der 25 jährige Kandidat des höheren 
Lehramts Fritz Genske, einziger Sohn des Ju ­
weliers G. in Bromberg, unternahm mit zwei 
Bekannten, jungen Juristen, eine Bootsfahrt aus 
dem hiesigen See. Dabei schlug das Boot um 
und die drei Zulassen fielen ins Wasser. Während 
ich zwei dmch Schwimmen retten konnten, ging 
Genske unter. Seine Leiche konnte noch nicht ge° 
«unden werden. G. war zur Vertretung eines er­
krankten Lehrers des hiesigen Gymnasiums vor 
kürzern hierher versetzt worden.

k i Dt. Krone, 5. M ai. (Zu dem schweren Auto­
mobilunglück bei Snanz,) bei dem der Arbeiter Glodiz 
getötet worden ist, bleibt noch zu berichten, datz von 
den Insassen Frau Kellner einen doppelten Schenkel- 
druck) und schwere Nückenverletzungen, der Rentier 
Wettert einen Arm- und Beinbruch, Oberleutnant Lie- 
mann eine KaochenzerjpUlternng und der Chauffeur 
und Monteur schwere Kopfverletzungen erlitten haben. 
M it Ausnahme des Oberleutnants Liemmni befinden 
sich sämtliche Personen im Krankenhause. Die Chaussee- 
leine, die von dem Aruo angefahren worden find, 
wurden meterweit aus das Land geschleudert.

Marienwerder, 2. M ai. (Überlandzentrale.) 
Das ausgedehnte Netz der überlandzentrale West- 
preußen, das inzwischen eine Länge von 250 
Kilometern erreicht hat, erhält jetzt eine weitere 
Ausdehnung durch den A n s ch l n tz des K r e i s e s 
S t u h m. Die eigentliche Leitnngssührung ist 
nun bereits festgelegt, und wird die Hoch pannnngs- 
leitnng für eine Betriebsspannung von 15 000 
Volt die Stadt Marienwerder in östlicher Richtung 
umgehen und unter Benutzung der Chaussee 
Marienwerder-Niesenbnrg die Ortschaften Gr. 
Krebs und Littschen berühren. Alsdann ist die 
Trace über Oschen, Schadan, Honigftlde, Straczewo, 
Watkowitz, Paleschken, Michorowo, Namsen, 
Gorken, Barlewitz, Stuhm projektiert mit den Ab­
zweigungen Louisenwalde, Monlken, ferner Port- 
chweiten, Milcrewo und Kl. Banmgarth, sowie 

Pesttin, Kgl. Nendmf. Inw ieweit diese aufge­
führten Güter und Ortschaften tatsächlich ange­
schlossen werden, richtet sich nach der jeweiligen 
Beteiligung. Das Projekt für den weiteren Aus­
bau des Hochspannungsnetzes für den Kreis 
Marienwerder diesjeits der Weichsel ist noch in 
Bearbeitung.

Stuhm, 1. M ai. (6 Zentner Setzaale) ließ 
gestern die Stadt in den See einsetzen.

kann sie doch heimlich verheiratet gewesen 
sein."

„Nein," erwiderte der Oberst schroff, „das 
kann sie nicht! Eine solche Möglichkeit ist bei 
ih r völli-g ausgeschlossen. Heimliche Ehen 
kommen heutzutage in  unseren Kreisen über­
haupt nicht vor und vor 25 Jahren war das 
auch nicht anders."

Kelting g riff seufzend an seinen Kops. 
„Ach, ich hatte so sehr gehofft, w ir würden nun 
zur Ruhe kommen, hatte mich zu der Über­
zeugung durchgerungen, die Sache sei eine 
Täuschung, ein schlechter Scherz, und wollte ihr 
einfach ein Ende machen, indem ich Käthe nach- 
hause nahm. Nun gibt es wieder neue Mög­
lichkeiten, neue Schwierigkeiten und neue 
Irrtüm er. Dazu soll ich Sie nun auch noch 
entbehren. Sagen Sie m ir wenigstens, Herr 
Oberst, was ich hier tun soll, wenn Sie weg 
sind."

„Abwarten, einfach abwarten! Ich bin 
überzeugt, die Sache geht ihrem Abschluß ent­
gegen; die Lösung des Rätsels wird nicht mehr 
lange ausbleiben. Sollte aber von der anderen 
Seite nichts geschehen, so können Sie immer 
noch die Wahrheit erzwingen. Sie haben den 
Schlüssel ja jetzt in  der Hand."

Käthe hing sich auf seinen Arm. „S ie sind 
heute so streng, so ungemütlich, Herr Oberst! 
Sonst waren Sie viel netter. Man merkt, daß 
Sie im Geiste schon auf der Heimreise sind und 
nur noch an die neue Nichte denken. Ich lasse 
Sie aber so noch nicht fort, Sie müssen erst 
m ir sagen, was Sie selbst von der Sache 
halten."

Der Oberst nickte. „Das ist schnell getan. 
Fräulein von Honerlah mag beide Briefe ge­
schrieben haben. Sie selbst ist über jeden

30. Zahrg.

Elbing, 4. April. (Überfahren und sofort ge» 
tötet) wurde beute Morgen beim Rangieren des 
Güterzuges 6924 Osterode—-Elbing auf Bahnhof 
Saalseld der Hilfsweichensteller Pruschitzki aus 
Saalfeld.

Dirschcm, 30. April. (Der Ausbau der hiesigen 
Überlaudzeutrale) schreitet rüstig vorwärts. Zur 
Besichtigung der ausgebauten Strecken hatten sich 
gestern in drei Autos Vertreter der städtischen 
Körperschaften, des Elektrizitätswerkes und der 
Siemens cL Schnckert-Werke vereinigt. Zunächst 
wurde die Altlage der Firma Wichtert in Owids 
und die Staustufe bei Kotlenzmühle in Augenschein 
genommen, von wo der (ström sür das hiesige 
Elektrizitätswerk abgegeben wird. Auf der Rück­
fahrt wurde u. a. die Musieranlage bei R itter­
gutsbesitzer Linck-Stenzlau besichtigt. Hier wird 
neben der Beleuchtungsanlage in den Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden auch durch Kraftstrom eine 
Häckselmaschine und ein Dreschmotor, der einen 
Erdrnsch von 400 Zentner für den Tag liefert, in 
Betrieb gefetzt.

Danzig, 3. M ai. (Verschiedenes.) Für die 
neue Weichselbrücke am Troyl, die die Stadt mit 
großen) Kostenaufwande herstellt, beabsichtigt der 
Magistrat, nach dem Vorbilde der an dem Rhein 
und an der Elbe gelegenen Städte, Brückengeld 
zu erheben, und zwar für Tiere und Kraftfahr­
zeuge. — Das Grundstück Stadtgebiet N r. 12, 
bisher dem Kaufmann Walter Kaemmerer ge­
hörig, kam heute zur Zwangsversteigerung. 
Meistbietender war die Danziger Malzfabrik, G. 
m. b. H., mit dem Betrage von 36 000 Mark in 
bar, während 81 150 Mark Hypotheken zu über­
nehmen sind. — Der Kellner Fritz Schumann soll 
sich an seiner zehnjährigen Tochter unsittlich ver­
gangen haben. Er ist deshalb festgenommen und 
dein Untersuchungsrichter zugeführt worden.

Danzig, 4. M ai. (Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin) wohnten am Freitag der Muste­
rung der P r ö k e l w i t z e r  Remonten bei. Sie 
trafen im Automobil, von Danzig kommend, kurz 
vor 12 Uhr in Prökelwitz ein und wurden dort 
vom Fürsten zu Dohna-Schlobitten empfangen. 
Die Begleitung bildeten der Adjutant des Kron­
prinzen Graf zu Dohna-Waldburg und der 
Kammerherr der Kronprinzessin Herr v. Wedel. 
Prökelwitz hatte 31 Remonten gestellt, von denen 
28 gekauft wurden. Ebenso kaufte die Kommission 
3 Pferde von Herrn GuLspächter Schulz-Mathil- 
denhof und ein Pferd von Herrn Gntspnchter 
Lindenau-Sakrinten. Die Vorführung der Re­
monten geschah im Schloßpark. Wie überall, so 
hatten sich auch hier die Kinder weit vorgedrängt 
und sollten entfernt werden. Der Kronprinz aber 
agte: „Kinder, bleibt nur hier, wenn ich auch 

keine Bonbons habe." — Nach einem im Iagd- 
chlosse eingenommenen Frühstück erfolgte die 

Fahrt nach Marienburg. —  Wie verlautet, wird 
Se. Majestät der Kaiser auch iu diesem Jahre 
nicht nach Prökelwitz kommen. Dagegen wird der 
Kronprinz Jagdgast des Fürsten in Schlobitten 
sein und nach Prökelwitz zur Pirsche kommen.

Neustadt, 2. M ai. (Hartnäckiger Selbst­
mörder.) Der Arbeiter Labuhn in Nielen, im 
hiesigen Kreise, war von seinen) Vorarbeiter beim 
GendarmeriewachLmeister angezeigt worden. Aus 
Furcht vor Strafe unternahm er drei Selbstmord­
versuche, wurde aber immer wieder gerettet.

Zweifel und Verdacht erhaben, aber sie mag 
wissen, wer Ih re  M utter ist. Vielleicht hat sie 
schon vor 25 Jahren das Geheimnis gekannt 
und sie wird es Ihnen nicht mehr vorent­
halten, wenn Sie den Ausschluß von ihr er­
bitten."

Kelting schüttelte den Kopf. „W ir  können 
doch in  einer so heiklen Angelegenheit nicht 
die In it ia tiv e  ergreifen."

„ Im  Notfalle doch. Sie können ja  nicht 
ewig in  Rotenhahn bleiben. Warten Sie noch 
drei bis vier Tage, sprechen Sie häufig und 
gegen jedermann von Ih re r bevorstehenden 
Abreise und wenn dann immer noch nichts ge­
schieht, bitten Sie Fräulein von Honerlah 
geradeaus um Aufschluß."

Käthe blickte träumerisch vor sich hin. „Ja , 
die alte Dame soll sehr gut und hilfreich sein. 
Gewiß ist meine M utter eine nahe Verwandte 
oder vertraute Freundin von ihr, der sie treu­
lich beigestanden hat. Es war recht dumm 
von mir, immer an eine Ausländerin zu den­
ken. Eine vornehme Deutsche ist m ir doch viel 
lieber und vornchm wird sie gewiß sein, v ie l­
leicht auch reich. Nur daß sie hier in  Roten­
hahn ist, das glaube ich nicht; es müßte denn 
sein, daß sie sich damit begnügte, mich immer 
nur von weitem zu betrachten."

A ls der Oberst sich verabschiedete, begleitete 
Kelting ihn bis vor die Tür.

„W ar dies der einzige Grund, weshalb 
Sie mich herbeiriefen?" fragte er schnell. 
„M ir  ist, als hätten Sie dabei noch anderes im 
Sinne gehabt."

„Hatte ich auch," bestätigte der Oberst, 
aber der Grund ist bereits hinfä llig  ge­
worden; ganz unerwartet tra t eine Ände­
rung ein."



M enstedk- Mcn. (Stiftung eines Flug­
apparates für das neue Armeekorps.) Die S tad t­
verordnetenversammlung hat gestern einstimmig 
und ohne Debatte beschlossen, dem neuzubildenden 
Armeekorps einen FlugappraL mit dem Namen 
„Allenstein" als Geschenk anzubieten.

Nagnit, 2. Mai. (Die Anstellung eines Stadt- 
baumeisters) haben die Stadtverordneten beschlossen. 
Diese Vermehrung des städtischen Beamtenpersonals 
hat sich infolge der gestiegenen städtischen Ausgaben 
als notwendig erwiesen. Die Stelle wird mit 2100 
bis 3300 Mark neben 300 Mark Wohnungsgeld für 
Unverheiratete bezw. 450 Mark für Verheiratete 
ausgeschrieben.

Heydekrrrg, 2. Mai. (Eine Kreisstadt ohne 
Kirche.) Daß eine Gemeinde, die 4000 Einwohner 
zählt, Kreisstadt und Sitz eines Amtsgerichtes ist, 
noch keine Kirche hat, ist wohl ein seltener Fall. 
Heydekrug ist in dieser sonderbaren Lage. Die 
Evangelischen Heydekmgs müssen zur Kirche nach 
dem kleinen Pfarrdors Werden pilgern, dessen 
Kirche für die in Frage kommende große Seelen- 
zahl viel zu klein ist.

Creuzburg, 3. M ai. (Erfolgreiche Schweine­
zucht.) Im  Gute Arweiden passierte der wohl 
nur ganz selten vorkommende Fall, daß eine Sau 
19 Ferkel zur Welt brachte, die alle munter und 
lebenskräftig sind.

Königsberg, 2. M ai. (Ein großer Gelände­
ankauf durch die Stadt) ist nach Meldung der 
Königsberger B lätter Mittwoch perfekt geworden. 
I n  geheimer Sitzung beschloß die Stadtverordneten­
versammlung, dem Antrage des Magistrats ent­
sprechend, den Antauf des Nestgutes Nosenau, das 
den Schulte-Heuthausschen Erben gehört, in einer 
Größe von etwa 635143 Quadratmetern zum 
Preise von 2 Mark pro Quadratmeter. Das er- 
wordene Gelände, das sich in der Nähe des neuen 
Zentralbahnhofes befindet, liegt im Stadtgebiet 
und hat guten, Lragfähigen Baugrund.

Königsberg, 4. Mai. (Ermordet aufgefunden) 
wurde gestern auf der Fischhausener Kreischaussee 
der Arbeiter Kasimir Schularski aus Gut Ing- 
lanken im Kreise Fischhausen. Die Leiche, die am 
Rande des Chausseegrabens lag, wies am Halse 
Merkmale aus, die auf ein gewaltsames Erwürgen 
schließen lassen. Da der Ermordete kurz vorher 
mit einigen Arbeitern Streit gehabt hat, so ist an­
zunehmen, daß er von diesen überfallen und ge­
tötet worden ist.

Argenau, 6. Mai. (Ein Kram-, Pferde- und 
Viehmarkt) findet hier am 14. M ai und am 
27. August dieses Jahres statt.

t. Gnesen, 3. Mai. (In einer außerordentlichen 
Etadtverordnelensjtzung) wurde die Erweiterung der 
Lichtwerke genehmigt. Die erforderlichen Apparate er­
fordern 68 000 Mark, der Umbau 42 000 Mark und die 
Erweiterung der Gasbehälter 16 000 Mark. Die Aus- 
sührung soll der Firma Pintsch-Berlin übertragen 
werden. Für das Elektrizitätswerk, das ebenfalls 
dringend eine Vergrößerung erfordert, wu.den 100 000 
Mark bewilligt. Die Lieferung der Sauganlage soll 
der Firma Deutz übertrafen werden. Für den Neubau 
eines Feuerwehrhauses wurden 40 000 Mark bewilligt.

Posen, 3. Mai. (Gemeinnütziger Bund „Volks­
wohl" in Vreslau.) I n  der am 27. April abge­
haltenen ersten Hauptversammlung erstattete der 
Vorsitzer einen Bericht über die Geschäftsergebnisse 
in den vier Monaten des Bestehens des Bundes. 
Danach hat der Bund 623 Mitlgieder. Die Kassen- 
prüfung ergab ein erfreuliches Bild über die Ent­
wickelung: trotz Bestreitung aller Unkosten und der 
Auszahlung von Bestattungskosten mit 200 Mark 
verblieb ein Bestand von nahezu 1500 Mark. Der 
von dem Vorstände vorgelegte Sakungsentwurf 
wurde einer Kommission überwiesen. Nach Erledi- 
gungder Vorstands-Ergänzungswahlen genehmigte 
dre Versammlung den für 1912 ausgestellten Haus- 

und beschloß daraufhin, die verfügbaren 
Bestände mundelstcher anzulegen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. Mai. 1911 Abkommen über 

die Mandschurei zwischen Rußland und Japan. 1910 
Professor B. Coßmann, hervorragender Cellist. 1908 
Negtückwünschung Kaisers Franz Josef durch Deutsch, 
kands Fürsten zu Schönbrunn. 1906 -s- Albert Baur 
zu Düsseldorf, Geschichtsmater. 1906 Ermordung des 
russischen Generalgouverneurs Ieottanowsky. 1905 f

Generalarzt Dr. Ed. von Fichte in Stuttgart, Enkel des 
Philosophen Fichte. 1902 s  Sampson, amerikanischer 
Admiral. 1897 Die Türken nehmen Velestino. 1897 
i- Henry Aug. Phil. d'Orleans, Herzog von Anmale zu 
Zncco. 1896 -f Kardinal Luigi Galimberti zu Nom. 
1866 Attentat auf den Fürsten Bismarck durch Ford. 
Blind. 1833 * Johannes Brahms zu Hamburg, be­
rühmter Komponist. 1796 Napoleon überschreitet den 
Po bei Piacenca und siegt bei Fombio. 1523 Franz 
von Sickmgen zu Landstuhl, berühmter deutscher Feld- 
hauptmann. 1190 Sieg Kaiser Friedrichs 1. über die 
Seldschuken bei Philomelion in Phrygien. 973 -s-Kaiser 
Otto I. der Große zu Memleben.

Thorn, 6. Mai 1912.
— ( D i e O r t s a u f s i c h t ü b e r d i e S c h u l e n )  

zu Kostbar, Groß Nessau und Regencia ist dem 
Kreisschulinspektor Schulrat Katlühn in Thorn 
übertragen und der bisherige Ortsschulinspektor 
Pfarrer Endemann in Podgorz infolge seiner Ver­
setzung von diesem Amte entbunden worden.

-—( Di ens t anwei sung für Post - 
a g e n t u r e n . )  Am 1. Ju li dieses Jahres tritt, 
wie die „Neue politische Correspondenz" schreibt, 
im Bereiche des Neichspostamts eitle neue Dienst­
anweisung für Postagenturen in Kraft.

— (W e st p r e n h i f ch e r B n L L e r v e r  - 
k a u f s -- V e r b a n d.) Neu beigetreten ist die 
Molkerei-Genossenschaft Gr.-Nohdau, im Verbände 
die 49. Genossenschaft. 1903 konnte der Jahres­
bericht erst zeyn Molkereigenossenschaften als M it­
glieder melden. I n  nächster Zeit wird nun wohl 
die Zahl 50 voll werden.

— (M a s t e n k r a n  e.) Der Minister des 
Innern  hat angeordnet, daß die Wasserbau- und 
eisenbahnfiskalischen Mastenkrane an der Nogat- 
und Weichselbriicke mit dem 1. Januar 1915 
außer Betrieb gesetzt werden.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Am 
Sonnabeird fand im Ziegeleipark die MonaLs- 
Versammlung statt, die der 1. Vorsitzer, Herr S taa ts­
anwalt W e l l  ma n n ,  mit Hinweis auf den Ge­
burtstag des Kronprinzen mit einem Hurra aus 
den obersten Kriegsherrn und das erlauchte Geburts­
tagskind eröffnete. Die kurze Tagesordnung wurde 
wie folgt erledigt. Ausgeschieden ist durch Tod 
Herr Stadtrat Kriwes; der Vorsitzer widmet ihm 
in warmen Worten einen Nachruf, worauf die Ver­
sammlung zu Ehren des Verstorbenen sich von den 
Sitzen erhebt. Neu aufgenommen wurden 2, zur 
Aufnahme gemeldet 4 Kameraden. Sodann wurde 
bekannt gegeben, daß für die Mitglieder und deren 
Angehörigen Eintrittskarten zu den Ziegelei­
kongerten wieder zu ermäßigten Preisen beim ersten 
Schriftführer Herrn Polizeiinspektor Zelz zu haben 
sind. Nach Schluß des geschäftlichen Teils blieben 
die Mitglieder Lei einem Fäßchen gespendeten Frei­
biers und musikalischer Unterhaltung noch längere 
Zeit beisammen. I n  patriotischer Stimmung wurde 
beschlossen, für das Flugzeug „Westpreutzen" 
50 Mark zu spenden, wozu Kamerad Kinemaro- 
graphenbesitzer Müller als Vereinsmitglied noch 
25 Mark hinzufügte.

— ( S c h ü t z e n v e r e r n  T h o r n  - Mo c k e r . )  
Gestern fand die Eröffnung des Schießstandes statt, 
unter zahlreicher Beteiligung des Publikums. Da 
auch die Verpflegung vorzüglich war, so herrschte 
eine rechte Feststimmung.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Sitzung am 
Freitag wurde ferner wegen verschiedener D i e b -  
s t ä h l e  gegen den Arbeiter W ladislaus Augustin- 
czak aus Gelsenkirchen, früher in Briesen, ver­
handelt. Er war zunächst beschuldigt, einem seiner 
Arbeitskollegen, Wilhelm Pick, eine silberne Taschen­
uhr gestohlen zu haben. Am 16. Ju li  1911 war, 
wie die Zimmerpolierfrau Templin gesehen hat, 
der Angeklagte in die Wohnung des Pick gegangen 
und nach etwa 10 Minuten wieder herausgekommen. 
Später stellte sich heraus, daß in der Wohnung nie­
mand zugegen war. Die Tür, durch welche der An­
geklagte gegangen war, hatte Pick zwar flüchtig ver­
riegelt, doch scheint der Riegel nicht eingeschnappt 
M haben. Pick vermißte am nächsten Tage seine 
Taschenuhr, die an der Wand in der Stube ge- 
hangen hatte. Diese Uhr hat der Angeklagte für 
10 Mark an einen Handlungsgehilfen verkauft. Der 
Angeklagte leugnet den Diebstahl und will die Uhr 
für 9 Mark von einem anderen Mann gekauft haben. 
Im  Herbst vorigen Jahres war der Angeklagte 
beim Neubau einer Chaussee, die durch die Fronauer 
Forst gelegt ist, beschäftigt, wobei er verschiedene 
Holzdiebstähle verübte. So ließ er vier der Herr­
schaft Ostrometzko gehörige Baumstämme abfahren; 
später einen Baumstamm im Werte von 9.90 Mark,

den der Baumeister Günther in Briefen gekauft 
hatte. Der Angeklagte will zum Abfahren der 
Hölzer die Erlaubnis des Schachtmeisters Waroth 
bezw. des Försters Schleif gehabt haben. Seine 
Aussagen werden durch die Zeugen völlig widerlegt. 
Es wird auf eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Ge­
fängnis erkannt. Auf die dringende Bitte des An­
geklagten, dessen Familie sich in  großer Not befindet, 
wird der Angeklagte zunächst aus der Haft entlassen. 
— Wegen U r k u n d e n f ä l s c h u n g  hatte sich der 
Arbeiter Michael Sakwinski aus Mocker. früher 
Besitzer in Eollmannsdorf, zu verantworten. Die 
Anklage war die Folge eines langen Zivilprozesses, 
den der Angeklagte gegen den Besitzer Derebetzki 
aus Vielsk führte, der seine unverehelichte Tochter 
Antonie geschwängerL haben sollte. Der Angeklagte 
hatte das Gericht um Erlaß einer einstweiligen 
Verfügung ersucht, wonach Derebetzki eine Summe 
hinterlegen sollte, die nach der Geburt des Kindes 
zu zahlen sei. Diesem Ersuchen wurde gerichtlicher- 
seits aus entsprochen. Dieses Urteil focht Derebetzki 
an, indem er eine eidesstattliche Versicherung des 
Handlungsgehilfen, jetzigen Langfuhrer Husaren 
Max Michaelowicz beibrachte, wonach letzterer mit 
der Tochter des Angeklagten geschlechtlichen Umgang 
gehabt hat. Darauf wurde vom Gericht die einst­
weilige Verfügung aufgehoben. Dabei beruhigte 
sich der Angeklagte wiederum nicht. Er reichte dem 
Gericht zwei andere eidesstattliche Versicherungen 
ein. Die eine war mit dem Namen des Husaren 
Michaelowicz unterzeichnet. Dieser versicherte darin, 
daß seine erste eidesstattliche Versicherung absolut 
falsch sei. Derebetzki habe ihn einmal nach einem 
Kirchgänge in ein Gasthaus gelockt, ihn betrunken 
gemacht und ihm ein Schriftstück zur Unterschrift 
vorgelegt, dessen Inha lt er nicht kannte. Das sei 
die eidesstattliche Versicherung gewesen. Er habe 
mit Antonie Sakwinski niemals intimen Umgang 
gepflegt. Die zweite von dem Angeklagten einge­
reichte eidesstattliche Versicherung war von dem 
Schmied Dyonis Malinowski unterzeichnet und be­
stätigte, daß die erste eidesstattliche Versicherung 
dem Michaelowicz in der Trunkenheit abgelockt wor­
den sei. Die Anklage legt nun dem Angeklagten 
zur Last, Leide eidesstattliche Versicherungen ge­
fälscht zu haben. Aus der Verhandlung geht hervor, 
daß die zweite eidesstattliche Versicherung des 
Michaelowicz im Bureau des Herrn Rechtsanwalt 
Stenzel angefertigt wurde. Das Schriftstück wurde 
vom Angeklagten dreimal zur Unterschrift nach 
Langfuhr gesandt. Jedesmal lehnte Michaelowicz 
die Unterschrift ab. Es ist auch offenkundig, daß die 
Unterschrift nicht von seiner Hand herrührt, viel­
mehr von dem Angeklagten oder einem Beauf­
tragten herstammt. Die Unterschrift der zweiten 
eidesstattlichen Versicherung ist zwar echt, aber unter 
Vorspiegelung falscher Tatsachen als Blankett er­
schlichen. Der Angeklagte hatte einmal den Schmied 
Malinowski nach Schönste zu einer Unterredung 
eingeladen. Nachdem er tüchtig Schnaps und Bier 
ausgegeben, erzählte er von einem Prozeß, den er 
mit dem Käufer seines Grundstücks führe. Hierzu 
brauche er Malinowski als Zeugen; dieser möge 
seine Bereitwilligkeit durch seine Unterschrift aus 
einem leeren Bogen zu erkennen geben. Darauf gab 
Malinowski die Blankounterschrift. Dies Papier 
hat dann der Angeklagte mit der eidesstattlichen 
Versicherung ausgefüllt. Der Angeklagte behauptet, 
daß die eidesstattlichen Versicherungen vollkommen 
ordnungsmäßig zustande gekommen seien. Auch 
seine Frau und Tochter behaupten, dies Schriftstück 
wäre von Langfuhr unterschrieben zurückgekommen. 
Doch kann diesen Angaben kein Glauben beigemessen 
werden. Der Staatsanw alt beantragt 1 Jah r 
3 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof geht über 
diesen Antrag hinaus und verurteilt den Ange­
klagten zu 1 Jah r 6 Monate Gefängnis. — Gleich­
falls wegen U r k u n d e n f ä l s c h u n g  war dre 
Arbeiterfrau Eva Ziolkowski aus Malankowo ange­
klagt. Am 15. Februar erschien die Angeklagte in 
dem Laden des Kaufmanns Wenda in Lissewo und 
überreichte einen Bestellzettel, worin eine Frau 
Herrmann um Lieferung von einer Tasche, drei 
Hemden, drei Nachtjacken, ein Pfund schwarzer und 
drei Lagen brauner Wolle ersuchte. Die Angeklagte 
erklärte der Verkäuferin Zielitzki, Frau Herrmann 
wolle die Sachen ihrem Dienstmädchen zum Geburts­
tag schenken. Dem Handlungsgehilfen Rygielski, 
dem die Verkäuferin den Zettel zeigte, kiel die 
mangelhafte Orthographie des Schreibens auf, sodaß 
er Verdacht schöpfte und erklärte, er werde die 
Sachen der Frau Herrmann selber überbringen. 
Bald stellte sich heraus, daß die ganze Sache ein 
Schwindel war. Die Angeklagte war geständig und 
erklärte, daß ihr kleiner Sohn Friedrich den Zettel 
in ihrem Auftrage schreiben mußte. Das Urteil 
lautete auf 2 Wochen Gefängnis. — Als einzige

Verufungssache stand die Anklage gegen den Ar­
beiter Falkowski aus Thorn an, der, wie wir seiner­
zeit ausführlich berichteten, die Eistnrbahnsekretär- 
frau E. in unerhörter Weist b e l e i d i g t  hatte 
und dafür vom Schöffengericht zu 3 Monaten Ge­
fängnis verurteilt war. Als der Angeklagte darauf 
aufmerksam gemacht wurde, daß auch die S taa ts­
anwaltschaft Berufung eingelegt hatte, eine Er­
höhung der Strafe also nicht ausgeschlossen sei, — 
der Mitangeklagte Ulan hatte 6 Monate Gefängnis 
erhalten —, zog er seine Berufung zurück. Darauf 
nahm auch der Staatsanw alt von der Berufung 
Abstand.

— ( E i n  E i n b r u c h )  ist in der Nacht vom 
Sonntag zu Montag, ungefähr um ^ 2  Uhr, im 
Wartesaal der 4. Klasse des hiesigen Stadtöahnhofs 
verübt worden. Durch eine Seitentür, deren 
Fenster schon mehrere Wochen lang zerbrochen waren» 
gelangte der Einbrecher in das Innere, entnahm 
der offenen Ladenkasse 6—8 Mark russisches Geld 
und stahl ferner 3 Pfund Wurst, 1 Flasche Lebens- 
tropfen und eine Kiste Zigarren im Werte von 
7 Mark. Darauf drang er durch Eindrücken einer 
Scheibe des Schalterfensters in den Fahrkarten­
schalterraum ein und erbrach eine Kassette, die aber 
glücklicherweise am Sonntag Abend geleert worden 
war, sodaß dem Diebe hier nichts in die Hände fiel. 
Durch ein nach dem Hermannsplatz zu gelegenes 
Fenster verließ der Täter den Wartesaal. Die heute 
Vormittag von der Polizei aufgenommene Unter­
suchung war bis zur Stunde ohne Erfolg.

— ( S e l b s t mo r d . )  Am Sonnabend hat sich 
der Musketier Neumann vom Infanterie-Regiment 
Nr. 21 mit seinem Dienstgewehr in der Kaserne er­
schossen. Der Grund zum Selbstmord liegt in zer­
rütteten Familienverhältnissen; dienstlich lag gegen 
Neumann nichts vor.

9 Podgorz, 6. Mai. (Kriegerverein.) In  der 
am verstoßenen Sonnabend stattgesundenen Sitzung des 
hiesigen Kuegeroereins traten 2 Kameraden dem Bar­
em als neue Mitglieder bei. Das Stiftungsfest wird 
am 2. Pfingstseiertag im Schlüsselmühler Garten ge­
feiert werden. Dem hiesigen Turnverein wurden zur 
Anschaffung von Geräten 30 Mark als Beihilfe über- 
wie.en. Alsdann gelangten mehrere interne Angelegen­
heiten des Vereins zur Besprechung.

Aus dem Landkreise Thorn, 5. Mai. (Verzogen) 
ist der Flerschbeschauer Heise von Roßgarten nach 
Ziegelwiese.

Aus Russisch-Polen» 2. Mai. (Dynamit- 
attentat.) Gegen den Obermeister Pogorzelski im 
Rohrwalzwerk der der Vereinigten Königs- und 
Lanrabntte gehörigen Katharinenhütte in SoLi ­
na w i c e  wurde ein Dynamitottentat verübt. 
Dos Hnttenkontor flog in die Luft, und in der 
Walzwerkshalle blieb keine Fensterscheibe ganz. 
Men>chen wurden nicht verletzt. Ais mutmaß­
licher Täter wurde der Fabrikwächter Nowak 
verhaftet.

Gustav Botz, ist eine in der Eroßberliner 
Kommunalpolitik bewährte Persönlichkeit. 
Er stammt aus Gießen, studierte Ju ra  und 
trat dann, nachdem er einige Jahre hindurch 
in hessischen Staatsdiensten gestanden hatte, 
in den Dienst der preußisch-hessischen Eisen­
bahnverwaltung. Er war bei der Eisenbahn­

„Und Sie wollen mir nicht sagen, was 
es war?"

Der alte Herr schüttelte den Kopf. „Lieber 
nicht; was als flüchtiger Schatten kam und 
ging, wird sonst leicht zum Schreckgespenst. 
Außerdem: Sie sind hier und alles ist gut. 
Nur eines möchte ich im allgemeinen noch er­
wähnen: eine Frau, wie die Ihre, läßt man 
nicht ohne Gefahr so lange allein. Ih re  Leb­
haftigkeit im Denken, Fühlen und Handeln 
kann leicht mißverstanden werden, und die 
Langeweile ist und war von jeher der größte 
Feind hübscher, junger Frauen."

Der junge Mann drückte ihm bewegt die 
Hand. „Ich glaube Ihnen und will mir keine 
unnötigen Sorgen mehr machen. Aber ich 
möchte Ihnen nur nochmals innig danken. Sie 
sind so gut zu uns gewesen und wenn Sie mir 
eine rechte Freude machen wollen, so müssen 
Sie bald einmal zu uns aufs Land kommen. 
Da werden Sie erst sehen, welch eine liebe, 
tüchtige und prächtige Frau ich imgrunde 
habe,"

17.
„Das ist der gescheiteste Gedanke, den ) 

gehabt hast." Tante Line klopfte ihrem 
fen Aribert mit liebevoller Derbheit au 
Schulter. „Wahrhaftig, ich hätte ihn dir 
nicht zugetraut, aber nun führe ihn 
schleunigst aus. Man weiß nie, wie 1 
dieses herrliche Wetter noch dauert, und u 
Freunde müssen bald an die Abreise den 

„Gewiß, ich bin ganz deiner Meinung 
„Und wann sollen wir kommen?"
,,^ch dachte übermorgen."
„Kannst du denn in deinem Junaqssi 

Haushalt ein Fest so schnell Herrichten?"

„Ich denke doch. Wenn ich heute selbst hin­
überfahre und morgen einen kleinen Ab­
stecher nach Breslau mache, dann kann ich noch 
alles Nötige besorgen."

„Soll einer von uns dich begleiten?"
„Nein, danke. Du mutzt bei mir natürlich 

die W irtin machen, im übrigen ist es mir 
aber lieber, ihr kommt erst im letzten Augen­
blick und alle zusammen."

„Und die Einladungen?"
„Die schreiben mir jetzt gleich; ich gebe dir 

klein pouvvir. I n  diesem Falle heißt es: 
Deine Freunde sind meine Freunde!"

„Das wird dann die reineWlkerwanderung 
werden!"

„Schadet nichts," war die frohe Erwide­
rung. I n  meinem neuen Kreishaus ist Platz 
genug und bei gutem Wetter haben wir ja 
noch den großen Garten."

„Was nur deine Glabersbacher dazu sagen 
werden."

„Sie werden sich freuen und vollzählig er­
scheinen."

„Auch Frau von Plessow?"
„Ich denke doch."
Tante Line sah ihren Neffen heimlich prü­

fend von der Seite an. Frau von Plessow 
war eine hübsche uÄ> interessante Witwe, die 
mit ihrer Mutter in Elabersbach wohnte und 
von einem Teil der Gesellschaft als die künf­
tige Frau Landrätin betrachtet wurde. Wie 
sie selbst darüber dachte, wußte man nicht, aber 
sie unterhielt sich offenbar gern mit Bertis 
von Honerlah und da sie bei Gesellschaften 
häufig seine Tischdame war, hatte sie reichlich 
Gelegenheit dazu. Die Unterhaltung fand in 
der Villa Friedensburg auf der Veranda beim

Frühstück statt. Sobald der Tisch abgeräumt 
war, begann man die Einladungen zu schrei­
ben, und zwar etwas ausführlicher als sonst. 
Die jungen Damen wurden gebeten, wenn 
möglich in Weiß zu erscheinen, und der Ab­
gang des Zuges, der in Elabersbach nach­
mittags um 4 Uhr eintraf, wurde genau an­
gegeben.

„Soll getanzt werden?" fragte Frau Mar- 
got, die hinzugekommen und angenehm über­
rascht war, als sie von dem Plan hörte.

„Ja," meinte der Landrat, „aber nur zum 
Schluß. Vorher wollen wir uns auf andere 
Art vergnügen."

Tante Line lachte.
„Da bin ich wirklich neugierig."
„Ich hoffe, du wirst mit mir zufrieden 

sein," antwortete er ruhig.
„Und wo nimmst du Silber und Bestecke, 

Glas und Porzellan für so viele Menschen 
her?"

«Ich setze mich mit unserem ersten Easthof 
in Verbindung, da bekomme ich alles, was ich 
gebrauche."

Tante Line nickte. „Ich sehe, du weißt dir 
zu helfen, Bertie, und wo keine Frau im 
Hause ist, macht man auch keine Ansprüche. 
Also Glück auf zum fröhlichen Jagen! Das 
kann ein vergnügter Tag werden."

Als der Landrat später durch die untere 
Kurstraße nachhause ging, sah er Diia vor dem 
Fenster einer großen Elaswarenhandlung 
stehen. Sie bewunderte mit Kennerblick die 
schönen geschlissenen Kristallwaren, sowie die 
zarten, modernen Gläser, die wie Blumen­
kelche geformt und den Tiffanyschen Kunst­

werken nachgebildet waren. Einer Eingebung 
des Augenblicks folgend, trat er dicht neben 
sie, hob grüßend den Hut und sagte heiter:

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein! 
Wollen Sie mir einen Gefallen tun?"

„Herzlich gern." Sie blickte überrascht zu 
ihm auf.

„Dann kommen Sie mit mir in den Laden 
und helfen Sie mir schnell ein paar Kleinig­
keiten aussuchen."

„Wozu?"
„Zu einem guten Zweck!"
Sie lachte. „Das ist ja herrlich! Aber wir 

müssen planmäßig vorgehen. Wie viel Stück 
gebrauchen Sie und wie viel Geld wollen Sie 
anlegen?"

„Muß ich das jetzt schon sagen?"
„Es ist wenigstens sehr wünschenswert."
„Na, dann sagen wir also fünfzehn bis 

zwanzig Stück für dreißig bis vierzig Mark."
Der Geschäftsinhaber hatte seine Freude 

an Ditas Eifer und legte ihr eine Menge klei­
ner Gläser, Flacons, Dosen und Schalen vor. 
Eine große, wunderbar fein geschliffene Salat- 
schüssel erregte ihr besonderes Entzücken, 
aber der Preis war so hoch, daß sie überhaupt, 
nicht in Frage kam. Dita schüttelte ob dieser 
betrübenden Tatsache wehmütig das Haupt.

Der Landrat aber meinte lächelnd: „Wir 
wollen die Schale doch auf jeden Fall kaufen. 
Für den guten Zweck ist sie freilich zu groß 
und zu kostbar, aber für meinen Haushalt 
kann ich sie prachtvoll gebrauchen. Je  hübscher 
sie ist, umsomshr wird sich einmal meine Frau 
darüber freuen."

(Fortsetzung folgt.)



diicrktion in  B erlin  tätig , leitete in  B reslau  
das Personaldezernat, in  A ltona die Verkehrs- 
inspsktion und wurde 1905 wieder nach B erlin  
versetzt. Bor zwei J a h re n  schied er a u s  dem 
Visenbahndienst und wurde S ta d tra t  des 
V ororts Schönoberg und Vorsitzer der V er­
kehrsdeputation. A ls Stadtkäm m erer wird 
Herr Bötz bekanntlich die Funktionen des 
städtischen Finanzm inisters innehaben. Nach 
seiner V ergangenheit ist von Hm  volles V er­
ständnis für die Bedürfnisse des Verkehrs zu 
erw arten.

Der Kaiser a ls  Farmbefitzer in  Südwestafrika.
Kaiser W ilhelm  ist vor einigen Tagen 

Großgrundbesitzer in  Deutsch-Südwestafrika 
geworden. E r ha t auf den R a t des Hoskam- 
m errates Haekel, der augenblicklich die Kolo­
nie bereist, die Farm en Dickdorn und Kofis 
im Bezirk Eibeon für 96 000 M ark gekauft. 
Die Farm en sollen dem B etrieb der Wollschaf­
zucht dienen und von dem bisherigen Besitzer, 
dem Farm er Em il von Koenen, auch w eiter­
h in  bewirtschaftet werden. — Unsere K arten­
skizze vergegenwärtigt die Lage der beiden 
Farm en. Der Bezirk Eibeon, in  dem sie lie ­
gen, ist ein T eil des Erotznamalandes in  der 
Südhälfte der Kolonie und wird von der 
Nordsüdbahn durchzogen, die von Windhuk im 
Norden nach Keetmanshoop im Süden führt. 
Die Gegend träg t Steppencharakter, der ja  die 
Schafzucht besonders begünstigt.

M a n n ig fa ltig es .
( D o p p e l m o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  

E in  F am iliendram a, dem drei Menschenleben 
zum Opfer fielen- hat sich S onnabend  in 
Anem C harlottenburger Hotel abgespielt. 
D ort w urden eine anscheinend a u s  Gero 
stammende F ra u  und ihre beiden kleinen 
Kinder erhängt vorgefunden. Zerrüttete V er­
mögensverhältnisse scheinen A nlaß zu der 
furchtbaren T a t gegeben zu haben.

( D u r c h  l e t z t w i l l i g e  V e r f ü g u n g )  
des S a n itä ts ra ts  D r. Friedrich ist der S ta d t 
Finsterw alde ein B arverm ögen von 73 000 
M ark für Armenzwecke soeben zugefallen. 
Hinzu kommt noch das gesamte M obilar des 
Nachlasses. Die S tiftu n g  soll zum Andenken 
an den S o h n  des S penders Georg-Friedrich- 
S tiftu n g  benannt worden.

( B e i e i n e m K a m p f e m i t Z i g e u -  
N e r n )  in Netze bei N aum burg  wurde der 
G astw irt Loeb durch einen Messerstich ge> 
tötet.

( S  ch w e r  e r  U n f a  l l . )  B ei einer 
Besichtigung des Kaliwerkes K rügershall in 
Teutschem«! durch M itglieder des Lehrer- 
verbandes von H alle und Umgebung explo 
vierte au s  bisher unaufgeklärter Ursache eine 
Pulverkiste. Drei Personen w urden schwer 
und drei leicht verletzt.

( E r d b e b e n  i n  W ü r t t e m b e r g . )  
A m  S onnabend  nachmittag 5 Uhr 8 M in 
wurde in S tu ttg a r t  ein kurzer, sehr inten­
siver Erdstoß verspürt. A us Ebingen, B a- 
jingen, Oberndorf, N ottw eil und Tübingen 
sind ebenfalls Nachrichten über die Erdbe­

wegung eingelaufen. Schaden ist, soweit! bezog, wegen 
bisher bekannt ist, nicht angerichtet morden, s schikanierte.

( U m b a u t e n  a m  M ü n c h e n e r  
H a u p t b a h n h o f . )  W ie die „M ünchener 
Neuesten Nachrichten" melden, hat der 
Finanzausschuß der bayerischen Abgeordneten­
kammer für vorläufige U m bauten am M ü n ­
chener Hauptbahnhof fünf M illionen M ark 
bewilligt.

(N a c h  W i e n . )  B erliner S tad tv ä te r 
werden Pfingsten in W ien weilen. D er 
S ta d tra t  von W ien hat M agistrat und S ta d t­
verordnete von B erlin  zu einem Besuch ein­
geladen. Dieser E inladung werden offiziell 
10 M itglieder des M agistra ts , darunter der 
Oberbürgermeister, und 20 S tadtverordnete 
folgen. Die Herren werden bis zum 31.
M ai dort bleiben.

( I m  T r e s o r  g e f a n g e n . )  Am 
F reitag  m ittag um 12 Uhr erklärte der Direk­
tor einer großen P rä g e r  Bank einer S tu ­
dienkommission von Bankfachleuten die Kon­
struktion der T üren des Banktresors. Dabei 
verschloß er die T üren des T resors, in denen 
zwei B eam te der Bank gerade arbeiteten.
D as Schloß w ar zufällig verdorben, mau 
konnte es nicht öffnen und die B eam ten 
w aren eingeschlossen. Die T üren  waren von 
der B erliner F irm a Arnheim  für 40 000 Mk. 
a ls  einbruchssichere Konstruktion geliefert 
worden, und da es in der T a t unmöglich 
w ar, sie zu öffnen, mußte sofort nach B erlin  
um Konstrukteure und Arbeiter der F irm a 
A rnheim  telegraphiert werden. Den B e­
am ten, die zur S tu n d e  noch gefangen im 
Tresor sind, mußte durch die V entilation, die 
zumteil ausgebrochen wurde, flüssige N ahrung 
zugeführt werden.

(B  e i d e r  B e  e r  d i g u n g e r w a c h t . )
E in  ungewöhnlicher F a ll setzte die Bevölke­
rung von P rzem ysl (W estgalizien) in unbe­
schreibliche Aufregung. V or einigen Tagen 
starb dort der 50 jährige G roßbauer D. M an  
trug ihn am D onnerstag  zu G rabe, wo man 
nach stattgefundenem kirchlichen Zeremoniell 
den S a rg  in die G ruft hinabließ. Der S itte  
gemäß warfen die Angehörigeu des D . E rd­
klumpen auf den S a rg , a ls m au plötzlich ein 
S töhnen , daß au s der Tiefe kam, vernahm.
Die meisten der Anwesenden liefen vor Angst 
davon und nu r einige beherzte Leute stiegen 
hinab und hoben auf Befehl des P fa rre rs  
den S a r g  hinauf. A ls m an diesen öffnete, 
erwies es sich, daß D. noch lebte. A lan 
brachte ihn in die W ohnung des Friedhof­
gärtners» wo er gelabt w u rd e ; dann fuhr 
m an mit ihm nach Hause. Gegen den Lei- 
chenbeschauer des O rtes ist ein gerichtliches 
V erfahren eingeleitet worden.

(K r i e g s f u r c h t  i n  U n  g a  r  n.) A us 
Bekes-Csaba wird gemeldet, daß seit M ontag  
ein großer Ansturm  auf die Sparkassen 
herrscht. Die Einleger, zumeist B auern  der 
Umgebung, kommen in Scharen in die S ta d t 
und wollen ihr Geld haben. Ununterbrochen 
werden die E inlagen der Sparkasse abgehoben, 
die bis F reitag  520 000 Kronen auszahlte.
Bester Finanzinstitute haben der Sparkasse 
bereits Geldmittel zur V erfügung gestellt.
Die Ursache dieses N u n s ist in Kriegsgerüch- 
ten zu suchen, die in Bekes-Csaba aufgetaucht 
sind.

( S e l b s t s t e l l u n g  d e s  P a r i s e r  
M ö r d e r s  C h e v r o  n.) D er Kassierer 
Chevron, der am D onnerstag  den G roßhänd­
ler B aro n  erschossen hat, stellte sich am F re i­
tag der P arise r Polizei. E r  behauptet, daß abzulass^r 
er nach der T a t in völliger S in n esv e rw ir 
rung die ganze Nacht um hergeirrt sei und 
nun sein Verbrechen sühnen wolle, dessen 
Bew eggrund nach seiner Angabe das brüske 
Vorgehen des grundlos mißtrauischen P r in ­
zipals gewesen sei. „M ein  Jäh zo rn  ist an 
allem S chu ld !"  rief Chevron meinend. „Ich 
habe weder an die Fam ilie m eines Opfers 
noch an meine eigene F ra u  und meine beiden 
Kinder gedacht. Die Untersuchung der 
Kassenführung ist noch nicht abgeschlossen.
Die Kollegen C hevrons bestätigen, daß B aro n  
ein ungewöhnlich strenger P rin z ip a l w ar und 

I den Kassierer, der 300 F ran c  M onatsgehalt

geringfügiger Fehler häufig

( E i n e r  d e r  P a r i s e r  A u t o m o ­
b i l  b a n d i t  e n ,) der Anarchist M o n n i e r , 
der sich den falschen N am en Siem entosf bei­
gelegt hatte, wurde von dem Untersuchungs­
richter einem längeren V erhör unterzogen. 
Auf die Frage, w arum  er einen russischen 
N am en angenommen habe, antw ortete M on- 
nier, er habe auf der S tra ß e  in dem von 
vielen russischen Ju d en  bewohnten S ta d th a u s ­
viertel einen von der Polizeipräfektur auf 
den N am en Siem entosf ausgestellten A ufent­
haltsschein gesunden, «nd da er M ilitä r­
flüchtling sei, dieses P a p ie r  benutzt, um sich 
den Nachforschungen der Polizei zu entziehen. 
M onnier wurde sodann einer F ra u  gegen­
übergestellt, die Augenzeugin eines von den 
Autom obilbanditen bei M ontgeron gegen 
einen Chauffeur verübten M ordanschlags ge­
wesen sein will. Die F ra u  erkannte in 
M onnier mit aller Bestimmtheit einen der 
Verbrecher wieder. M onnier erklärte heftig 
und erregt, die F ra u  wiederhole eine ihr 
vorgesagte Lektion. E s  handle sich um eine 
polizeiliche Machenschaft zur Unterdrückung 
der Anarchisten. —  E in  gewisser B ill tötete 
am S onnabend  in Nancy mit Revolver- 
schüssen einen F uhrm ann  nam ens Blancm et, 
weil dieser an der V erhaftung des Anarchisten 
R enert der in die Angelegenheit der A n ar­
chisten B onno t und G arn ier verwickelt w ar, 
schuld sei. Der M örder ist entflohen.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  v o n  B e >  
s a n  ( on)  hat den A rzt G enevois, der ange­
klagt w ar, gegen seinen Kollegen D am otte 
durch Uebersendung eines gifthaltigen Likörs 
einen Mordversuch verübt zu haben, nach 
mehrtägiger V erhandlung freigesprochen.

( D i e  „ T i t a n i  e" - U n t e r s u c h u n g  
i n  L o n d o n . )  Die V erhandlungen der 
Kommission zur Untersuchung des „ T ita n ic -  
Unglücks wurden am F reitag  durch den V er­
treter des H andelam ts S i r  R u f u s  
J s a a c s  eröffnet. I n  seiner Darstellung 
des Tatbestandes führte Jsa a c s  au s , die 
T itanic sei vom B eginn der Reise an mit 
21 Knoten Geschwindigkeit gelaufen und so­
weit sich feststellen lasse, sei diese Geschwindig­
keit bis zum Augenblick des Zusammenstoßes 
nicht verringert morden. E r  stellte fest, daß 
sowohl von der K arpäthia wie von der 
B altic  E isw arnungen  gegeben worden seien. 
S o d an n  gab Jsaacs  einen Vergleich der ge­
retteten Passagiere nach den einzelnen Schiffs­
klassen und nach Geschlechtern, und sagte, es 
werde zweifellos die Aufmerksamkeit des G e­
richtshofs erregen, daß 63 °/g Passagiere der 
erster,, 42 ° /, von der zweiten und n u r  25 °/g 
von der dritten Klasse gerettet worden seien. 
E ine weitere ausfallende Erscheinung sei es, 
daß von den weiblichen Passagieren der ersten 
Klasse alle gerettet worden seien, außer fünf, 
die, wie m an annehme, ihre G atten  «richt hatten 
verlassen wollen. F erner sei es auffallend, 
daß nur 126 männliche Passagiere gerettet 
worden seien. Die Untersuchung werde sich in s ­
besondere auch auf die unzureichende Z ah l 
von R ettungsbooten nnd die Konstruktion 
der wasserdichten A bteilungen erstrecken. Der 
erste Zeuge, der Ausguckmann Iew ell gab 
an, daß er sich bis zehn Uhr abends im 
Ausguck befunden habe, daß die Ausguck­
leute nicht mit G läsern versehen gewesen 
seien und daß die S te w a rd s  und die Heizer 
nicht darauf eingeübt w aren, die Boote her- 

.. Nach seiner M einung seien auch 
in den Booten weder Lichter, noch Kompasse 
noch Lebensrnittel gewesen. E in  M atrose 
bezeugte, daß die Passagiere sich in wilder 
Hast auf die B oote stürzten. E r  habe sie 
mit seiner Ruderpinne abgewehrt und der 
erste und noch ein anderer Offizier hätten Schreck­
schüsse a u s  ihren Revolvern abgefeuert. Die 
W eiterverhandlung wurde aus D ienstag  ver 
tagt.

(Eine Mi l l i o n  für einen Rem-  
b r a  n d t.)  Nach einer B lätterm eldung aus 
London hat Lord Feversham ein B ild von 
R em brandt „Den holländischen K aufm ann" 
für ungefähr eine M illion M ark an H errn

Frrck nach Newyork verkauft. D as B ild ist 
in dem Buch von Professor D r. Bode unter 
N um m er 461 beschrieben und ist auf B la tt 
477 des N em brandtbandes in den Klassikern 
der Kunst reproduizert.

(D a m p f e r  u n  f a l l.) Der Dam pfer 
„ U l t o n i a "  der Cunard-L inie hat 82 
M eilen südöstlich von S ab le  I s la n d  eine 
Schraube verloren. E r fährt mit einer M a ­
schine mit einer Geschwindigkeit von 9 Knoten 
weiter. —  Die gemeldete Beschädigung des 
D am pfers „ K ö n i g i n  L u i s e "  hat ihrer, 
G rund in dem Verrosten eines N ietes irr 
der S teuerbordbilge am R au m  1, das ohne 
Schwierigkeiten in Newyork durch einen 
Sicherheitsbolzen abgedichtet ist. Der D am p­
fer wird fahrplanmäsig am 9 ds. M ts . von 
Newyork nach Brem en abgehen.

( B e i  d e m  E i n s t u r z  e i n e s K o n ­
f e k t i o n s h a u s e s )  w urden in Toronto  
drei Leute getötet und über zwanzig verletzt.

( V o n  d e n  U e b e r s c h w e m m u n g e n  
d e s  M i s s i s s i p p i . )  A us New O rleans 
wird vom S onnabend gemeldet: D as  Hoch- 
wasser bedroht bereits Teile von „N ew  O r­
leans". Alle Häuser des O rtes B ayou  S a r a  
sind infolge eines Dammbruches wegge­
schwemmt. I n  den S tra ß e n  stand das 
Wasser 25 F u ß  hoch, und es kam zu einer 
entsetzlichen Panik . M än n er und F rau en  
stürzten in die Häuser, ergriffen die Kinder 
und eilten H als über Kops davon. F ünf 
M illionen A cres wertvollen L andes sind 
überschwemmt.

Gedankensplitter.
W enn alle Tage im Jahr gefeiert würden,
S o  würde S p ie l so lästig sein wie Arbeit;

Doch selten Feiertage sind erwünscht,
Und nichts erfreut wie unversehens Dinge.

M it dem Glück muß man es machen wie mit der 
Gesundheit: es genießen, wenn es günstig, Geduld 
haben, wenn es ungünstig ist, und zu gewaltsamen 
M itteln nur im Notsalle greifen.

W er sich den S in n  wahrt für Humor,
Dem  kommt die W elt auch lustig vor.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a mb u r g ,  6. Mai 1912.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 764.4 SO bedeckt 9 _ oorw. heiter
Hamburg 765,9 OSO wolkig 8 — vorw. heiter
Swmemünde 766.9 NO heiter 9 — ziemt, heiter
Neufahrwasser 767,5 W wolkig 10 — zieml. heiter
Meinet 768,1 OSO heiter 7 — zieml. heiter
Hannnover 764,8 SSO wolkig 8 — zieml. heiter
Berlin 7o6,6-S wolkig 16 — vorw. heiter
Dresden 766,6 SSO heiter 10 — vorw. heiter
Breslau 768,8 S wolkenl. S — oorw. heiter
Bromberg 763,2 SSO molken!. 11 — meist bewölkt
Metz 765,2 SO bedeckt 10 2,4 vorm. Nied.
Frankfurt, M. 764,2 S Dunst 11 zieml. heiter
LLarlsruhe 765,3 SW wolkig 12 zieml. heiter
München 766,3 S wolkig 11 6,4 nachm. Nied.
Paris 763,9 S bedeckt 14
Vlissingeu 763,3 SO wolkig 13 0,4 nachts Nied.
Äopenhagen 766.6 OSO wolkig 7 Gewitter
Stockholm 767,4 W wolkenl. 5 0,4 vorw. heiter
Haparanda 761,5 N wolkenl. 1 nachts Med.
Archangel — — — —» nachts Nied.
Petersburg 760.7 NW bedeckt 1 2,4 oorw. heiter
Warschau — — — Wetterleucht.
Wien 767.2 NO heiter 11 vorw. heiter
Rom 766,8 N bedeckt 12
Hermaunstadt 766,3 NW bedeckt 12 _ vorw. heiter
Belgrad 766.1 N bedeckt 13 — vorw. heiter
Biarritz 767,9 S bedeckt 15 _ anhalt. Nied.
Nizza vorw. heiter

H 4  M slöh.

Vsr sied vor MoUvusedaSs» svdMLvL vM « „
lasse sich nicht bestimmen, eines der scheinbar billigen, in Wirklichkeit aber teuren, weil meistens wirkungslosen Uottenmittel rm Hauken, sondern verlange 
ausdrücklich das laut Attest des Oberkok- E S «  W § S S  -L H «L L d «  'W '-Z  4 seit Jahren mit vollstem Lrkolg verwendete und auf seine
marscballamtes in den Hofhaltungen v S  s  Zuverlässige Wirkung einwandskrei erprobte Präparat

vr VvSvreleds
soliinutL t »lo lrt, Llsolrt »Irrkt, rlvolrt » to d t

« n ä  g esta tte t som it Äsn 8kündigen blslrrnnvlt der e in gem otteten  8to1ke.
2 u beziehen durch Apotheken, Drogerien, parlumerien in plascben a U. 1.25, 2.—, z.zo u. 6.—. passende Zerstäuber ä U. 1.10 u. 2.—. Prospekte mit Zahlreichen 

glänzenden Anerkennungsschreiben von militärischen Lekleidungskammsrn, Lekörden u. Zahlreichen Privatpersonen gratis u. franko durch den alleinigen padrikanten
Miterliix«: Wenüisoti Illaetifl., Iborn. V. irr. 1r. LL., K si»!!» SS.



k b o t M s M s
Ito c k a L -^ p p a ra to  
Lockak-B iim Z  
Lo cka k -B ap i^ rv  
Ovlloickiu-Bapitzi'o  

Ä ta lt-H k u m in -B a p io rv  
v o n  l ia p p - M in e f t  
C a s iiek l-B ap s ero  
^ m a lo u r-^ Id u m s  

2nm  L iu s tee iren  n . L ii-irleden  
in  grosser ^.ns^valil ds l

^ n c k o r s L O o . ,
Oerdeistr. 33 35.

ZvkmsrmLisss, Gsoim, 
Ackoi, LüdorpulLSvilo,

sowie sonsiige pulrsfiilcsl,
iern e r :

Tutsi s äs t,
?ut2lappsn,
Lcksusrtüeksr,
Loünsrtüeüsr unci
Seüvvämms,
Leüsusrkürsisn un4
X lsi^srbürsisn ,

In eilen Preislagen vorrätig,
emplistrit

3oiksnksdrik,
S S  ^ H s t L ü t .  « l s i - I r t  S S .

versekieäenkr ä r t  urrä 
6rÖ88b billiZZt franko 
überall.

8pmMhrik kür 
kLrtojktzlkvItllrKtzrüttz.

HarnröhrenleidenSe
wenden sich sofort an Apotheker ULrLQs 
lb a e l,,  Schniebmchen 147, bei 
Sommerfeld sBez. F ran kfu rt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuverj ohne Ausdruck.________________

Kmen- u. K im ben-AlM .
sowie

« e w  M  « e r
werden tadellos sitzend angefertigt bei

LmLI Levanckrovski,
Schneidermeister,

Thorn-Mocker,

/ !

L k s r i s k a b i k

s e b n i e ö S l'5 ( m s r

k-L V S t l r  v l 6

L is k i k o l s k ru ! ll'O N

Empfehle:

K r n d e r s t r i i m p f e
von 20 Pf. an,

D a m e i r s t r u m p f e
von 40 Pf. an,

8  o  v  S  n
von 3» Pf. an.

NeuMten!n A üM uhen.
,.,,2ch biete das Bete vom Guten bei 
billigstem Preise.

L i M M k I e m k i ,
ZtrumpsstriSerei.

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a k e 10

W W U  '

SWervlmWlli. 
Malz.

offerieren zu den billigsten Tagespreisen

VvdrüSer klvdvrt,
G. m. b. H., T h o r n .

F irn is ,
N /r " b iM g " '  u. ausgewogen.

Fernsprecher 67.

Einfache und elegante

 ̂ Im » - iiilil Kinörriigrilkliibkn
werden schnell und billig angefertigt 

! Thorn, Tuchmacherllr. 8. L.

b l e c k t e n
näss. u. troekens Sckuppen- 
Heckts, Sarlkleckte, skropk. 

Lk^em a, klautaussokiä^s

o f f e n e  f ü k e
Leinsckäc1en,-V<äel-be!ne,döss 
^in§er-, alte XVuncien sinci okt 

sekr karlnäokix.
IV e r  bisker- ver§ed!iek auk 
Hsilun§kOkkts,versuche nook 
üie de^väkr-te u. ä rrtl. empk.

^ in o - S s ib s
k^rei von sokäcil. Bestandteil.

Ooss 1,15 n. 2 .2 5 . 
kvian a c k te  auk 6 e n  t a r n e n  

K i n o  un<Z knr-rna 
Niod.Lvkubsrl L  6o.,VVernbvdIa-l)rs8äen 
V^acks, 01, ven. 1"erp. je 25. le e r  3, 

Lalic., Bors. je 1, Bi§. 20 ? ror. 
2u baden in allen ^potbeksn.

r i - d - e g , s . .  „ . g. ,s.

'  l - v i t s r i e

!s
b o s s ä Z f t l l r . ^ . ^
^ S S 3  gsvknns: Lar obns ädrug bllc.

rum Ausbau 
ltor Veslö 
6 0 8 0 6 6

3 9 0 0 0 0
"suptgsvknns: Lar Nsiri «Lr^:

100000
M O G O

S V O VL.0SS
2U Uabsu IN allen b."tt6ris§s3edäktsn 

1.ossverks.uk88tsU6n, äurcll

L-uüI IV Iü llE i'L  O o
S s ^ t t n  e . »  Srsltssvasss 5.

t t .  0 .  k d - ö A e r
S s rU n  w . ,  kstlsiU.obst,'. iS3s

p s rc l.  T e k ä f s i -
v l l s s s t c r o r f ,  Königs /u,gg 52.
nnä äsm ?rsus3. I^näs8krisLsi- 
VerbSiNck. LerUn. 0si8dsr§8tr. 2.

Vsstss
N s ta U p u lL M M v !

EliMckssck.
„Böhms Erfolg".

höchste Erträge, beste Haltbarkeit, pro 
Zentner 5 Mark zu verkaufen

Zmdenhgf
bei Thornifch-Payau

Z l l  l lk ll ' . lN lf l ' I l

Ein fast neues, viersitziges

R e Z L W G
sowie mehrere leichte neue

S p a z ie r w a g e n
stehen billig zum Verkauf.

IL .  Wagenbauer.
Tuchmacherstratze 26.

« M  M ln ErunbUll.
Thorn. Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4. 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront. 
1593 ĉ m groß, mit V illa bebaut, 
9 Zimmer. Vodgorz.

Krankheitshalber beabsichtige ich 
von sofort mein

Grundstück
in Größe von 285 Morgen, darunter 60 
Morgen Wiesen, mit kompl. lebendem 
und totem Inventar preiswert zu ver­
kaufen. Die Wirtschaft liegt 1 km 
von Chaussee und Kleinbahn Thorw 
Scharnau. Agenten verbeten. 

O s w s M  v o i n k S ,  
Gnrske, Kreis Thorn Westpr.

Gastwirtschaft
im großen Kirchdorfe, gutgehend, billig 
sofort zu verkaufen durch 
_________Baderstraße 7.

A v k l u n g i
Meinen hochverehrten Kunden die ergebene Mitteilung, daß ich die

Annahmestelle fü r meine Färberei und chem. 
Wäscherei bei H errn  örenckr, Strobandstr. 13,
aufgegeben habe

Für weitere Aufträge empfehle ich mich bestens
hochachtend

L Z G iM Ä r r r L  N r ä M Ä .
Fabrik : Mellienstr. 168. Filiale: Loppernikusstr. 23.

Annahme bei U-. Plltzceschäft. Altstädt. M arlt.

in8Tagen kalbend, 
steht zum Verkauf. 

S ü n d -rrt , 
Gramtfchen.

Ein Gut. bei Bromberg, 330 Morg., 
eine Häufte Weizen- und Roggenboden, 
Gebäude massiv. Obst- und '! arkanlage, 
wegen Alters für 85 000 Mark billig zu 
verkaufen. Brom berg.
______  ____  Neuer Markt 3.

M M "-ök1vWlv8lKIl,
elsenarmiert, bester u. b il l ig ­
ster Lrsatr: kür H0I2- n. Lisev- 
pkosten, ebne cleren Xaebteile 
2N besitzen, beüark keines 
^.nstriebes, kault niebt, ist von 
unbegrenzter H a ltba rke it.
Reparaturen ansgeseblossen.
Oeeignet kür 2annpkosten,
^Väsebepkosten, Rarrieren,
Raternenpkäble, ^Veg^veiser,
^Varnungstakeln, Oberbau- 
pkäble, Orenrsteine ns^r. Von 

6 ekrüm m ter A'össter ^Viebtigkeit kür keueb- 
»O.K->n^87aLet- « °6  sumpklAM Loäev, ^

,?lo->l<-u. kur V ielÜMppeli,, R a^gL rlvv , ,o ? k^ ---V ,L ,> t- 
Lübnerböke us^v. Lannpkosten.

H e k e iu n g  ko m p iv^ te r  
Läuns.

X em outp ia lttzn .

O r a i r i t s e i i e n  H V p r . ,
Xreis Ib o ro .

Rost- nnü Rabnstation.

vrabt^Lunpkosten Rernruk Reibitseli I^ r. 3. Grenzsteine.

v e i 'e c iv l t  n s e t r
V . R . R .  2 0 0 3 2 7 .

" s l in i -ä c lk r
ZrrLl HZAHLMi ZO M ^ l r .

I-ansävokeu für Rakrrriüvr 2.50 !iNr. 
In,kt86l»l'rLn<;k6 fü i' R a k r rä ä e r  2 .0 0  Illir. 

8 v lK ^ S N  nn<1 lb N N K .

Bernstein L  Oomp., Iliorn, 6vrkor8trL88tz 33M.

kill Hllllslirttllüstillk neb!. ° n s r °v z °„ .

L ,  9 9  zu verkaufen.
dem Bauplatz u.

Fmcker'8 Heißwasser-Ztrom -Automaten, 
FWker'8 Gasbadeöfen, 

Mnksr's Zchnell-Wasser-Erhitzer, 
^naker's Gas-Heizöfen, 

Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasschläuche,

gußeiserne, emaillierte Badewannen, 
Zink-5chankel- n. -Zitzbadewannen, 

— Uinderbadewannen
empfiehlt

^ a r r e ^ .

Petzfachen
werden den Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen.

Annahm e
für chemische Reinigung und Färberei —  
prompte Lieferung — fast konkurrenzlose 
Preise. Orsink Strobandstr. 13,

Telepbon 5-14.

Zecken, Zubehörteile
äußerst billig.

Reparaturen sachgemäß ilnd preiswert.
Lnkrnwier!. Mellienstr. 78.

Fiir ein eingeführtes Äbzahlungsge- 
schäkt werden

iiiltiiW Vkrtretkr
per bald oder auch später gesucht. Ange­
bote unter «Ä. 8 .  an die Geschäftsstelle

G eld 'Zarlebn  Rateiwückzahi..
gibt schnellstens Selbstgeber 
B erlin . Schönhaltser Allee 136. lRückp.)

40NN M ark
auf kandjiches Grn^d^Lck zur Ablösung 
der !. Hypothek von sofort «es. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Rresse".

^ 1 5 - A  M  M m k^
rinr 2. Stolle hinter 75 0W  Mk. auf mein 
Eckornndstück gesu ch t.

s!rn'i Parkstraße 18.

erststelligo Hypothek aus mein neuerbautes 
Wohnhaus nebst Wirtschaftsgebäuden von 
sofort gesucht. Gest Angeb. unter k . 8 .  
SW an die Geschäftsstelle der „Presse".

d"l'g««0 M ark
zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 
Angebote erb. unter HV. 'W . A 0 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________
1! U M  absolut sicher, aufs
L iü U r I  « W L . ,  Land zu 5 Prozent
sofort zu zedieren. Aug. unt 8 .  8 .  1 2  
on d?e Geschäftsstelle der ..Presst"

VssiiiiiiiBniigkboti'. ^

vermieten, 
part.. r.

(M ö b lie rte s  Z im m er zu
M ellienkraße 57. ^,»...,

M öbliertes  Z im m er
m. Vension Coppernikusstr. 12, pt., f. l auch 
2 Herren, zu vermieten. Zu erfragen

Niirgerkeller. Seglerstraße.

W  mSbl. Klavier, zu ver­
mieten_______ Röckerftr. 9. 3. rechts.

2 iiiimlil. kvil. iiiölil. Zimmer
sofort zu vermieten. Z u  erfragen

F riedrichsirasre 14, 3 T r . . rechts. 
1 mödl. Z im .. nach vorn gelegen, zu 

vermieten Trrchmacherstraße 5, 2.
1 möbl. Zim. v. s. z. v. Culmerstr. 1.2.

2. mobl. Zim. n. v., Nä?)e Artl.-Kas. u. 
Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Pens zu verm. Alkreck,titr. 7. 1.
i^ in  möbt. Z im m er mit Penz. v. sof
(L z. vermieten_______Segler^r. 28, 3.
/^bwei gut möbl. Z im m er mit Gas- 

beleuchtung sind im ganzen oder ge­
teilt p. sof. z. verm. Gerechteste. 30, 2, l.

Nett möbl. Vorderzi n . sep. E ng., 
sof. zu verm.. Preis 15 Mk.
______ , _______ Gereck;lestr. 33. pt.

Gt. möbl. Vorderem, m. sep. Eing. sof. 
zu verm. A raberitr. 4. 2,
Y  große möbl. Boröerzim ., einzeln 
H  mit oder ohne Pens., sof. zu verm.

Näckrerltr. 30, 2. 
Daselbst kräftiger Mittagstisch zu haben.
sW ökliertes Z im m er mit und ohne 
« W  Pension zu haben

Brück er, st raste 16, 1. r.
M L ud l. Znnm er von sofort zu ver- 
q M  mieten Tuchmacherstr 5, pt., l.

M ö b l. Z im m er
mit separatem Eingang vom 15. M a i zu 
vermieten Bäckerstr. 9. 2, l.
M lHökUerles Z im m er, 1. Etage.
^ i l  s o f o r t  billig zu haben. 

______________Schillerstraste 20.

M itn s trM  82
N'!!!s-3ilNII!tr-Wl)!jI!l!W

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

Mellienstraste 62
M öol. Zimmer z. verm. Bäckerpr. 1 1 ,1 .
Möbl Zim. sof. bill. z verm. Bäckerstr. sTb

MMor's Liodtspivlv.
Neustadt. Markt.

Jeden M ittwoch und Sonnabend:

Neuer M e N a n .

Aegelei-ftrlc.
Jeden Dienstag:

chMlitmsseln
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

o .  K s k r - s n i l l .
Die Veranda ist täglich gut geheizt.

Wohnung, I IttM.
4 Zimmer. Gas und Zubehör, zu ver» 
mieten. Preis 475 M k. T akstraste 21. 
GutmÜbl. Bord- rzim. z. v. Bäckerstr. 26?p

2 Zimmer, nroßem Balkon. Diele und 
Zubehör, sofort zu ver nieten

Melliciiitrniie 7!>,

2 große Zimmer,
Küche, Entree und Zubehör zu vermieten 

Sandstraste 3 , im Laden.
ine Stube mit 5Lüche von ,afort zu 
vermieten Hofstr. 17.

Stuve, Kammer, Küche. Lager- oder 
Arbeitskeller billig zu vermieten

Cappernikusstraße 24.

M  w l keüil
zu vermieten. Näheres

keim V a riie r . Friedrichstraße 8.

1 PferSoftall
für 1 Pstrd per sofort Nismarchstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 

i Frau zA « N . Bismarckstr. 3, 2.

V  rnö^t. Vordevzirn.. sep. Eiug., 
Schreibtisch vorh., für 1 b'S 2 Herren 

pass.. p. sof. zu verm. Neust. Markt 18. 2. 
H  ant möbl. Z im m er mit Balkon, 
Ü  Aussicht nach der
zu vermieten

Weichsel, von sofort 
B ank traste 6. 3.

Gut möbl. Bordcrzimmer,
mit oder ohne Klavier, zum 1. 5. zu 
mieten______  Iakobstr. 17. 3.

Ml.Zil!I»!tt -u-rnn-.-"Bankstraste 2, 2.
dlein möbl. Z im m er zu vermieten 
_̂_______________ Brückenslr. 4. pt.
Kleines möbl. Z im m er zu vermieten 

______  Strobaudstr l6, pt. l.

Zwei Zimmer und Küche
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 

_______ Mckerslraste 3. 2 T r .

Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchensiube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. vMirrMki'sllik BiilWiickmi.
Katharmenstraste 4.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimm er, Bad. reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichftr. 16 12. P ortier.
G r . Z im m er m. Kabinett van sofort, 

möbliert, auch unmöbliert zu vermieten 
Schubmacherftraste 23. 1.

2. Etaqe 2 qr. Vorder,gmmer 
qnt möbl., a»6> numöbl.

per gleich oder später zu vermieten.

In  unserem Hause Geabenslratze 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

U*io1r<»K 1. G  m K .H .,
Schloßstraße 7.

M . Zim. m. P  z. vm Culmerstr. 1, 1 T r

UM
von sofort zu vermieten.

lstitzllrieü 8vitr. TöpsmiiMkr.
Mocker, Amts- und Lindenstr.-Ecke. 
ckKul mödtiertes Z im m er mit Schreib­
est tisch sofort zu vermieten

Culmerftraste 2 , 2 T r .
LMb'bl. Z im m er m. a. o. Pens sof. zu 
!istü vermieten Brückenftr. 21, 3.

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu- 
behär vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanftr. 5 rr.
______ in der Nähe des Bayerndenkmals.
K fte in. möbl. Z im m er zu 

erfragen Wrllielrrrstr. l
verm. Zu

__________ W rlkelmstr. 11, pt.. l.

iZiiiiiiitt.Milik.rtiilit.Nkbtiilitl.
von sofort, Coppernikusstr. 8. 2 T r ..  
zu verm. Rapkael V o M , Segierstr. 25.

L ! ) U » ! t t > l I I , ! , I I ! l I ! N .  Z M M  b i S M
Bromberaerstraße 78. 1. Elage. 7 Zimmer, 
Bad, Mäochen- undBurschengelaß, Pferde­
stall und Garten, per 1. Juni oder später 
vermietet

D - Brombergerstr. 76.

Wohnung.
6 Zimmer und Zubehör. Pferdestall Gas 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
Fischerstr. 55 r» p 1. zu vermieten

Balkon-W ohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reicht. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Cnlmer Chanssee 120.
Baikon - Wohnungen,
2 und 3 Zimmer. Badeeinrichtung, Gas, 
iämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten. Mocker, Bergstr. 8.



Nr. »Ob Thorn. Dienstag den r. Mal BN2. 30. Zahrz.

(Dritte; Blatt.)

Prentzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

64. Sitzung vom 4. Mai, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Dr. Le n t z e ,  v. D a l l w i t z ,  

S y d o w ,  v. T r o t t  zu S o l z .
Die dritte Lesung des Etats.

I n  der allgemeinen Aussprache bemerkt
Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (fkons.): I n  der Frage 

der sogenannten „kleinen Anfragen" hat Abg. Dr. 
Bell im Reichstag Äußerungen gegen mich gerichtet, 
die durchaus unzutreffend waren. Ich habe bei 
meiner Anregung, die Einführung der kleinen An­
fragen auch für das Abgeordnetenhaus zu erwägen, 
niemals daran gedacht, daß sich die Anfragen z. V. 
auch auf ein schwebendes Gerichtsverfahren beziehen 
könnten. Ein Widerspruch zwischen meinen Freun­
den im Reichstage und mir besteht durchaus nicht, 
wohl aber zwischen dem Abg. Bell und mir. Dann 
ein Wort über die Angriffe der demokratischen 
Presse auf unseren Präsidenten, die sich auf seine An­
regung in der Geschäftsordnungskommission auf 
Einführung einer Maximalredezeit beziehen. Die 
Mehrheit des Reichstages hat gestern gegen Redner 
der Minderheit ein hohes Maß von Ungeduld und 
Unduldsamkeit an den Tag gelegt, die bei dem Auf­
treten des Grafen Posadowsky wohl ihren Höhe­
punkt erreichte, und die, wenn sie von der Mehrheit 
dieses Hauses gegen die Minderheit geübt worden 
wäre, sicher als Vergewaltigung und Terrorisierung 
der Minderheit bezeichnet worden wäre. (Lebhafte 
Zustimmung rechts.) Dieses Verhalten der Mehr­
heit des Reichstags berechtigt uns dazu, jeden An­
griff auf unseren Präsidenten in dieser Frage auf 
das entschiedenste zurückzuweisen. (Lebhafter Bei­
fall rechts.) Nun zur F r a g e  de r  ü L e r ­
l as t  u n g  d e r ' G e m e i n d e n  m i t  K o m  m u ­
rr a l l a s t e n .  Wir haben hier Belastungen beson­
ders in größeren Landgemeinden von 400 und mehr 
Prozent. (Hört! Hört!) Die Gefahr, daß die 
m i t t l e r e n  S t ä d t e  i n  i h r e r  w i r t s c h a f t ­
l i c he n  E n t w i c k l u n g  w e i t e r  z u r ü c k g e h e n  
und daß das ganze wirtschaftliche Leben sich noch 
mehr in den Großstädten konzentriert, wird ver­
stärkt. Die leistungsfähigen Bürger, die Rentner 
usw., die nicht an den betreffenden Ort gebunden 
sind, gehen in die minderbelasteten Städte. Wir 
haben es hier mit einem ungleichmäßigen Zustande 
in unserem Volkskörper zu tun. (Sehr richtig!) 
Unsere Aufgabe ist es, hier bessernd einzugreifen 
und einen s a c h g e m ä ß e n  Aus  gl e i ch h e r b e i ­
z u f ü h r e n .  Zu erwägen ist, ob nicht der Weg ein­
zuschlagen ist, daß für die leistungsfähigen Ge­
meinden die Provinzen und für die leistungsun- 
fähigen Provinzen der S taat subsidär eintreten soll. 
Dieser Gedanke hat mit der Zeit immer mehr 
Freunde gefunden. Meine politischen Freunde haben 
die feste Absicht, die Lösung dieser Frage bis zum 
Herbst auf das eingehendste zu studieren und wo­
möglich dann im Herbst mit positiven Vorschlägen 
zu kommen. (Beifall.) Die Mehrkosten können durch 
erne bessere und schärfere Veranlagung zur Steuer 
gewonnen werden. (Beifall)

Abg. Ho f f  m a n n  (Soz.): Die ganze Etats- 
Leratung stand im Zeichen der Sozialistenvernich- 
tung Jeder Redner hat uns in einer Art ver­
nichtet und schließlich sind wir hier unter den Blech- 
hammer gekommen. (Unruhe. Präs. Dr. Frhr. von 
E r f f a  rügt diesen Ausdruck,) Wie hat man sich 
über den Ruhrstreik entrüstet. Das Zentrum ist ja 
sogar mit der Schnellfeuerzustiz im Ruhrrevier ein­
verstanden. Dort hat sich aber eine so widerliche 
Denunziantenseuche gezeigt, daß man von „christlich" 
nicht mehr sprechen kann. Wir protestieren gegen 
die Art, wie die Prozesse aufgemacht und eingeleitet 
find. Der Kriegsminister hat vor Jahren gegen die 
Mansfelder Streikenden die schärfsten Strafen ver­
langt. Und derselbe Minister fordert jetzt die Offi­
ziere direkt zur Gesetzesverletzung aus. I n  der Zen 
Lruinspresse heißt es jetzt, man müsse Gott mehr ge 
horchen als den Menschen. Aber heißt nicht das 
fünfte Gebot: „Du sollst nicht töten!"? Der Krieg 
bleibt eben ein Hohn auf Gott, auf das Christen 
t r r m  und auf die Menschlichkeit. (Unruhe.)

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Ich habe Sie 
wegen dieser Äußerung schon in der zweiten Lesung 
zur Ordnung gerufen, weil der Präsident nicht nur 
einzuschreiten hat, wenn Beleidigungen gegen M it­
glieder des Hauses oder gegen Regierungsvertreter 
ausgesprochen werden, sondern auch wenn die re­
ligiösen und patriotischen Gefühle vieler M it­
glieder des Hauses verletzt sind. Ich sehe in Ihren 
Äußerungen — und rufe Sie deshalb jetzt abermals 
zur Ordnung — Schmähungen unsers großen Helden- 
Laisers, der drei große Kriege geführt hat, Schmä­
hungen gegen den obersten Kriegsherrn und Schmä­
hungen gegen den ritterlichen und patriotischen Geist 
unseres Volkes. (Lebhafter Beifall.)

Abg. H o f f m a n n :  Schon die Jugend wird mit 
Kriegsgeschichten überschüttet. ( P r ä s i d e n t :  Das 
hat doch mit unserem Etat nichts zu tun!) Sie er­
regen sich, wenn wir von russischer Gewaltherrschaft 
sprechen. Aber erst vor wenigen Tagen ließ man in 
Rußland 500 unschuldige Arbeiter wie tolle Hunde 
niederknallen. (Präsident Freiherr von E r f f a  ruft 
den N ^ner zur Sache.) Trotz aller Ableugnung hat 
Abg. Giesberts im Reichstag ausgesprochen, daß 
man sich schämen müsse, sich als Preuße zu bekennen. 
(Präs.: Was im Reichstag passiert, geht uns hier 
nichts an!) Abg. Hammer empfindet es als Jam ­
mer, daß wir diesem Hause angehören. (Sehr richtig! 
rechts.) Wir sehen in dieser Äußerung eine Über- 
hebung, aber, Herr Hammer, merken Sie sich: 
Jammer rermt sich auf Hammer! (Lebh. Rufe: Au! 
au!) Reden Sie nicht vom Niveau dieses Hauses. 
Der Plathosche Kommentar zur Geschäftsordnung 
enthält auch em Verzeichnis unparlamentarischer 
Ausdrücke. Darunter sind Ausdrücke, die wir noch 
nicht erreicht haben. Ich erinnere an einen Ausdruck 
von Gneist. (Präs.: Das hat doch mit dem dies­
jährigen Etat nichts zu tun. Ich mache Sie auf die 
Folgen eines neuen Ordnungsrufes oder Rufes zur 
Sache aufmerksam.) Beamte, die mit ihrer Über­

zeugung auf sozialdemokratischem Boden stehen, wer­
den zur Heuchelei erzogen.

Justizminister Dr. B e s e l e r :  Schnelle Justiz ist 
doch nichts Ungewöhnliches- sie liegt auch im I n ­
teresse der Angeklagten. Wenn gesagt wird, die 
Strafen zu streng, so wird die Unabhängigkeit der 
Richter in Frage gestellt. Aber Abg. Hoffmann mag 
reden, was er will, die Gerichte werden sich dadurch 
nicht abhalten lassen, weiterhin nach Pflicht und 
Überzeugung Recht zu sprechen. (Beifall.)

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Des Abg. 
Hoffmann Rede ändert auch daran nichts, daß der 
Treueid der Beamten mit dem Bekenntnis der So- 
zialdemokratie unvereinbar ist. (Beifall.)

Abg. H a a r m a n n  (ntl.): Die Angriffe Hoff- 
manns auf die preußische Justiz weise ich namens 
der bürgerlichen Parteien zurück. (Beifall.) Wir sind 
stolz auf unsere Justiz und Sie (zu den Soz.) sollten 
sich freuen, unter dem Schutz dieser Justiz zu stehen. 
Wir billigen, daß unsere Jugend in patriotischem 
Geiste erzogen wird. I n  ihr soll auch ein kriege­
rischer Geist wachgehalten werden (Beifall), damit 
in Zeiten der Gefahr der ckuroi- teutovierm unser 
Volk erfasse. (Lebhafter Beifall.)

Abg. G y ß l i n g  (fortschr.): Ich habe nicht ge­
funden, daß gestern im Reichstage die Mehrheit der 
Minderheit zu nahe getreten ist. Ich sehe in den 
Ausführungen des Abg. v. Zedlitz einen Angriff 
auf den Präsidenten des Reichstags. Den Lehrer- 
be^oldungskassen könnten wir nicht zustimmen. Der 
S taat sollte den Gemeinden aber höhere Zuschüsse 
geben, wenn es auch schwer sein mag, hier den 
rechten Maßstab zu finden. Den Stolz auf Preußen 
lassen wir uns durch die Abgg. Ströbel und Hoff­
mann nicht nehmen. (Beifall.)

Damit schließt die allgemeine Besprechung. Es 
folgt die Einzelberatung. Beim Etat des Staats- 
ministeriums wünschte

Abg. S t r o s s e r  (kons.) einheitliche Regelung 
des Titelwesens für untere und mittlere Beamte.

Beim Etat des Abgeordnetenhauses begründet
Abg. S t r o s s e r  (kons.) einen Antrag, nach dem 

das unbebaute Nachbargrundstück von der Heeres­
verwaltung für Zwecke des Hauses — Anlegung 
eines Gartens — erworben werden soll.

Der Antrag geht an die Budgetkommission.
Beim Antrag der Forstnerwaltung bemerkt
Abg. H e i n e  (ntl.): Der Holzverkauf in den 

königlichen Forsten sollte so geregelt werden, daß 
sich an ihm auch Zimmermeister beteiligen können; 
gegenwärtig können sie die hohe Sicherheit nicht 
hinterlegen.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Die Schwie­
rigkeiten für die kleinen Abnehmer verkenne ich 
nicht. Hier können aber die zahlreichen Handwerks- 
genossenschaften Abhilfe schaffen.

Beim Vergetat erwidert auf Klagen des Abg. 
L e i n e r t  (Soz.) über die „Rachepolitik" des 
Fiskus

Handelsminister Dr. S y d o w :  Trotz unserer 
Warnung war am Deister der Streik proklamiert 
und nachher erfolglos abgebrochen. Die Folge war 
ein Rückgang der Produktion, dem wir durch Herab­
setzung der Löhne oder durch Einführung von Feier­
schichten begegnen mußten. Wir wählten den ersten 
Weg. Wir waren also durch den Streik zu unserm 
Vorgehen gezwungen. Da ist von Rachepolitik keine 
Rede. (Beifall.)

Beim Handelsetat Littet 
Abg. R e i m e r  (kons.), an den Fortbildungs­

schulen auf Sonntagsunterricht möglichst zu ver­
zichten, damit die Gelegenheit zum Kirchenbesuch 
nicht verkürzt würde

Minister Dr. S y d o w :  Dem tragen w ir nach 
Möglichkeit Rechnung.

Beim Justizetat erhebt
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) Klagen gegen 

die „Klassenjustiz", insbesondere im Nuhrrevier. 
Abg. Haarmann hat selbst zugegeben, daß Klassen­
justiz geübt wird.

Präsident Dr. Frhr. v E r f f a :  Ich bitte, von 
Klassenjustiz nicht in dem Sinne zu sprechen, als 
ob unsere Richter Klassenjustiz üben. (Abg V o r 
cha r d t :  Dann dürfen sie es nicht tun!) Ich rufe 
den Abg. Borchardt zur Ordnung.

Justizminister Dr. V e s e l e r :  Ein schnelles Ein­
greifen im Ruhrrevier habe ich in der Tat verfügt. 
Aber die Verallgemeinerung von Spezialkammern 
ist unzutreffend. Um Kleinigkeiten hat es sich dorr 
natürlich nicht gehandelt. (Sehr richtig!) Von „Ab­
machungen" der Richter zu sprechen ist eine Beleidi­
gung. (Beifall.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.): Sozialdemo- 
kraten müssen vor Gericht ebenso behandelt werden 
wie Vertreter anderer Parteien. Nach diesem 
Grundsatz verfahren die Richter. Ob sie es auch tun 
würden, wenn sie zugleich Sozialdemokraten wären, 
ist mir zweifelhaft. (Sehr wahr!) Schnelle Justiz ist 
in meinen Augen ein Vorzug. (Beifall.)

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Montag: Fortsetzung. — Schluß 5Z4 Uhr.

ist der U m f a n g  des großen Nachschlagewerkes, das 
wiederum von der königl. Hofbuchhandlung von E. 
S. Mittler und Sohn verlegt wird, um ein Er­
hebliches gegen 1911 gewachsen.

I n  der Generalität ist, seit dem M ai 1911, der 
rangälteste G e n e r a l f e l d  m a r s c h a l l  vom 
H a h n k e  mit Tode abgegangen. Als neuer Gene­
ralfeldmarschall ist König Georg V. von England 
hinzugekommen. Von den G e n e r a l e n  sind drei 
— v. Dulitz, v. Kleist, Gronau — verabschiedet 
worden; damit wurden die Generrlinspektionen der 
Fußartillerie und der Kavallerie, sowie das Gouver­
nement Thorn neu besetzt. I n  der Führung der 
A r m e e k o r p s  ist im letzten Jahre keine Änderung 
eingetreten. Acht G e n e r a l l e u t n a n t s  wurden 
zu Generalen der Infanterie, der Kavallerie und der 
Artillerie befördert, darunter die Großherzöge von 
Sachsen und Mecklenburg-Schwerin, Herzog Fried­
rich II. von Anhalt und der Prinz Johann Georg 
von Sachsen. Vierzehn Divisionen, die vier Kavalle­
rie-Inspektionen und zwei Ingenieur-Inspektionen 
haben den Inhaber gewechselt.

I n  der neuen Rangliste werden nur noch ganz 
w e n i g e  R e g i m e n t e r  ausschließlich a d l i g e  
O f f i z i e r s k o r p s  ausweisen. I n  der ganzen I n ­
fanterie ist nur das 1. Garde-Regiment z. F. ohne 
bürgerlichen Einschuß für Offiziere, Fähnriche und 
Fahnenjunker geblieben. Bei der Kavallerie wird 
es immerhin noch weiter etwa ein Dutzend Truppen­
teile geben, deren Offiziere sich allein aus dem Adel 
rekrutieren.

Die Rangliste M 2 .
Die neue „Rangliste der königlich preußischen 

Armee und des 13. (königlich württeinberaischeni 
Armeekorps für 1912" ist fast druckfertig. Sie wird 
— wie die „Mil.-pol. Korrespondenz" mitteilt — 
abgeschlossen mit dem 6. Mai, dem Datum des 30. 
G e b u r t s t a g e s  d e s  K r o n p r i n z e n ,  dessen 
B e f ö r d e r u n g  z um O b e r s t e n  dann zu er­
warten steht. Das erste Prachtexemplar soll in 
W i e s b a d e n  dem K a i s e r  durch den Vorsteher 
der Geheimen Kriegskanzlei. Oberstleutnant von 
Zastiow, überreicht werden. Die Freigabe der neuen 
Armeebibel für das Publikum durch den Buchhandel 
steht etwa für den 16. Mai zu erwarten.

Durch die am 1. Oktober v. J s . eingetretene Ver­
mehrung der technischen Truppen um zwei Luft- 
schiffer-Bataillone und ein Kraftfahr-Bataillon, 
durch die neu errichteten technischen Inspektionen 
und durch die zahlreichen bei der Infanterie etats-

Jugendpflege und Heeresverwaltung.
Die seitens der Armee während des letzten 

Jahres gesammelten Erfahrungen über die militä­
rische Unterstützung der nationalen Jugendpflege 
sind in Gestalt von B e r i c h t e n  d e r  G e n e r a l ­
k o m m a n d o s  bei der Berliner Zentralstelle zu­
sammengestellt und gesichtet worden und haben jetzt 
zu de.l folgenden n e u e n  d i e n s t l i c h e n  B e ­
s t i m m u n g e n  durch das K r i e g s  M i n i s t e r i ­
um geführt.

über alle die militärische Förderung der Jugend 
pflege bezweckenden Anträge fällen die G a r n i  
s o n k o m m a n d o s  die E n t s c h e i d u n g ,  bei der 
naturgemäß die militärischen Interessen in erster 
Linie maßgebend sein müssen. Vorbedingung für 
die Genehmigung derartiger Anträge ist die Fest­
stellung der Zugehörigkeit des Antragstellers und der 
von ihm vertretenen Jugendlichen zu einem Verein, 
der auf n a t i o n a l e m  B o d e n  steht. Jugend­
wandergruppen und ihren Führern kann in Ka­
sernen, Exerzierhäusern, Reitbahnen usw. U n t e r  
k u n f t  gewährt werden. Damit eine Aufsicht vor­
handen rst, müssen die Führer die Unterkunft mit 
ihren Jungens teilen. I n  Kasernen selbst erfolgt die 
Unterbringung bei Abwesenheit der Truppe oder in 
leerstehenden Stuben. Im  Sommerhalbjahr werden 
am zweckmäßigsten Exerzierhäuser und Reitbahnen 
benutzt. Auf getrennte Unterbringung der Jugend­
lichen von der Truppe wird besonders geachtet. Zur 
Erleichterung der Aufsicht in der Kaserne müssen die 
Mitglieder der Wandergruppen durch besonderen 
Anzug durch Abzeichen oder schriftlichen Ausweis 
kenntlich sein. Für die Herrichtung der L a g e r ­
s t ä t t e n  dürfen die Garnisonverwaltungen Lager- 
stroh, Strohsäcke, wollene Decken, Bettwäsche, Hand 
tücher, Wasserkrüge, Waschschüsseln usw. zur Der- 
sügung stellen. Die entstehenden Selbstkosten sind 
zu bezahlen. Im  Interesse einer schnellen Ab­
rechnung wird für das Lager pro Tag und Kopf der 
kleine Betrag von zwanzig Pfennig erhoben. 
Weitere Verbilligungen lassen sich dadurch er­
zielen, daß mehrere Wanderabteilun gen die glei­
chen Einrichtungen benutzen, oder daß die Unter­
bringung in Kasernen der berittenen Truppen er­
folgt, die das Stroh zu Streuzwecken weiter ver­
wenden können. Die Wandergruppen dürfen in den 
Kantinen V e r p f c k e g u n g s m i t t e l  kaufen, die 
Abgabe a l k o h o l i s c h e r  G e t r ä n k e  ist dagegen 
n ic h t ge s t a t t e t .  Auch steht mit Einverständnis 
des Truppen kommandeurs einer Verpflegung durch 
die Truppenküchen gegen Erstattung der Selbstkosten 
nichts im Wege. Konserven dürfen zu den gleichen 
Bedingungen aus den Auffrischungsvorräten verab­
folgt werden. Auf Antrag dürfen den Vereinen 
gebrauchte A u s r ü s t u n g s s t ü c k e  wie Zelt­
bahnen, Kochgeschirre, Brotbeutel, wollene Decken 
leihweise, ausgetragene Stücke, z. V. Stiefel und 
Schnür chuhe, auch käuflich zum Abschätzungswert 
überlasten werden. Die Benutzung der von Berlin 
nach Jüterbog führenden M i l i t ä r e i s e n b a h n  
ist den Jugendwanderabteilungen zu ermäßigten 
Preisen gestattet. I n  Standorten ohne Privatbade- 
anstalten dürfen die M i l i t ä r - S c h w i m m ­
a n s t a l t e n  kostenlos zur Verfügung gestellt wer­
den und in den G a r n i s o n l ä z a r e t t e n  und 
den Kasernenkrankenstuben darf von den M ilitär­
ärzten bei Verletzungen und Erkrankungen erste ärzt­
liche Hilfe geleistet werden. Hinsicht der B e ­
t e i l i g u n g  a n  Ü b u n g e n  u n d  P a r a d e n ,  
sowie hinsichtlich der Überlassung von Exerzier­
plätzen, Turnhallen und Spielangelegenheiten wer­
den besondere Vergünstigungen gewährt, sodaß durch 
alle diese Erleichterungen eine weitgehende mili­
tärische Förderung der für die Armee so wichtigen 
nationalen Jugendfürsorge gewährleistet ist.

vortraq über Bodenreform.
Am Sonntag"Abend 8 Uhr hielt Herr L u L a h n  - 

Berlin, Vorstandsmitglied des Bundes deutscher 
Bcdenreformer, in der Aula der KnabenmitLelschule 
einen Vortrag über „ A u f g a b e n  e i n e r  m o ­
d e r n e n  G e m e i n d e p o l i t i  k". Die Zuhörer­
schaft war nicht eben zahlreich, obwohl acht Thorner 
Vereine dazu eingeladen hatten. Nachdem Herr 
Lubahn auf den Bundestag der deutschen Reformer, 
der im Oktober in Posen stattfindet, hingewiesen 
und die Bodenreform als die mächtigste Bewegung 
der Gegenwart bezeichnet, der sich bereits 600 Ver-

. ^  ' ..... ........ -—  eine mit 900600 Mitgliedern, 100 Gemeinden, dar-
maßrg gewordenen Maschrnengewehr-Kompagnien unter auch München, und viele Gelehrte und P a r la ­

mentarier angeschlossen haben, ging er zum Vor- 
tragsthema über. Im  M ittelalter haben die Städte 
eine große Blütezeit erlebt, obwohl sie nur klein 
waren und Nürnberg nie mehr als 20 000 Ein­
wohner zählte. Trotzdem schuf es Bauten, die die 
heutige Sta-dt kaum imstande ist, ohne Unterstützung 
zu erhalten. Von dem Reichtum und dem Wohl­
leben gibt einen Begriff eine obrigkeitliche Verord­
nung, wonach die Gesellen bei Tisch nie mehr als 
fünf Gänge erhalten sollen. Dieser Wohlstand der 
Gewerbetreibenden sei zu großem Teile auf das 
damalige Bodenrecht zurückzuführen, wonach der 
Boden kein Handelsobjekt war und jeder von der 
Stadt den Boden, den er zu seinem Geschäft brauchte, 
als Erblehen erhalten konnte, ohne Miete oder 
Hypothekenzins zahlen zu müssen. Sie ernnteten 
also den vollen Ertrag ihrer Arbeit, ohne jemand 
fronen zu müssen. Dies altgermanische Bödenrecht 
wurde leider durch das römische ersetzt, das den 
Boden zur Handelsware und Spekulationsobjekt 
machte. Nur in Brandenburg galt noch längere 
Zeit der Erlaß, daß niemand ein Grundstück be­
halten ^dürfte, wenn er es nicht binnen einer be­
stimmten Frist bebaute. Das heutige Problem ist, 
die Menschen wieder bodenständig zu machen. Da­
von sind wir weit entfernt. I n  Berlin gibt es 
41000 Einzimmerwohnungen, die dauernd von 5 bis 
13 Personen beiderlei Geschlechts bewohnt werden. 
I n  einer Stadt hatten von 60 Schulkunden nur 14 
ein eigenes Bett, und diese 14 waren in einem — 
Waisenhaus! I n  Chemnitz waren 41, in Stuttgart 
Altstadt gar 67 Prozent der Volksschulkinder ärzt­
licher Behandlung bedürftig. Im  Reiche stirbt jede 
dritte Person im Alter bis 16 Jahren an Tuber­
kulose, die eine Wohnungskrankheit ist und durch 
Heilstätten nicht von Grund aus bekämpft wird. 
Auch andere soziale Fragen, Prostitution und Alko­
holismus, hängen mit der Bodenreform zusammen. 
Auch hie'nr wird eine Besserung erzielt, wenn erst 
der Mensch wieder seinen Anteil an der Mutter 
Erde zurückerhält und damit ihm Liebe zur Scholle, 
zur Heimat, zum Vaterland eingepflanzt wird. Zur 
Produktion einer Ware gehört dreierlei: Grund 
und Boden als Werkstätte, Arbeit» Kapital. Dem­
nach sind zu entrichten Grundrente, Lohn, Zins. 
Ist eins davon besonders hoch, so drückt es die 
andern. Heute sehen wir ein gewaltiges Steigen 
des Volksvermögens und daneben Massenarmut, 
trotz heißer Arbeit. Wer hat den Gewinn geschluckt? 
Die Vödenbesitzer, die Grundrente. Dasselbe Grund­
stück am Kurfürstendamm in Berlin, das im Jahre 
1830 50 000 Mark kostete, kostete 1890 50 Millionen 
Mark, welche die Mieter den Besitzern als Tribut 
zahlen mußten. Die Wertsteigerung war erzeugt 
durch die Siege unseres Heeres, die Erfindungen 
der Gelehrten, den allgemeinen Aufschwung des 
wirtschaftlichen Lebens bei beständigem Wachsen der 
Bevölkerung. Aber einzelne Besitzer haben geerntet, 
was die Gesamtheit errungen, erarbeitet, geschaffen 
hat. Daß dies in Zukunft auch der Gesamtheit zu-

Lesitzer oder Bodenspekulanten, die ja  nur gehandelt, 
wie die Verhältnisse geboten. Die sog. Hausbesitzer 
sind auch oft garnicht die wirklichen Besitzer, sondern 
die Großbanken sind es; der größte Grundbesitz liegt 
in den eisernen Geldschränkerr der Hypothekenbanken. 
Die Bodenreformer fordern in erster Linie, daß die 
Gemeinden Grund und Böden nicht veräußern, viel­
mehr planmäßig erweitern und, wenn sie ihn aus 
der Hand geben, doch für alle Zukunft der Gesamt­
heit sichern. Der unbenutzte überschüssige Boden der 
Stadt kann zu Familiengärten verwandt werden, 
deren in Kiel und Leipzig bereits einige tausend 
geschaffen sind, zum Sogen des Familienlebens. 
Solche Einrichtungen dürfen nicht von privater 
Seite geschaffen werden; denn in Berlin hat man 
die Erscheinung, daß die Budiker, die Unter- 
pächter der Terraingesell'schaften, welche 40 000 
Laubenkolonien gegründet, dem Kolonisten die Pacht 
nicht verlängern, wenn er nicht genug bei ihnen 
trinkt. Die Gemeinde muß es tun. I n  Posen er­
halten die Armen statt Geldunterstützung ein Stück 
Ackerland. (Zuruf des Herrn Schornsteinfegermeister 
G r e L h : I n  Thorn auch!) I n  welcher Form soll 
sich nun, wenn der Boden bebaut wird, die Gemeinde 
das Oberhoheitsrecht daran sichern? Es kann ge­
schehen durch Erbbaurecht, Wiederkaufsrecht oder 
ArbeiterrenLengutssystem. Beim Erbbaurecht würde 
der Boden nur etwa 70 Jahre zum Eigentum ge­
geben, mit dem Recht, es zu veräußern und zu ver­
erben; auch ist em Gesetz in Aussicht, daß mündel- 
sichere Hypotheken darauf aufgenommen werden 
können. Nach Ablauf der 70 Jahre fällt das Grund­
stück an die Stadt zurück, die damit in den Genuß 
der Wertstergerung gelangt, die die Gemeinde ge- 
schaftcn hat I n  Bremen ist die Geldfrage dadurch 
gelost, idatz dre Lanldesvechcherung gegen Garantie­
leistung der Stadt 2 Millionen gegeben hat,- 500 
Einfamilienhäuser sind dort für Arbeiter gebaut. 
Ulm hat sich für das Wiederkaufsrecht entschieden. 
Da d,e Stadt 80 Prozent des Weichbildes erworben

ter dort em ergenes Haus haben. Wenn er es ver­
kaufen will, hat die Stadt das Wiederkaufsrecht, 
und zwar zu dem Preise, den der Arbeiter selbst 
ruher gezahlt hat. Damit ist jede Bodenspekulation 

rm Keime erstickt. Die Stadt hat darin eine solche 
Einnahmequelle, daß sie jetzt daran denken kann, 
'ur die gesamte Bevölkerung eine Warmwasser- 
leitun-g einzurichten! I n  Ulm ist auch kein neuer 
A -ä Tuberkulose vorgekommen, während in 
Dußeldorf festgestellt worden, daß 50 Prozent der 
Schulkinder den Keim der Tuberkulose in sich auf­
genommen hatten. Arbeiterrentengüter sind seit 
1907 in Deutschland 4600 eingerichtet, z. B. in 
Lennep, dank der Hochherzigkeit der Groß- 
industriellen; ein solches Gut besteht aus mindestens 
einem halben preußischen Morgen, von dem nur 
ein Zehntel bebaut werden darf. So wächst aus 
einer gesunden Bodenreform die Gartenstadt von 
selbst hervor. Die Bodenreform will aber nicht, wie 
gewisse Genossenschaften, nur wenigen die Wohltat 
einer gesunden Wohnung bringen, soder allen, auch 
dem geringsten Arbeiter. Unterstützung erwarten 
wir dabei nur von guten Menschen, die Sinn für



das Gemeinwohl haben. Die berechtigten In te r­
essen der Hausbesitzer sollen nicht gekreuzt werden. 
Die Spekulanten dürfen jedoch nicht Berücksichtigung 
fordern. Entgeht ihnen durch die Bodenreform der 
erhoffte Gewinn, so haben sie sich eben — ver­
spekulier Aus jeden Fall geht das Interesse der 
Gesamtheit über die Interessen Einzelner. Durch 
die Bodenreform in Verbindung mit Kanalbau 
kann auch eine Dezentralisation, ein Wiederzurück- 
gehen der G roM dte erreicht werden, indem die I n ­
dustrie mit ihrer Arbeiterschaft dorthin gezogen 
wird. Bemr Teltowkanal wurde dies durch die 
Bodenspekulation vereitelt, die den Wert des 
Bodens längs des Kanal auf das Fünffache trieb, 
,odaß die Industrie fortblieb. Für den Mittelland­
kanal hat daher auf unser Betreiben der Landtag 
20 Millionen zum Ankauf von Neuland längs des 
Kanals bewilligt. Die Reform ist im Anmarsch,

unser lein 'wird, wenn das ^deütfche 'Volk erst him 
reichern über den Segen der Bodenreform aufgeklärt 
lein wirb. (Bravorufe und Händeklatschen.s Der 
Aufforderung, dem Bunde beizutreten — Jahres­
beitrag 6 Mark, wofür -die Zeitschriften des Bundes 
gelrefert werden — leisteten 20 Anwesende Folge, 
^n  der sich anschließenden V e s p r e c h u n n a  teilt 
Zerr G r e t h  mit daß in Thorn armen Leuten 
Kartosselland rn Weißhof gegeben werde. Herr 
Regierungsbaumeister F e y e r a b e n d s  Wir 
wollen nicht die Altstadt ausquartieren und eine 
neue Stadt gründen. W er ein Anfang muß doch 
gemacht werden, solange die Stadt noch wächst. Die 
Garten,tadtbewegung hat im Anschluß an einen 
Vortrug auch hier Anhänger gefunden, und Vor­
eltern  I  eine Ortsgruppe gegründet worden. I n  
A * ^ M h E n g .d ie ,e s  Plans glauben wir auf die 
Unterstützung seitens der Stadt rechnen zu dürfen. 
Herr Stadtrat K elch bestätigt die -  angezweifelte 
-  Angabe des Herrn Greth. Den Armen sei ge­
düngtes Land zwischen Neu Weißhof und dem 
Ulanenwaldchen zur eigenen Bearbeitung ange- 

D ie  A r m e n  h a b e n  es  a b e rwiesen w o rd e n .________ _ ^
v e r p a c h t e  t. Auch mit Laubenkolonien ist ein 
Anfang gemacht, doch sind die Schrebergärten viel­
fach als Kartoffelland benutzt worden. Herr Bürger- 
meister S t a c h o wi t z :  Die Bodenreform ist ein 
guter Gedanke, wohl geeignet, die Volkskraft zu 
h^en. Die Verhältniße hier würden einer Durch- 
fuhrung dieser Idee günstig sein, da Thorn in der 
«Ladt wie auch um die Städt herum umfangreiches 
Gelände besitzt. Die städtische Politik ist auch dar­
aus gerichtet, es der Gemeinde zu erhalten, außer, 
wenn es vom Militärfiskus gebraucht wird. Auch 
wenn wir es verkaufen, tragen wir Sorge, eine 
A M  öu Linden, welche, die Bodenspekulation aus- 

Dies Ziel verfolgen wir jetzt schon. Herr 
^lttelschullehrer P a u l  erinnert daran, daß Stadt- 
rat Falkenberg schon die Idee hatte, eine Kolonie 
von Einfamilienhäusern auf dem Götzschen Gelände 
anzulegen. Der Bodenreform stehe entgegen die 
Neigung der Menschen, zusammenzuwohnen; scheitern 
werde sie aber müssen, wenn die Straßenanlieger- 
rosten von den Anwohnern in der jetzigen Höhe 
bezahlt werden müßten. Herr Postsekretär B r a n d t  
als Vertreter des Ortsvereins Thorn des Ver­
bandes mittlerer Reichs-Post- und Telegraphen­
beamten erklärt den Beitritt des Vereins zum 
Bunde. Herr Tischler H i n z  als Vertreter der 
Hrrsch-Dunckerschen Gewerkschaften gibt die gleiche 
Erklärung für diese ab. Herr Obertelegraphen­
assistent F e l s k e ,  der die Versammlung mit ein­
berufen und leitete, bemerkt, daß für Körperschaften 
der Beitrag 10 Mark betrage. I n  einem Schluß­
wort bemerkt der V o r t r a g e n d e ,  daß erwünsch-- 
ter der Beitritt Einzelner sei. Die Anliegerbeiträge 
würden sich verringern, wenn die Nebenstraßen ein­
facher gehalten würden. Der genossenschaftliche 
Weg sei nicht zu verwerfen, bringe aber nicht aus 
Ziel; die Gemeinde muß die Sache in die Hand 
nehmen. Und hierfür sind in Thorn alle Vor­
bedingungen gegeben. Schluß 1W  Uhr.

Berliner Brief.
Zu den Ausstellungshallen am Zoo gibt es 

wieder eine neue Ausstellung: Haus und Wohnungs­
bau. Es wird ja noch immer, obgleich längst ein 
eigentliches Bedürfnis für Wohnungen nicht mehr 
besteht, flott weiter gebaut in Grotzüerlin; und es 
ist allerdings von Interesse, unsere modernen Bau- 
künstler Lei ihrer Arbeit ein wenig genauer und 
eingehender zu beobachten, als es gemeinhin 
geschieht.

Gerade in einer Stadt wie Berlin hat man 
Gelegenheit mehr als anderwärts, die einzelnen 
Phasen der Baukunst in ihrer allgemeinen Wirkung 
zu betrachten. Denn ganze Straßenzüge tragen hier 
die Physiognomie ihrer Entstehungszeit, ganze 
Stadtteile zeigen den Stempel des Geistes, der 
sie schuf.

I n  kleineren Orten hat es Zeiten der Stagnation 
gegeben; dort wächst die Bevölkerung nicht so rapid 
an, daß fortwährend die Zahl der Wohngelegen- 
heiten um ein bedeutendes vermehrt werden müßte. 
Es wird nur selten einmal eins der alten ehr­
würdigen Häuser, in denen Generation auf Gene­
ration lebt, niedergerissen, um einem neuen, mo­
dernen Gebäude Platz-zu machen, und so verändert 
sich auch das Gesicht einer kleinen Stadt nicht so oft 

mnd so auffallend, wie es z. V. besonders mit Eroß- 
Lerlin der Fall ist.

Sollte doch einmal jemand daherkommen, der 
vor 20 Jahren im alten Teile von Charlottenburg, 
in Schöneberg, in Tempelhof, in Rirdorf, in 
Lichtenberg gewohnt hat! Er würde sicher eine 
lange Zeit brauchen, um sich zurechtzufinden- denn 
auch in ihren schon damals vorhandenen Straßen 
und Plätzen sind diese Orte inzwischen so anders 
geworden, datz man nur mit Mühe bekannte Stellen 
wieder auffinden kann.

Und Berlin selbst! Hier ist es ein fortwährender 
Wechsel, ein fortwährendes Verändern in allen 
Stadtteilen. Hier gibt es keine Rücksicht auf Las 
Alte, noch gut Erhaltene, Brauchbare; einzig die 
Sucht nach Modernem, nach Glanzvollem, nach 
Neuem entscheidet. Trotzdem haben sich, wie gesagt, 
ganze Straßenzüge und Stadtteile ihren Charakter 
noch bewahrt. So die alten Eätzchen im Zentrum, 
m der Rathausgegend, so die „Schwindelsch veiz" 
im Nordosten, die in der Gründerwut der siebziger

Die vom Zentralvorstand der städtischen 
Haus- und Erundbesitzervereine Deutschlands 
anläßlich der 25jährigen Wiederkehr der 
Gründung des Bundes der Berliner Erund- 
hesitzervereine in den Ausstellungshallen am 
Zoo veranstaltete Ausstellung ist nunmehr er­
öffnet. Bekanntlich findet mit der Tagung 
des Zentvalverbandes zugleich der zweite 
internationale Hausbesitzerkongreß in Berlin 
statt. Darauf deuten auch die Fahnen aller 
Länder, welche die Fassaden des Ausstellungs- 
gsbäudes zieren. Den Festakt leitete die Ka­
pelle des 20. Infanterie-Regiments mit Musik 
ein. Darauf hielt Major z. D. Freiherr von 
Reitzenstein, Vorstandsmitglied des Bundes 
und des ZentralverLandes, eine Begrüßungs­
ansprache, in der er darauf hinwies, datz eine

Die Ausstellung für Haus- und Wohnungs­
bau.

derartige Fachausstellung, die den gesamten 
Haus- und Wohnungsbau umfasse und 
durch die dasWohnungswesen in technischer und 
hygienischer Hinsicht eine wesentliche Förde­
rung erhält, in gogenwärtigerZeit vom größten 
Werte sei, da die große Öffentlichkeit an der 
modernen Wohnungsfrage das stärkste In te r­
esse habe. Dieses Interesse gebe sich auch kund 
durch die besonders reichlich beschickte Aus­
stellung der Stadtverwaltungen, auf der 
Alton«, Bernau, Danztg, Dresden, Halber- 
stadt, Magdeburg, Potsdam, Spandau, S tu tt­
gart und die Gemeinden Erotzberlins vertre­
ten seien. Unser Bild gewährt einen Blick in 
die großen Ausstellungshallen, die bis auf den 
letzten Platz mit überaus interessanten Objek­
ten ausgefüllt sind.

Jahre geschaffen wurde; so die entsetzlich faden, 
nüchternen Straßen des Nordens, Nordwestens und 
Südwestens, die in den achtziger und neunziger 
Jahren entstanden.

Seitdem ist eine deutlich sichtbare Wandlung ein­
getreten, im Hausbau wie in der Wohnungs­
ausstattung. Ob das freilich, was wir jetzt als die 
neue Richtung bezeichnen, nun endlich der Weg zu 
etwas Besserem, Vollkommenerem ist, muß erst die 
Zukunft lehren. Gewiß ist nur, daß wir durch die 
moderne Technik mit dem Wohnungswesen plötzlich 
um einen Riesenschritt vorwärts gedrängt sind.

Während man noch vor zehn Jahren die Zimmer 
nicht groß und weit, nicht hoch genug haben konnte, 
baut man jetzt winzig kleine, nicht über drei Meter 
hohe und durch Erker, Loggien, Balkons und aller­
lei Nebendinge verzwickte und verwinkelte Räume, 
die, wenn sie nicht mit Zentralheizung versehen sind, 
kleine bunte Öfchen erhalten statt der früher be­
liebten, möglichst hohen und massigen schneeweißen 
Kachelöfen. Alles Interesse richtet sich auf den 
Komfort: Warmwasserversorgung, Bad, Staub­
sauger, Müllschlucker, Heizung, Gas und elektrisches 
Licht usw.

Die Ausstellung am Zoo soll nun dazu dienen, 
eine Übersicht über die Bau- und Wohnungskunst 
zu geben, und es werden aus ihr sicher viel neue 
Anregungen geschöpft werden.

Aber fast ist es schade, in dieser Zeit des goldenen 
Frühlingssonnenscheins sich für Stunden in einen 
Ausstellungsraum zu vergraben. Dicht daneben 
lockt das frische Grün des Tiergartens zu einem 
Spaziergang, und aus dem Zoo schallt fröhliches 
Nachmittags-Kaffeekonzert und Kinderlachen her­
über. Und wenn der Abend dämmert und es zu 
kühl wird zum Lustwandeln im Freien, dann gehen 
wir ein paar hundert Schritte weiter, zur Kur- 
fürsten-Oper, um uns an dem lange nicht gehörten 
Gesang der Dsstina zu freuen, die dort jetzt gastiert 
und ein starkes Zugmittel für das hübsche intime 
Operntheater des Berliner Westens bildet.

A m s l i e.

Dar Urteil im Methylalkohol - Prozeß.
B e r l i n .  4. Mai.

I n  dem am 26. März begonnenen Prozeß gegen 
Scharmach und Genossen wegen der Methylalkohol-- 
vergiftungen wurde heute das 

Urteil
gefällt. Es lautet gegen den Angeklagten S c h a r -  
m a ch wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel­

wegen Betruges und wegen fahrlässiger 
„ zu f ü n f  J a h r e n  G e f ä n g n i s  und 

2000 Mark Geldstrafe, eventuell für ie 10 Mark ein
tung zu f ü n f  
)0 Mark EMstr> . .

Tag Gefängnis. 1000 Mark werden als durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt erklärt; ferner wurde 
er wegen Übertretung der Arzneimittelordnung zu

„ fortgesetzten Betruges zu 
je  z we i  M o n a t e n  G e f ä n g n i s  verurteilt, 
die durch die Untersuchungshaft für verbüßt erklärt 
wurden. — Der Angeklagte D a h l e  wurde wegen 
Vergehens gegen Z 12 des Nahrungsmittelgesetzes 
zu sechs W ochen G e f ä n g n i s  verurteilt, wo­
von drei Wochen als durch die Untersuchungshaft 
für verbüßt erklärt wurden. — Der Angeklagte 
N e d o m s k i  wurde f r e i g e s p r o c h e n .  Die 
Kosten fallen, soweit Verurteilung erfolgte, den An­
geklagten zur Last. — Die bei Scharmach und 
Zastrow beschlagnahmten Vorräte von Methyl­
alkohol werden eingezogen. — I n  der 

Begründung
wird ausgeführt: Der Angeklagte S c h a rm  ach 
hat in größeren Mengen von der Firma Kahlbaum 
Methylalkohol bezogen und diesen zu ein Fünftel 
mit Aet-Hylsprit versetzt und ihn dann so teils selbst, 
teils durch Meyen und Zastrow an die Schankwirte 
weiterverkauft, die ihrerseits daraus Schnaps her­
stellten, den sie auch verschenkten. Verschiedene 
Leute haben ihn auch genossen, und deren Gesund­
heit ist zumteil schwer geschädigt, zumteil dauernd 
zerstört worden: Endlich ist eine ganze Anzahl von 
Leuten, die Methylalkohol genossen haben, gestorben. 
Daß der Methylalkohol giftig ist, habe die Beweis- 
aufnahme evident ergeben. Die Gutachten der 
chemischen, praktischen und medizinischen Sach­
verständigen haben den klaren Beweis geliefert, daß 
der Methylalkohol giftig ist. Die Angriffe auf 
diese Gutachten sind in keiner Weise berechtigt. Der 
Angeklagte Scharmach hat den Methylalkohol mit 
Äthylalkohol versetzt und hat dieses Gemisch dann 
als reinen Alkohol verkauft. Der Äthylalkohol ist 
teurer, als der Methylalkohol. Er hat dieses Ge­
misch zwar zu einem etwas geringerem Preise als 
der des Äthylalkohols verkauft, aber zu einem 
Preise, der bedeutend höher ist, als dieses Gemisch 
wert war. Die Käufer sind also dadurch geschädigt 
worden, und der Angeklagte hat ihrwn falsche Tat­
sachen vorgespiegelt. Er hat sich also dadurch des 
Betruges schuldig gemacht. Der Angeklagte Schar­
mach hat weiter dieses Gemisch als EenußmitLel 
weiterverkauft. Er wußte ganz gut, daß die Schank­
wirte dieses Gemisch benutzen würden, um Schnaps 
herzustellen. Durch den Genuß dieses Schnapses ist 
aber die Gesundheit vieler Leute geschädigt und der 
Tod von einer ganzen Anzahl von Personen herbei­
geführt worden. Die Voraussetzungen des 8 222 
des Strafgesetzbuches hat das Gericht nicht ange­
nommen. Es ist nicht erwiesen, daß der Angeklagte 
Scharmach bei Anwendung der gehörigen Aufmerk­
samkeit und Vorsicht hätte voraussehen müssen, daß 
durch den Genuß dieses Methylalkohols Menschen 
geschädigt werden könnten. Es spricht zwar manches

dafür, daß der Angeklagte vorsätzlich und wissentlich 
gehandelt hat; das Gericht ist aber nur zur Fest­
stellung einer Fahrlässigkeit gekommen. Der Ange­
klagte Scharmach ist Drogist; er hatte also Waren- 
kenntnis. Und der angeführte Passus in dem phar- 
mazeutischen Handbuch von Hager, in dem ausge­
führt wird, daß zu Zeiten hoher Spritpreise der 
Methylalkohol zu Genußzwecken verwendet werde, 
ist so abgefaßt, daß ein vorsichtiger Mann hätte 
nachfragen müssen, wie der Satz zu verstehen ist. 
Der Angeklagte Scharmach konnte sich auch sehr gut 
weitere Informationen verschaffen; denn er hatte 
noch ein Handbuch der Pharmazeutik von Buch- 
heßter, und in diesem ist strikte ausgeführt, daß der 
Methylalkohol giftig ist. Wenn Scharmach ein 
GenuhmiLtel herstellt, dann war er verpflichtet, sich 
genau darüber zu informieren, ob dieses Genuß- 
mittel schädlich ist oder nicht. Dadurch, daß der 
Angeklagte Scharmach dies nicht tat, hat er sich 
einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht. Und es kom­
men, da Todesfälle vorliegen, die M 10 und 14 des 
Nahrungsmittelgesetzes inbetracht. Der Angeklagte 
Scharmach hat sich auch einer Übertretung schuldig 
gemacht insofern, daß er Arzneimittel, deren Ver­
kauf den Drogenhandlungen verboten ist, feil­
gehalten hat, und insofern, als er Gifte, die er nicht 
verkaufen durfte, nicht in vorschriftsmäßiger Weise 
aufbewahrt hat.

Der Angeklagte Z a s t r o w  hat nach seinen 
eigenen Angaben von dem Angeklagten Scharmach 
die Auskunft erhalten, es handele sich um Sprit­
ersatz. Daß auch das Wort Methylalkohol gefallen 
ist, ist nicht erwiesen.

Der Angeklagte M e y e n  ist mit Scharmach so 
intim bekannt gewesen, daß ohne weiteres anzu­
nehmen ist, daß er wußte, um was es sich handele. 
Wenn nun diese beiden Angeklagten ohne weiteres 
diesen Spritersatz als reinen Methylalkohol verkauft 
haben, dann haben sie sich jedenfalls des Betruges 
schuldig gemacht und ebenso eines Vergehens gegen

von
___isch gekauft. Es ist ihm selbst

Geschmack und Geruch dieses Gemisches aufgefallen, 
und er hat -daher selbst gesagt, er müßte es durch 
einen Sachverständigen untersuchen lassen. Er hat 
dies aber unterlassen und das Gemisch doch ver­
schenkt. Daher hat er sich gleichfalls einer Fahr­
lässigkeit schuldig gemacht. Sowohl bei den Ange­
klagten Zastrow und Meyen, wie bei dem Ange­
klagten Dahle kommt inbetracht, daß durch dieses 
weiterverkaufte Gemisch der Tod nud die Beschädi­
gung der Gesundheit einer Anzahl von Leuten 
herbeigeführt worden ist.

Bei dem Strafausmaß ist zu erwägen, daß der 
Angeklagte Scharmach rn geradezu frevelhafter 
Weise gehandelt hat. Er hat ungezählte Mengen 
des so überaus starken Giftes in den Verkehr ge­
bracht. Es ist ein unendliches Unglück daraus ent­
standen. I n  der Gerichtsverhandlung ist festgestellt, 
in aoelch schrecklicher Weise die Leute vor dem Tode 
gelitten haben. Und nur durch die Wachsamkeit und 
Aufmerksamkeit der Behörde ist größeres Unglück 
verhütet worden. Unter diesen Umständen erschien 
eine scharfe Strafe gegen den Angeklagten Schar­
mach durchaus am Platze. Anders liegt die Sache 
bei den Angeklagten Zastrow und Meyen, die durch 
den Angeklagten Scharmach verführt worden sind. 
Wenn sie auch für die Folgen aufkommen müssen, 
so ist ihr Verhalten doch lange nicht so schlimm zu 
beurteilen, wie das Scharmachs. Es siitd daher 
gegen die beiden Angeklagten Zastrow und Meyen 
nur mäßige Strafen verhängt worden. Bei dem

sprechen, weil gegen ihn der Tatbestand einer straf­
baren Handlung nicht erwiesen wurde.

Der in Haft verbleibende Angeklagte Scharmach 
erklärte, gegen das Urteil Revision einlegen zu 
wollen. Die übrigen Angeklagten befinden sich, wie 
bereits mitgeteilt, auf freiem Fuße.

Pastor contra Arzt.
P o t s d a m ,  3. Mai.

In  erneuter Verhandlung beschäftigte sich das 
hiesige Schöffengericht mit einem B e l e i d i g u n g s ­
p r o  z e ß , der schon einmal am 17. April d. J s . das 
Gericht beschäftigt hat, damals aber nicht zu Ende 
geführt wurde, weil neue Zeugen geladen werden 
sollten. — Kläger ist der in Stahnsdorf amtierende 
Pastor Reinhold L u t h e r ,  seine Klage richtet sich 
gegen den praktischen Arzt Dr. Wilhelm Ecke r t ,  
ebenfalls in Stahnsdorf, mit dem er früher freund­
schaftlich verkehrte. — Dr. E ck ert war an der Ver- 
mögensverwaltung für eine verstorbene Dame be­
teiligt und hatte genaue Vorkehrungen getroffen, 
damit eine möglichst eingehende Kontrolle über den 
Vermögensbestand ausgeübt werden könne. Zu 
seinem großen Erstaunen wurden aber plötzlich Ge­
rüchte laut, daß es bei der Vermögensverwaltung 
nicht mit richtigen Dingen zugehe. Es hieß, Dr. 
Eckert habe sich an den Geldern vergriffen. Durch 
Nachforschungen konnte der Arzt ermitteln, daß die 
Gerüchte aus dem Pfarrhaus in Stahnsdorf stamm­
ten und Luther zum Urheber hatten. Daraufhin 
ging die Freundschaft in die Brüche und es ent­
wickelte sich zwischen den Leiden Parteien ein sehr 
gereizter Zustand. Im  Laufe der Privatfehde soll 
nun Dr. Eckert Äußerungen des Klägers weiter- 
getragen haben, die geeignet erscheinen, den Geist­
lichen bei seinen Pfarrkindern verächtlich zu machen. 
Nach Dr. Eckert soll der Pfarrer eine sehr unchrist- 
liche Auffassung von seinem Amte gehabt und u. a. 
geäußert haben: „Die ganze christliche Religion, 
und alles was in der Bibel steht, ist Blödsinn. Kein 
Mensch, und am allerwenigsten ich, kann an Dinge 
glauben, die längst veraltet sind. Ich glaube über­
haupt kein Wort von dem, was ich in der Kirche 
sage". Weiter soll der Pfarrer sich dahin geäußert 
haben, er sage seine Predigten aus Büchern heraus 
und zwar nur deshalb, damit er sein Gehalt als 
Pfarrer erhalte. Die sogenannten kirchlichen Kreise 
beständen nur aus Heuchlern und Schuften, in das 
Konsistorium kämen nur Hallunken, die schon Proben 
von Diebstahl und Betrug abgelegt hätten. Die 
ganze Heuchelei geschehe nur des Geldes wegen. Die 
kirchlichen Kreise könnten ihm nichts anhaben, denn 
dabei würde nur ihre eigene Schande aufgedeckt 
rc. rc. I n  der ersten Verhandlung war bereits von 
einer Reihe von Zeugen bekundet worden, daß sich 
der Geistliche tatsächlich in dem angedeuteten Sinne 
ausgelassen habe. — I n  der heutigen Verhandlung, 
die in kirchlichen Kreisen ungewöhnliches Interesse 
erregt hatte, wurde zunächst der Beklagte Dr. E ck ert 
revnommen, der s e i n e  D a r s t e l l u n g  von den 
Äußerungen des Geistlichen unverändert a u f r e c h t  
e r h i e l t .  Er erklärte, er als Arzt habe den Geist­
lichen mitunter aufgefordert, einem Schwerkranken 
Trost zuzusprechen, Luther habe dafür aber als Ant­
wort einen ganz unanständigen Schlafstubenwitz ge-



haLt. Das Abendmahl nannte er eine oberflächliche 
Zeremonie, und von einem Ti'chgebet wollte er auch 
nichts wissen, die Hauptsache sei ja doch nur, daß das 
Essen gutschmecke. Dr. Eckert behauptete, dass die 
Äußerungen des Geistlichen nicht etwa zu vorge­
rückter Stunde in der Vierlaune gefallen seien, son­
dern durchaus ernst gemeint waren. Er habe diese 
Äußerungen des Geistlichen der vorgesetzten kirch­
lichen Behörde mitgeteilt, aber erst, nachdem er er­
fahren habe, daß Luther der Urheber der gegen 
ihn erhobenen Verdächtigungen gewesen fei. — Da­
mit war die Vernehmung des Dr. Eckert beendet und 
es folgte die Gegenäußerung des Pastors L u t h e r ,  
der die fraglichen Äußerungen als durchaus harm­
los hinzustellen versuchte. — Es folgte dann noch 
eine u m f a n g r e i c h e  B e w e i s a u f n a h m e ,  
die sich bis in die späten Nachmittagsstunden hin­
zog. — Aufgrund der Zeugenaussagen beantragte 
der A m t s a n w a l t  selbst, den Beklagten freizu­
sprechen. — Der G e r i c h t s h o f  ka m zu d e r  
Ü b e r z e u g u n g ,  daß d e r W a h r h e i t s b e -  
r ve i s  d e s  Dr. Eckert a l s  g e f ü h r t  zu b e ­
t r a c h t e n  sei und erkannte daher antragsgemäß 
auf F r e i s p r e c h u n g .

Und welche Folgen aus diesem freisprechenden 
Erkenntnis für den Kläger resultieren, falle für das 
Gericht nicht inbetracht.

Die Verhandlung fand unter ungeheurem An­
drang des Publikums statt.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e f r a u -  

d a n t e n . )  Nach Unterschlagungen großer 
Sum m en hat sich am Freitag der 35 jährige 
Kaufmann Wilhelm Iaeserich in seiner W oh­
nung Junker Iörgstraße 4 in Karlshorst er­
schossen. Iaeserich, der sein Bureau in der 
Schicklerstraße 5 hatte, war Vertreter verschie­
dener Butterfirmen. Die guten Erfolge, die 
er hatte, veranlaßten vor kurzem die Firma 
Karl Iürgensen aus Hamburg, ihm die 
alleinige Vertretung für Berlin zu über­
tragen. Dieser Tage war der Direktor der 
Firma in Berlin und nahm unerwartet eine 
Revision der Geschäftsbücher vor. E s er­
gaben sich Fehlbeträge in der annähernden 
Höhe von 60 000 Mark. I .  hatte durch ge­
schickte Fälschungen in den Büchern die Un­
regelmäßigkeiten zu verdecken gesucht. A ls  
er sich entlarvt sah, griff er zum Revolver. 
Er hinterläßt eine Frau und ein sechsjähriges 
Kind. Allen seinen Bekannten kam die 
Kunde von den Veruntreuungen sehr über­
raschend, hielt man doch I .  für einen über­
aus einfachen und bescheidenen Menschen. 
Nähere Nachforschungen ergaben, daß er 
sich durch unglückliche Spekulationen hatte 
verleiten lassen, fremdes Geld abzugreifen.

( D i e  F o l g e n  d e r  N a c h t f r ö s t e . )  
A us dem Elstertale schreibt man der „Hall. 
Ztg.": Die Folgen der Nachtfröste machen 
sich jetzt schon empfindlicher bemerkbar als 
früher. Die zuerst entwickelten Blüten der

Major Enver-Bei (X ) mit seinem Stab vor der Rasern? 
in Selum (Tripolis).

O b e n  r e c h t s :  E n v e r - B e i s  P a p i e r g e l d ,
M ajo r E nver-Bei m it seinem S tab .

V or kurzem erregte in  der ganzen W elt 
eine Nachricht vom Kriegsschauplatz großes 
Aufsehen und tiefes B edauern: M ajor Enver- 
B ei, der frühere türkische M ilitä ra ttache  in 
B erlin , sollte auf dem Kriegsschauplatz in 
Nordafrika gefallen sein. Der vielgefeierte 
türkische N ationalheld, der seinerzeit am  
S tu rz  des a lten  Regim es und Abdul HamidS 
so entscheidend mitgewirkt hat, hatte  im No­
vember 1911 seinen B erliner Posten verlassen 
und sich nach T rip o lis  begeben. S either w ar 
er die Seele des türkischen W iderstandes in  
der Cyrenaika. S e in  Tod hätte  für die Türken 
einen schweren Verlust bedeutet. S o  erregte

es helle Freude, a ls  die Nachricht vom Tods 
des tapferen O ffiziers dem entiert werden 
konnte. Unser B ild zeigt den Totgesagten 
wohlbehalten im Kreise seiner K am eraden 
vor der Kaserne in  Selum . Um dem empfind­
lichen M angel an B argeld abzuhelfen, haben 
die türkischen M ilitärbehörden p rim itiv  a u s ­
gestattete Banknoten in  U m lauf gesetzt, die 
von den Eingeborenen an Z ahlungs S ta t t  
angenommen werden müßen und nach dem 
eingelöst werden sollen. Die Banknote ha t den 
Ende des K rieges vom otto,manischen S ta a t  
W ert einer Medschidije.

Aprikosen, Pfirsiche, P flaum en  und B irnen  beeren und roten Jo h an n isb ee ren ; die 
sind verloren; dasselbe gilt von den S tach e l-> schwarzen hingegen, welche eine spätere

B lü tenen tfaltung  ausweisen, haben gut ange- 
gesetzt. Die W iesen hatten im M ä rz  ein 
besseren A ussehen a ls  jetzt; auch d as  ist 
zumteil eine F o lge der Nachtfröste. Noch ist 
nicht abzusehen, ob die im m er noch kalten 
Nächte einen w eiteren schädigenden E influß  
auf die übrige reiche B lü tenen tfaltung  a u s ­
üben und schließlich die ganze Obsternte illu­
sorisch machen.

( D e r  M  i l l i o n e n p r o z e ß) den die 
Tischlerswitwe F ra u  B ra n d t gegen den G ra ­
fen D oug las seit einigen J a h re n  führt, be­
schäftigte am F re ita g  w ieder d as  K a m m e r  > 
g e r i c h t .  Die K lägerin behauptet, daß der 
V ater des G rafen  a ls  B ürgerm eister von 
Aschersleben seinerzeit die von zwei B rüdern  
B ran d ts  hinterlassenen M illionen an  sich ge­
nommen habe. F ra u  B ra n d t ist in der vor­
hergehenden In stan z  in ihrer Klage abge­
wiesen worden. D as Kammergericht hat sich 
aber im Gegensatz zu dein Landgericht auf 
den S tandpunk t gestellt, daß die K lägerin 
die erwiesene Legitim ation geführt hat und 
dem G rafen D ouglas, der den Besitz des 
Testam ents und des E rbes bestreitet, den 
sogenannten Editionseid auferlegt. I m  T er­
min am F re itag  sollte er diesen E id leisten. 
Der G raf ist aber inzwischen gestorben. D as 
Gericht setzte auf A ntrag  der P a rte ien  dir 
V erhandlungen aus, um die Oeffnung des 
Testam ents des G rafen Scholto D oug las ab- 
zu warten.________________ ____ _______

Humoristisches.
(M  i ß o e r st ä n d n i s .)  „A n einer besonders ge- 

eigneten S te lle  wird „sie" ohnmächtig und sinkt in die
Arm e ihres verdutzten K avaliers." „Um  H im m els
w illen , meine G nädige, w a s  haben S ie ? "  —  „80  000  
Mark bar und ein vierstöckiges H au s in der G oethe- 
straße".

( D e r  h ö c h s t e  G e n u  ß.) „ N a , w ie w ar die 
L u ftfah rt?" —  „A m  schönsten beim Aufstieg, a ls  m eine 
A lte immer kleiner und kleiner wurde und schließlich 
ganz verschwand!"

( E i n e  T r ö s t e r i n . )  „W arum  w einen S ie ,  
gnädiges F r ä u le in ?" —  „ M ein  B räu tigam  hat m ir 
abgeschrieben." —  „Trösten S ie  sich —  so sind die 
M änner alle." —  „Aber es gibt doch soviel ver­
heiratete L e u te !" —  „ D as sind lauter A u snahm en , 
gnädiges F räulein ."

Einst und jetzt!
Einst kannte man a ls Ersatz für die teure 

B utter nur M argarine aus Tierfetten —
Jetzt haben wir in der Pflanzenbutter- 

M argarine »Palmona" ein vollkommen buttec- 
ähnliches Produkt aus reinen Pflanzenfetten.

Sämtliche Utensilien
für

Billard u. Kegelbahnen
halte stets großes Lager.

Alle Veränderungen sowie Neu­
beziehen von Billards werden 

sachgemäß ausgeführt.
ll. ktzelniyr, TrkNeriilkistrr,

Thorn, Katharinenstr. 4.
Meinen geehrten Kunden von Thorn 

und Umgegend teile ich ergebenst mit, daß 
ich meine
W E M  M W e Sem». 

M em nideiiM eA m ii- 
W w e «  «

bedeutend vergrötzel habe. daher jetzt in 
der Lage brn. die werten Kunden recht­
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 
Herren- und Damenstoffen auf Lager.
ri». Vresvklvr, Thorn.

Windstraße 3, Ecke Bäckerstr.

r «  W . . ' " ' E - -
A IM S tijcher M a rk t 2S, 4.

w ir  vergüten bis auf widerruf für

IkW klW W l
mit täglicher K ü n d ig u n g ................... ....  .
„ monatl. „ . . . . . . .
„ dreimonatl. „ . . . . . . .  4 °jo
„ sechsmonatl. „   4'^°^

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

vstbank M  Hansel li. bewerbe
Lwelgnietlellazzung Tdsrn.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Brücke«,kratze 3 6 . ------- -- -------------

M m  H a u s i n g l l M n r ß - G l s l W
befindet sich vom 1. M ai in dem neu 
ausgebauten Laden

Strobaudftraße 1S.
Pianola,

Klavierspielapparat, zahlreiche Noten, billig 
verkäuflich Talslraße 24, 1.

Ein gebrauchtes

SkhlrufeOr,
komplett, zirka 1,50 M eter breit, tauft

A. MMirnOLLk.
D in  gebr. leichter, zwersp. A rb eits-  
B  w a gen , sowie . Sch lffsanker billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Schm iedemstr., Turmstr. 10.

Keinerlei der sonst okt üblichen 2 u -  
sätrs werden uns. neuen IVlarke beige­
fügt. Tu ikrer k-ierstellung linden visl- 
mekr hervorragende, absolut natur­
reine Kiesling-^Veine der edelsten 
deutschen Oaue Verwendung, xveleke 
bei vollkommenster Erkaltung ikrer  ̂
rassigen, llücktig-eleganten Eigenart 
beste löekommlickkeit verbürgen.

O/e 2A "/C. A" penva/ras/e/r 6ewäüh§e 50 
E / u o / / ,  k/q-S a / §  m o M e r e / r c / e  l ^ e , / r e
k/r / ? e / / E a / r ( 5  r n  (0 . / S . -  r / n c k m e / r r f V .  u e r -  

n e r k /e /r  / m / M n .  ck /e
E e z - e / -  öek/ek,(e/rafe/r L k / M u / e  unck ck'e L > - 

/ / n E  c / e s  5 E / M / / - E .  e r / r o S e n e n  
e / - m < M c / r e n  u n s .  e i / r e n  r / e r a r /  / e / n e n  

ü S e m r / 5  / v e r m e r k

K v p k k k llk S
vurcü jecke IVeinksnäkuns rum OriZinsIpreire von k«k. 72.. 
^  ru b e l n ,  /luskükrli-ke Lr°-ekür-
»o mit KunrtlerircüsnLLdiUunsen Lern rur VerküLunL

^ d ^  K u p i e r b e r L  D  O o .
l^ollieferavten Oegründer 1850
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vt. koks.8ek ck 4
da. 1.4.15 a 4
Pr.8ekstr12 a 4
Vt.ttoks-Xnl. p .3X

cio. do. V 4
do. do. P 3

prss. ks.Xnl. V 3X
ds. dc>. V 3
do. do. V 4

do. 8tLff.X. ck 4
öL^sr.XnIlb s 4
do. uk. 15 s 4
do do. P 3X

8rsm.XnI.99 V 3X
do. 96 cr 3

63S8sIl.dkr. 6 3X
tt2mb5.8l.tt. d 3X
do. 1907 ck 4
do.sm.1900 « L
do.do.87/04 V 3X
do.cjo.86/02 V 3
83eks.8tLrt. V 3

w o o o o  
100.206 
166.606 

90.50»
101.505 

81.4656 
N.SVW  02

Xisi 1904 
Xrvi.ooiuio 
XlsZdsdurZ.

.0 6 u k .fi 
^ sinr.0716 
ttevmünsler 
passn 06 05 

94. 03

2056 8ok6nrd.36
1015856
97.1056

89.20»

81.256

100.256

do. 07 
Lpsndsv 91 

IsndLl 03 
8tettin04>09 
7o!tow.Xrsis 

do. do. 
7kornOVu11 ck 

do. 1895 
Vi>k8d79/63

80.866

U snlsn-Sk leka

S Ä
ttsnnovrsck. 

do.
Xvf-u.ttsum.

^o.
pommsrsok. 

^  Z  llo.
^  Z  possnsvks .

prsussiseks 
a, do.

Kköln-VissU
Ä « . . .  .cio.

^ 7 rlo. 
Leklsw ttolst 

rlo.
ttsnnpXVXVI 

do. IX 
do. VII VIII

do'. do. 
a> a» pomm.prXnl 

Q. Posen. do.
«> S  do. do.
- v «  4v. do.
c : "  ttkpr.XXXXI 
' I  Z  dv.XXll XXIII 

XXIV-XXIX

° °

Ä
2 O
cr

cr 4 69.806
V 3X 63.666
cr 4 99.996
V 3X 8966b
cr 4 99 806
p 3X 89.46»
Ä 4
V 3X 39 566
cr 4 W.766
V 3X 89 406
cr 4 S9.60d
V 3X 89 500
ck 4 89 50b
ck 4 160 096
p 3X SÜ 006
ck 4 89 696
V 3X! 89.42b
ck 4
6 3X
ck 3
a 4 99 666
a 3X 87.996
ck 3X
a 4
« 3X 87 968
a 3 77.506
V 4 93.366
ct 3^ 95.256
u 3X 83.75—
a 3 L3.S06

i V 4 39 30n
- cr 95806
l ck 3̂ 86.706
Ick 3 L2.Ü06

L

L

Q.
«L

V

S ts lt t- .tL i-s ise ro .A n is ik  
96 756Xllons . . . 

Zsrmon 01 
do 1908-18 
6erlin 04 II 
do. 82/96 
do. 1904 
do.8t.-8>n I 
do.do.1902 
Zreslsv 91 
8rombsrZ02 

do 99 
6kgr!.69/99 
do.07 uk.17 ck 
do 1906 
do 95/99.02 
Iüs8d66/03 
clbsrl 99 
Lsssn 1601 
Onss.ül u l l  

do. 01 
«LÜs 66/92 

do 1900 
Usms!n.8tX. 
tt3nnvvsr95 
»L rdurZ sr. 
»ildssksim. 
ttobsnsir.97 
« isl 69/98

Ä
3X
4 
4
3X 
3X
4
38 
38
4 
38 
4 
4 
4 
38 
38 
4 
4 
4
38!
38 
4 
38 
38 
38 
38 
38
38 91.756

94 606  
39 006 

106758 
926üo( 
92.75b 
S9 806 
8 8 2 0 8
90 326  
93.266

9 9 6 0 6  
100 068  
89 808
91 50bl 
9 0 7 5 »  
99 75b 
99 466

92.50b»

99.066

9 9 1 0 6  
89.256 
84 666 
927 5 k  
9 9 .6 6 -

8 9 7 0 6  
99 666

98.756

v e u ts o k s  p f s n d b r ie ie
ösrtia.plcjb. « 5
do. do. « 4X1106.206
do. do. « 4 1102 906
do. do. « 3X 99.606
do. nsus K 4 99 30b»
do. do. a 3X 89 40K
do. do. « 3 81.006

Otpfb.possn « 4 100 806
bandsekOlr « 3X 88.60—
Xur-u.ttsum. K 3X 34.39»
do. slts K 3X 99 000
do. Xomm.O. ck 3X 89.606
do. do. ck 4 89.50—
Ostprsuss.. « 4 99 59b

do. « 3X 89.69b
do. a 3 79 60»

pommsrsek. a 3X 89 90—
do. « 3 79.606
do.nsuld. « 3

possnsoks . « 4 161 006
do. XI-XVII « 3X 91.666
do. U1. Oja 41 93.756
do. Ut. Xa 3
d». 1.11.8 cr 4 98.756
do. 1.11. 8 « 3 81 306
do. 1.11. 6. a 3X 89.60«,
83Lksisekö. a 4 169706

do. « 3X 88 706
do. « 3 80 ,06
do. nsus « 4 99 26»

8oklss. sttld « 3X
do.Idsvk.1..X a 4 10610»
do. do. do. « 3X 91.306
do. do. do. a 3 86256
8ok«.ttls1.l.6 a 4 99 308
do. do. do. « 3X 80 30b
Wsslt. l.snd a 4 99 Oüb
do. do a 3X 90 006
do. 11. folge cr 3 79256
do. III. fvIZs a 4 99 00 b
Ittsstps.klt. I a 3X 90 906

do. 18 « 3X so 90»
do. 1! « 311 89 406
do. I> « 3 7Ü606
do. Il a 3 7860«,
do nsuld. a 4 98 406
do do « N 89 206
do do « 3 . ,8  600

ttssstdttrX I a 3;l 89 700
do. XXI!I a 4 1160.460

osutsvde Uoss
Xuzsbs. 761 Ire. 35 25b
8sd.pr.X.67 ̂ d 4
8r8vkv207t Ire.199 50»

. Oölnttld.pf./ick 3)i136S6d
 ̂ ttsmd. 507.1. Z 3
»rin.76Id.l Iro. 3540b
01dsnd407l' 2 3 125 75b
OOsIsiLekc/ a 3)( 93.56b
Ostsi.klsd./l 7 3 —

»»!>. r m i l s «. f lZ iü d f iö le

XrZ.kisk. 90! a  
do. Xnl.v.87 «  
do.m6o!d07 /c 
do 1606 p .«  
do. 4000K1 c 
do. 4 0 6 t t . e

Xrß.LdlOOi.. ck 4X1 02.30«, 1.!
do6s.8.9.97 ck 4 33.30bö »
6usnXirpr08 ck 5 10 0 .9 0 -  k
8ulZ.8t.X.92 « 6 --------tt
do. miillsrs a 6 -------  tt
OkilsOold-X. « 4X 93 00— p

do. v. 1906 ck 4X 91.96— g
6kin.XnI.v95 « 6

do. v. 1896 ck ö 16 6 8 6 b  8
do.71sn1s.-p ck 5 99 66b «

do. v. 98 e 4X 9 4 9 0 b  ^
OrvkX 81/84 « 1.6 5 6 .7 5 -  ^
do.ks.Ooldr. ck 1.3 45.256 ^
do. Uonopol « i r 64.50— X
do.pir.i..400 k 1.6
drp X.10.1.7 — 4X 94 36— k

do. — 4 8 L .7 0 -  c
Itsllsn.ttsnt. « 34 1
ttlsxX.10200 q, 5 >lOVIOd s

do.408W . 5 100 50» r
do.riOOK,. Z' 4 1

Osst. 6oldr. ck 4 96 25—
do. Xronsnr. 6 4 90.706 '
do. sink.kv.tt u 4 8 S 3 0 6  /
do.8i!d.-ttnt. ck- 4 i 82 26-^. s
do. 60r I.08S s 4 173.10b I
ds 64r i.vsö - - kre. ------- ,
porluz. Xol. «! 3 67 80— I
ttllMLN. 03 ? 5 161.606

ds. 89 a; 4 93 46b
do. 80 ai 4 94.75b
do. 91 al 4 92.25»
do. 94 a  ̂ 4 92.10b

' do. KIsino96 e! 4 92 66b
do. I905 ccr 4 91 7Üb

ttuss.k.X. 80 c- 4 96.866
do.6oIdX.89 - r 4

' do. do. 94 - i 4
do. do. 94 gi 3X
do. do. 9 6 « zi 3
do.K.k KX.I.Il q , 4
do. do. 02 cr 4 96 60—
do. do. 05 cr 4X 100.506
do. ZtLLtsrt. y3 4
do.konv.Ob!. cr 3.8 8 8 1 6 -
do.prm.X.64 cr 5 454.60b»

 ̂ do. do 66 <: 5
 ̂ do. 8odsnkr. cr 5 113.25b
 ̂ LsopLulnOX cr 5
 ̂ 8okwd8tX86 /'  3X
' 8srd.smX95 cr 4 86.25b»

Lpsn.Lekdk '̂ '  1! Iürk.8a^d.X <7 4 83 76'"
! do.uni11r.03 <- 4 91 30,4
' do. do. 05 ,§ 4 81.bü»
' do.7oll-0.il <r  4 8 , 9ükt,

do 400fr.t..--  Iro 172 , Ob
 ̂ Onz. Ooldrl. <r  4 91 40b
'  do.Xronsnrl f̂  4
'  do.L1.-ttt 10 i6 4 8 9 .7 6 -
' do. oo. 97 ,cr 31-
? 8uvsr.8tX98 .er > 4^
; öuvn.XIOOO^f  41-
. do. 100 1...f  4^  ̂ 96 256
- do. pss. ler 6
> do. 1908 ck b 160 1 6 -
;  do 1909 la  b
z l.,8ssd.8l.X. a  4 79 86k
- ^oskgiiLl.X. v  4

6 5 SS75d- L olis^old^
a  5 . -

,  do. 8t.-X.98 a  4
> M l.iirVObl 7 4
 ̂ püSt.Xompt. b 4 91 50—
 ̂ poln.pjZOOO a  41

'  lOOO-IOOtt «  4 .'̂  92.75b»
8okwsd.tt 76 a  4

» 0nL6odkr.ps ck 31h --------
'  do.8dttoZ.pt ck 4
'  do 8p.X I.I1 a  4 36 166

^  k!88Nb3tlN- 8l3lNNi -LXlisn
Xsek ^Lssrr 7 0 85 75b»

3 do. Oonuss-— iro . 82 59—
Xil8.v1.X1nd. 7 7 ,3 4  90b

i» SröltLl.kisd. 7 5 97 00—
3 frkf.Ocilord. 7 0 54 2 5 -

ttald 8 !^k /  3 98 006
>» xZsd.OlLnr. 4  7 1141.256

«mrosnnonZsssn»: i er.. rir». »v. resv»: vv r-r. — vesr., q . v m n :  ,.ro ., nr.: v.v»
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Uökn.-Oaü,. 4

60. 60^

LokLntuns
V/sst.8i?i!

51788886- u. !(Ie«nb3!iN8n

b.-8üek.. 
^I.ffV/ilk

97.666 
8Ä1S5.1Ü6 
58114.666 
'  32.90b

N8!

8r.ttann.XX! 
6o.XV1.XXtt 
60. XXV 
01.ttp8.IV-V!

40S0K6
17.56b

77.25W 60 60. XVII 
6a. kv. 

6oVllXXlXII 
6a.XXIIXX!I1 
6o.XIIlu.13 
6o.Xm.0b.l1l 
frlcf.ttpl.XIV 
Ootk.Orölcrl! 
60. «11 IV
60. IX u !Xa 
6a X u. XII 
60 XIV v.16 
60. XIX 
60 X!». 13 
ttLmd.ttp.-8.

1126656 
113 75k 
109 20K 
255.606

162 75k
68137.75bli 6v. unle. 16 
3z> 73.256 li" k ii.kbO

mbrA. 60. 
nnov. 81r. 
6v. V.-X. 

^LZöeb.Ltt. 
possnsr 60. 
8tsttinef 60. 
V/st6.k i8b.6

8 149.758
140.666 
126 066

iio.ooin
136 92b 
185 90b 
109 756 
184 06" 
66 50K6 
86 S5K 

183 75b 
162 756 
176.606

8v k ills tirl8-Lkt!8N
AsßV.OLM.ot. 
ttmd./cm.pelc 
»ILN83 Ompi. 
ttor66.l.lov6 
8odl.0pf.6o.

109 30 b 
143.00-<>
260.00b,i 6o.XX!Xu.22i cr 
120 25><; 6a XX1I!u.15 a  

pr 6rr.86.90 ct

k!-ends>»i-?rl«r -  O d M  --
6o.v.0?ulc17 
60. v .66. 89 
60. v. 94. 96 
öo.v.04u>c13 
ao.X.O.v.OI 
?r.ttvp.^.-8. 
cio. klo.
80. 60.
E  rr.125 
clo. üo.
80. uk.1913 
8a.uk. 1914 
8o.uk. 1917 
80. uk. 1919 
8o.Xomm Ob 
8o .8v. 1909 
80 8o.1921 
pr.ttvp.Vsrs. 
80. 80.
?r.pt8drXXII 
80. XXV 114) 
8oXXVI!11ö) 

XXVIIK17) 
8o.XXiX(19) 
80.XXX XXXI 
80. XXIII

vux-88.8ilb.
80. Xf..pr. 

0sst.6.8t..85 
80. 6ol8 

8ü8öst.(l.b.) 
8o.0dI.6oI8!« 
Xursk-Ok. 8. 
80. V0NI889 
^o8o8ml.sb 
ttioolsjkLkn 
Ii-ansksuk.
ivvLno.vamd

;k-Xursk-Xie» 
^osoo-kLs 
8o.XisMar.
80. kjLSLN
80 V/in88vd. 
Po8ot.tisnb. 
tt^amsk-Ls. 
ttjss OlLlsk 
8u8 Osl 98 
'//sok.V/ 10r 
80 80 X XI 
M s8iks 96 
Xn.kis 2040.
80 KIsins ck 
öo.trL 4!sl?
80 KIsins 
Usos8os> 8. a  
ttvstk.pze88 q, 
80 80

Psnns>>v88r 
8tt.vui88.fr 

8s 80 
80. 8 VVsst

SO.OOK

76 106 
94 406 
53 3 0 ,^  
89.756

88 75bl. 
86.406

76.25K6

S0 36K 
88.606 
88.756 
90.50tk 
88 506 
96 30 b« 
88.506

89 10K6
88 75b«, 
S7.25nt,

8v.611-650ck 
80. 8.1-190 
tt3n8.III.VIi,
80. 1XX»Ä
80 X!X1I1!<r
8a. XIV u.1ö «l 
80 XV v. 19!« 
8v. XVI!«
fio.Xam.-Vdi!« 
V.ek1.81r.ttpf «  
80 80. !«

Unttp8V!VI»v 
80 X!Iuk.17 a  
80. konv. v  
8a.pr.-p18d.iL 
ttar88.0r8k> 

XVIllÄ 
ps.6o8.pl.IV!« 
Xll« XIV XVIÜ v  
80. XIX! cL 
80. XXI Ä 
80 XXVIII«

g z .iW  lld ligst. Iiullir». 8 « e ll ! « l i .
97 8 0 6  ---------------------------------------
99.006

100.906 
98.006 
97.90K6 
99 506 
S1.50t,6 

100 006  
88.968 

117.66b 
166 566 
97.766 
97.76K6 
98.166 
SS 66K6 
89 666 
97.7SK6
98 006 
99.506 
8S00b6
93.006 
93.106
99 006
99.006 
99 006 
99 506

100 006 
96 00.,6 
88 506 
87.70i>6

97.75bb 8o.XXV«t14)
97 106 
3 7 1 0 6  
65.50k» 
89.706 
K9.2S6

80 00b» 

SS 30b<.

Veuttvke t t i fM .-p f z n ljb
8sfj.ttvp.8k. 
XIII XIV u.19 
86 KOK tu18

95.806 
98 30S,i! 

IlKO 256 
SLSOb

8a.XVt! XVIII 
8a. XXIV 
8o.Xld0b.W 
80. 80 04
8 o .x o v il,,r
80. IX uk. 20 
80 X uk. 21 
80 «V uk.12 
80
8v II! vk.12 
80. V uk. 17 
ttd.ttp.XmOd 
ttdlVsWIXg 
80. X« u. 18 
80. X!!u. 20 
8a.X!»u.22

X.6.1.ki!ont.2 ck 
/t!«8.k«sk1.6. cl 8rl.kIFK.93 
80. 1908 8ism»rekk.2 

8oadum.8ev 
Osss.OssS 5 
0i.kisd.86.2 
01.-1111. 7s!. Oonnsrrmkd ck 
OttmUn.lOO 
80. 100
80. v.14 3 

flnsb Letllfb d 
frist. kossm  ̂
6slssnk8Zw 
6erm.8el>ff2 
6s.1.s!Untf3 
Oörl̂ LsokZ 
ttsrlmttsekZ ttLsp.kis». 3 
Xsli^-Xredr! /  
XnttLrisnkö "  
Xrupp-Odliz 
l.LurLdütts 

80.
!.sonk. 8rnk.
l.8tv l.öv/oL6
L̂NNSSMk.ö 

tt8rlLur.X. 2 6 
9S.36l>6 ObsoklkisdZ "  

80. kis.-!n8. 
pLtrsnk.8r3 
8vdLik.6f99 
8etru!tk.6f.5 
8,sm. kl.8.3 
8,sm.tts!rk3

SO 006 
136.606

98 0 06  
4Ä H 3  75K 

97 .6 6 -
S7^Süi>6 3ism8okek3
S7.3üt>6 
99.256 99.566 
9 t 6 6 -  
S7 3LiX' 
97.75d6 96.086 9« 106 
88 20->  
88.20"6 
88.466 
99 706 

116.506 
95 0ÜK6 87 606 

120.806 
SÜ.75-
97.40- .97 756 
88006
98.40-99.506
99 76 89 566 
93 606 93 166 
37.70-. 97.706 
9700-' 
9850-. 98.406 
99 50-i 91.906 
St 906

3̂ ! 88.50-' 8850-»97.506 
94.306 
99.75"

100.00»100 506
93.30<' 
S0.->0-' 
90.50i»6 
32.006 
8 0 .30^  
SS.ÜO^
98 7556 
92 00-'

sk,eIMek»2 
8tS3ur8m.5l s

! 91.506 
97.805

I61.2SK6
93 758 
91.508 

163806
94 756 
SS.506 
S5LV8

^4tz,00 068 
88.006 

*4X100.756 
*4X 
*4X 
*4 
*4 
4X 
4X 

*4X

94 80b 
100 006  
101.756 
SS.7K6 

103 006  
*4X 100.30b 

97 366  
*4X100.756 

9 9 .0 0 -. 
96.606
69.256 

4X101 03 6  
4 9 8 7 5 8  
4X

^ x i c e s o - ,
95.506 
92 006 
SS 006
94.256

S s p ttn v t  S e s u e fk le n

ör!.ILmü«8tl> 
Krl.Onionsb. 
8oek. kv.v.n. 
Säkm. 8rsuk 
kriaclrioksk. 
LsrmLnin 
ttilssdsin. 
KSniZstscll. 
l-rnüiM ssb 
^ünekkrLud 
pLtrvnkolsr 
plsttarderg 
8ekönvb8ek 
8oku!tksis8 
8pLnc1suork 
VivtanL

"4
a * 4  

*4 
a  *4 
a * 4  
ct 4X 
cL 4 

4X 
«  *4X>

Koek.Vivtor. 8
3fiexsf81.8f "
Oortmunclsr
clo.Unionsdr
cla.ViotofiLb
Ossiüttöleld
Osrmn. Ortm 
OrüokLut . 
ttsfkulOass. 
ttalstsn

S S7S 6 
102 SO-,

104.938

ksnit-äk lien

Xis!.8crdloss 
Xönißö.bsok 0  
t.siprttisdsk "  
t.incjbf.OnnL 
U n üsnsr. . 
^övenbiOtm 
OdsrLvlilss. 
Oppelnss 
psuisdöks 
ZodisAsl . . 
8vdvLben8r

kLrm. 8K.-V.I /
8SsL.»»LfK.6 /
8r!.ttLncj.6s.! 7 
clo.ttvp -8.X. 7 
öfLUN8vtm8 
60 ttsnnttfl 
drsstOisk.! 
6om.uv»so.8 
OLnr p f -8 .  
Osrmst. ^k. 
0t.-XsiLt.8K. 7 
Ot. Xasiscilo. " 
Usutsodvök. 
c>a.kt1kkt.8k 
cjo.ttvpotk.8.
po.ttLttvn 8.
ilo. vsdgfs. 
Oise. 60mm. 
V rssänsM . 
OotdLOfllkf. 
äo.pfivLtbk. 
ttLmd ttvp 8. 
ttsnnovöLnk 
tti!üoäli-8nk. 
Xönißsd.Vrv
i.sn<jbLnk .
l.sipr.6sct.X. 
Mi-kisedgZ. 
^LAcIed.8 V. 
kleekld.8.40 
^einin». 8k. 
Mrslä.Ofklb 
ttLt.-öK.f.0t. 
ttoräcl XfgaX 
ljo.Orunljkfg 
OsnLdruek.8 7 
Ostd.l.tt.u.O. 
pssurs 8c1Xr 
cjo.Otföcl.Xr
äo.ttvp.X -8. 
cla.ptöbf-8. 
ttsivdsb.Xnt.
ttkFstioisc 
8uss.8.l.rtt. 
8»oks. 8Lak 

S9.H06 LodLLttdökv

8X1170.40-
6X,11S30b6
bX113.50t<i
81-170.008

127 50r>6 
122.1UK6
140 SO,^ ^ikiljOfüa.p
135.5Pb 
257 00 'V  
113.46 k 
153 106 
117.60-;
16 4 .0 0 - 1
185 50b 
155 75b
170.00- j 

6Z 127.00t;
186 306  
145 756 
170.006 
130.406 
100 0 6 -;  
162 .50-; 
101 506 
.15 6 0 .6  
,23  566  
139 00b6

6
8

7 5 .«

6X '.»» .25-;
7 
7 
6 
4
7
8

rM stfie -L k lisn
215 06K6 tt> 

95.50K6
lokenIolrsVl 4  

ttösokk.u.81. 7
V 14 249.006
0 16 2 6 9 .7 5 -
0 3 90.25 b
0 6 112.36—
0 S 154.566
0 4 9 1 .2 5 -
0 6 51.006
0 6 56.30—
0 4X 93.90b
0 5 124.066
0 7 120.566
0 14 2 4 3 .7 6 -
0 10 205.756
0 11 227.25—
9 15 2 6 1 .0 0 -
0 5 123 666
0 6 168.306

108.6050 ttumbalö^L. 7  
273 0 0 6  SIss bered. 7 
416.00l>6 LggsriokVX. 7

A u sv/ärtigv

6Xj12S.06>6 8mngf .
7 t5t 5 —> rluvdsfsod.
 ̂ Viiekl.Xüpp.^

7
5X

20
20

6
10

9
6
9

13
8X
8
9

10 
b

13 
10

bXl
3X
4

10 
10 
12
14

Skoeum.fsd 7 25 
uy.LovssVX.
X.O.t.Xnilint, 

168.5014, po.f baususl 
113.6056 cjo.s^nt.Inr!.

ülssOsm.kv
Wsswsfk»

Xit^bsflOmn 7 
XnAtoOont.O 
Xllßklsict.Os 
Xnbrlt. Kolli.

cto. V.-X. 
Xnnvn. Ouss 
Xplsrd. 8Zd. 
Xrvtlimsöss 
Xfsnvs§.8ad 7 
Xfnsljofipap 
LaefLLt. lil 
83ftrL0o8p 
83LLÜtteu8t 
« jy .X L E tr 
8snöixttolrd 
8sfß4XLsk.1. 
8srem. klkt. 
Kki.XnlMol, 
ao.ktsict.F. 
öa. üo 
öa.kisvLlLst 
cja.6ud.ttut!. 
lia.tttr-Ompt

kio.LpscjV kv 
av. Uo V.X.
80. söff.u.8. 
8sftllvi88ek 
berrvliusZ« 
6>sm»fvkl,tt 
8ocnum.38« 
00. Sussst. 

8888ekontlX 
SoNler L 6». 
ü as-v f^ F «  7

112.066
101.506 
367.666 
414.66K0 
109 006 
166.0056 
143.7516
131.506 
171 OÜ-i 
182.106 
14t 506
133.001;
161 506  
166.256 

7 0 2 5 6  
220.606 
180 506 

85 758 
67 0 0 - ;  
90.85. 

162 .50-, 
150.1416 
22 4 .7 5 -, 
264.5056 

7 jl3S.0056 
. -6 - ;  

250>^ 
'-S? 50",,

111 80 t^  
,13.75b 
457 568 
261.75b 
195 06K8

60. ade. 7 
^ssssnitr X. 7 
KsdlL porr. 7 
XLli Xsokfsl. 7 
Xsplsr^sok. 7

Lfnsedv.Xd! 7 10 221.066 ttofmannV/§. 7 35
60. ^ute 7  "  ............................. ..

6fö8M7vkf. 7  
Zfkitsnb. 7m 7 
bfgm.Viollk. 7 
8fssl.8pfiti. 0  
8uüsfus kis. 7 
kutrks f^et. 7 
vLill-osudv 7  

clo. <1».
OLLselfs^st 
OllLfl.V/LSS.
-sbuoksu .
»u-.Ofissli.ki.
Zkttloiipos.
LOrsnienb.
Oüln. 8sf§w.
Oöla-I-Iüseii 
OonvofäbZb 
clo. Lpinnvr.
Oont. Wassw 
vslmnli.!.in
0S88LU. OLS
Ot.Xtl.7sIee. 
öo.l.ux.6v.V. 
cjo.ttiscj.7sl.
80 Osst.LM 
cjo.0sd8.kI6 
8o.XspIi.6öL 
cjo. OasZIük! 
clo. Ksbeivk. 
öo.LpiöZölx! 
cjo. V/sfionlk 
cloFLSsercr.
vt. kissntlöl. 
OmnsncjLlil. 
OonciöfLmkIi 
Oor.L7s!lfM
Vüssslcj ?
clo. k issn . . 
80. ttlLsodin. 
0>NLM irust 

pokert U.f.

0 
14
6

7 13^

135 80k 
494 90 k 
IN  40» 
164.2S-, 
117 90b» 
268 30 b 
157.20-, 
115.256 
114 50W 
149 0 0 - .  
141 75o6 
408.006 
126 256 
425 0 0 - '  
180 506 
43 006 
47 dO -' 
77 756 
86 00-, 

152 00k 
185 00b» 
197.60k 

4X163.256 
'  47.25"t,

2260056 
94 V06 

237 90i. 
165.066 
1 4 8 5 0 -  
49 SO-, 

264 50t>6 
13S 00t<; 
146 25i)6 
137.09 b 

12X 233 .06-, 
Ire., 74 596 

7 12 273 50 ' 
2 II 0 3 .1 ^-,

24 
11

7X 
N 
6X 

11  
10 

7
7  50 

7
25 
25

5
6 
0

16 
10 
13 
3 
6

5 10

2 53 .56-, X3ttomtr.88 4  
X n - » .k v .  7 
öo. öo.pr.-X. 7 
XökiMfisnd 7 
Käniesborn. 7 
Xönißsrsltp. 7  
Obr. Xöftins 
Xfusokvc. 7. 
KvIftlÄuserk 7
L,LllMS)s8f k ^
t.spp. uslb. 7 
I.suoi>!iLmm. 7  
t.LUsLkütts . 7  
t.sonk. 8rnk. 7  
l.evkLM ^os. 
Unke ttoffm. 
l..i.önsL6o.l7 
i.otdf.k.<jp^ 
clo.6o.8t.pf. 7  
l.uek.L8tstt. 7

,8 3  506  
264 75b
2 9 2 .0 0 - ,
144 00ti6 
478.56bL

66.008 
286.50b 
141 006 
1S0.75b6 
341 00b6 
191.7556 
129.80- 
16556b
116.506
250.506 
178 6 0 - ,
1 2 7 6 3 6
6 5 4 .0 0 -  
124 566 
368 50— ^ünsb.V/eks

fintfLoMKrk 7 
kisvlm.XfLtt 7 
fjbsst.fLfd. 
cjo.pLpisrkb. 7 
klekl.OsSscj. 
fnel. V/ol!vc.

O 10 
7 13

95.75— 6 frnstLOo. 
4 3 .5 0 -, ksokv.kf^v.

fsssn.8tnkk8
f s - k i s .^ § t  
föin-tlutsLi- 
flnsd.8ed>f 
freust. 7uok 
frsuncj^.kv. 
frist.Lttssm 
Qöis«. kis. 
Oslsvnk. 6«. 
cj',. Ousstedl 
6ß. IXarienk. 
00. Vorr.-X.

OSfMLNILK/
üs.t.el Ontrn 
6lLöb.8pinn 
6!Ls5oll3!ks 
üörj.kisenb. 
<ja. itlssodin. 
OrsppinFK. 
Outtsm klsoti 
ttadssM.LO 
ttLLSN.OuSS. 
ttLllssode^. 
ttcllsA.t Orcid 
ttsl.kellsLlI.
ttLNNVV. öLU 

<ja. ^Lsvd 
ttsrdFisnO. 
IlLfkortkrok 
clo.8w.8t.-pr 
ttarpsn öxd. 
ttartm.^soll.

479.50b 
106.960 
125.56— 
28.756 

319 .99- 
169.50— 
243 25l 
169.255 
113256  
1L9.598 
1 5 3098  
191.00b» 
490.006 
2 2 0 .6 9 -  
5 1 6 0 9 — 
105.25— 
119 89k 
67 90— 
2 5 5 0 6  

170 005» 
172 00 6  
150 59— 
174.09 b 
1^7 896 
2 3 2 0 6 -

krsollw 
W snnssmr. 
ttlarkV/sttSg 7  
KlLßäob.OLS

7  11 
10 
0

59 99—
221 905» 
197.40b 
93 7 5 -  

111 095» 
1 tv 2 0 5  
80 09k 

181 V9d 
195.96k» 
234 99— 
275 00— 
1 2 7 .5 9 -  
220.75" 

83.25'^ 
139 80 

65 09— 
431 KOK 
155.506 
19? uO<, 
43 996 

299 695 
I3 S 696  

7X!l 13.106 
9 223 00— 

194 99k 
161 996 
185.72b 
12? »OK» 
136 09 
158.59^.

18
10
0

14
15 
20

0
15

7!
6

24
13
4
0

10
4 
9
5

7 35

343.6656 tt.8eknsic1,f 7 
8edombvrz. 0  
8okosnin8 S 
8eduekert kl 6  
8ssdsak8ed 
8i«msas 61.1 
8iem.LttIsk. S  

168.69— 5ismsnskl.ö 0  
7 
7

192 60— 
3 3 8 .0 6 -  
13475b»
438.756
161.756 
145.256

3 5 6 .6 6 -  
167 2 5 .-  
66.596 

244 5 6 -  
259 75b 
3 3 8 5 0 6  

3 2 0 9 6  
2 2 7 .7 6 - 

7X 1 6 5 .5 6 -
1 3 3 .6 9 -
3 1 3 .0 6 -
222.69— 
131 SO­
LI.2 5 -

1 9 2 .0 6 -  
,81.90b

8imonivs6Ik 
8pnn6vnnss 
8pritdLnkX6 
8tL6tb«rß. tt 7  
8tLk»LttöIks 7  

7

0 
7 20 

3
7  24 

11 
0

KtLris ks.öA. 7  
!^3fjsndXotr ^  
tt -f.XLppel 7  26 
^Xrm8trubs 
VIoliV,dl.incj. 
MxLOsnest 
^lijettüning. 
^ödld.LfM. 
?Ävptun8od. 
ttsuskcj.X.-O 7 10 
c1o.pkot.6os. 
ttiscjerl. Xkl. 
ttitritfedrik. 
ttorclö. kirw. 
clo. 6umm« . 
cjo. ^utsl.. 8. 
ctoV/ollksm. 
Sbsvkjkisb 
cjo.kissnincj. 
cjo.Xokswrk. 
cjo.pftt.rsm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LXo!
OsnLd. Xupl 
M sns.kisen 
p a a r .  6vlcj. 
pLuksok kt. 
potsrsd.kj.b 7 

«ja. V.-X. 
pelrolv.V.X. 
pkonix Ut.!..
^rrvkisd8p 
kiöienelt ttst 
ttkein. Lrnk. 
clo IXotLliw.
cio.ttLSS. 8w.
>jo.8tLkIwrk. 
cio.V/stl.Incj. 
cjo.cjy. XIKw. 
ttiedeek^tw.

0. ttieael 
ttombok ttütt 
ttossntk.prr. 
bositr. 8rnk. 

rla. lueksr 
ttotks krös 
tt'.Igers V/k. 
SLvks8ök 7 
üLnzsrn.
8Lrotti.
8oksrinz. .

,66  2 s , ' 8okl.sl v6ss> 7 
5 8 2 .5 9 -  8okl.prtl.7mi 7

3 3 4 .6 0 -  
329 2 5 -  

22 166 
7 0 5 0 6  

103.506 
144.166
1 66.99- 

7  12X211.56-
125.066 
197.366 
510.256

38 256
125.066 
4 7 9 .0 9 -

3 6 .5 9 -  
273.99K 

8Ü606
3 7 1 .9 9 -  
1 6 1 .1 2 -
SS.756 

124.66—

6 
6

7 32

8t38§f.6K.f.
8tstt.Vulk3N
8toII»rekVX.
8toIb.7ink-X
8tfLls8pisIK
"fsoklanbre
Isl. 8sriinsr
seltow-XLN.
Isrr»  X.-6.. „
Ir. Orvssek. 7
cjo.tt.8ekank

1 8 4 .2 5 - cjo.tt öotOLrt 
äo Zrlttrcjosi

10X
0

15 
0 

14
9 
0 

24 
6
4 

12 
12 
12
9

16
5 

10b
6 

7 12 
7 
0

9.758 
2 0 3 7 5 -  
228.06— 

59 2 5 - ,  
91.5956 
94 756 

149 25— 
3X108.765 

90 OD­
IOS 00» 
168 506 
156 25— 
2 1 9 8 0 — 

99 505 
37 60KL 

125.106 
21.96b 

7X132.06— 
170 2 5 - ,  

16 06» 
265.40b 
1 1 ,0 6 6  
2 25 .10-, 
177.966

clo.ljo.8b6w. 
Isutan.Xlisd 
Ik3lskis8rp 
fr.Ik o m ss . , 
Irsekend .7. 7  
UnionLauz. " 
tt.cj.!.incl. 8v. 
Varrin. pnp 7 
V.LrI.frkr.O. 7 
cjo.OLInttw.p 7 
cto.ttlorlsIF 
cja.^stw.ttll. ^  
clo. ttiekslw. 4  
öo.7vpsnLVi 7  
V>etori»fskr"  
Voesllsl.vr. 
Voeti.^Lsek 
Vorwokl.p.6. 
^iLncjsrsrf 
H stsrse ln .
60. Pf.-Xkt. 

^'ssIkLl.Osm 
^sstf.vr.Incl

cio. Kupier
cio. 8tLkIw.
4v. 8c!.X.6. 

V/ivkinep-V. 
V/isILttrckm 
MIKeOssom 
V/itt. Oussst. 
<1o. 8tLklrkr. 
V/rsclk IXslr. 
L sv k s '^ rd . 
rsltrsrkXsok 
7slIstV,Llcjk

011
16

31825b
177.06— 
140.00-
184.60- , 
191.69b»
469 .60-  
135.0056 
319905 
114 0 6 -  
142 068

12.906
193.06-  
165.096 
206.69— 
193.75— 
238 006 
199 566

149.25— 
,5 6 .0 6 6  
,27.2ZbS 
163.5656
Sb.vObS 

236.506 
245.49!»
127.66— 
168.56— 
1 2 1 .7 5 -
387.25—
160.25—
151 5 6 6  
153 86b 
196 8958 
126 2S6
137.06— 
,4 1 .7 5 6  
1Z0.66b 
196.16—
42.75b
9 1 .5 6 -  
92.66—
84 25»

102.00—
268.06—
126 25—
174 46b 
283 66—
109.40» 
145.36—
99 756

163 66— 
177.006 
136 69b
3 2 4 .5 6 -  
125.60»
164 0 0 -  
2 8 3 .0 6 -

10 >188.25- 
,63.06— »  ^
175 59— 2 Z
6 4 7 .5 6 -  
246 25b

LN
ISS voO k; Q  
16S.52d6 5  Z 57 66̂6 ff L 
61S.06l« -  -  
116 66b 
129 008 
S 8 7 5 S  

191 56—
264 66— 

7Ü.756 
9 5 9 9 8  

317 56—
238 25—

6 
11 
bv 
1b 

0  27
11
4X
5
7
5 
0

Ire
4
8
6 
9 
6 
3 
0 

18
7 15

»
L
»
L
3
»
a

s

Z
S
L

ß

er

T a

Wö0ilLSl!tt!l8e
M̂8t..ttt16 7. 4 169 45—

8rüss.u.X 8 7. 4X 80 766
XopsnkZ. 8 7. S 112 303
tisssdon 147. 6
tondon .vlstr 3X 26 47b

8 7. 3X26.445b
^Ldr.u.8. 147. 4X 76.<«b
ttsuvork . VISlL 41975—
Paris . . 8 7. 3X 81.16—
M«, . . 8 7. 5 84.75b»
Lekvsir . 8 7. 4 80 958
Ltoekklm 10 7. 5 112 408
ita! plslrs 10 7. bX 86 306pstsrsde. 8 7. SParsek. . 8 7. 5

boiil. Silber. 8rmil«,slen

A

v»

L
a .
»

»

a

»

§L

Lovsrsizns p. 8tür 
20-fsLNk8-8tüeks . 
tt.ttuss.Oolcj plOOtt. 
XmsrikLN. tto ten . . 
knZI. 8snknotsn 1t.. 
ffLnr.SLnkn. lOOIr. 
Osst. ttotsn 100 Xr. 
ttuss. ttoten 100 tt.

148.966 l «ja.' roll-Xu-. kl̂

S a g w e r p s c h t i m g .

Wir beabsichtigen, die Jagd
1) in dem Schutzbezirk Barbarken,
2) in dem Schntzbezirk Guttau,
3) auf dem Gut Katharinenflur 

sofort zu verpachte» ,
Angebote sind bis zum

,7 .  M ai, vorm ittaqs , 0  Uhr,
verschlossen mit der Ausschrift „Jagd- 
verpachtung" an unser Bureau l ein­
zureichen, von dem auch die Pacht­
bedingungen gegen Erstattung von 
1,50 Mark Schreibgebühren bezogen 
werden können.

Nähere Auskunft erteilt Herr Stadt- 
forstrat Löwe-Thorn, sowie für Guttan 
Herr Revierförster Wurm und für 
Barbarken Herr Förster Moldenhauer. 

Thorn den 3. M ai 1912.
D er M ag istra t._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht folgender
N a c h t r a g

zur Lnstbarkeitsstener - Ordnung der 
Stadt Thorn vom 1. Jun i 1911:

I n  Z 4 ä  werden die Worte zuge­
fügt: „oder von Vereinen, die unter 
Aufsicht des Ortsausschusses für 
Jugendpflege stehen, zur Förderung 
ihrer Bestrebungen unternommen 
werden."

Genehmigt durch Bescheid des Be­
zirksausschusses in Marienwerder vom 
27. März 1912 (J .-N r. 2 ,2 1 0 , B. A.) 
und Zustimmung des Herrn Ober­
präsidenten in dem Erlaß vom 15. April 
1912 (O .-P. I. J .-N r. 4965).

Thorn den 26. April 1912.
Der M a M r a t .

Nahe der S tadt G a r te n ­
la n d  zu

Lauben- 
Manien

> zu verpachten. Plätze schon § 
von 10 Mark pro Jahr an. 

j Zu erfragen bei
k .  8 e ic I I e i ' .  O p tik er,! 

Altstadt. Markt 4.

-  8 L l L
geben ab

Vvdrüüvr kivdvrt,
G . m. b. H .,

Schlotzstratze 7 .

W a le  Thorn.
B reitestr . 1 4  —  F ern ru f 17 4 .

WkckOxl M  « M »  271-- M im » Mirs
Nach Erw eiterung unserer Stahlkam m er sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitver'chlus; der M ieter stehende

SchlieM »«
zum Preise nan

M ark  3 —  pro J a h r  an
auf beliebige Zeit abzugeben.

— Desichtigmm aern aestaltet. —

—  P r e is  5  M ark —
ist erschienen und zu beziehen durch den 

Verlag

k. I M M ' *  U l U M k i
Thorn, Katharinenstr. 4.

V e r l a n g e n  L ie  n u r :

'sh>Mjrnj rszunLvq rnL rrm
ushszj usöunzhsjctmZ) vvL 'vr 'u isr rsjsrksbun uoa qursnvq -M v r v O  
rszun xnzjqunrT  rh^ s;;vH  'uo;riirs;vz5 ^uokuvM ^usqvarhrZ
^ jn v W  ^uspvrg : §lv ^srsjsrksbun ushrzzMvj öunparsnrs qun b u n b M -K

' f O l  ' i l ju S i i l im o .r K  'n io h Z  j p i  x  n v i s z z ß  .roh n h

'  o g  q p  u s s ^ r i F

V M M W

Q s § s n
ü b l e n lm läZsrned vernichtet alle 

Fäulniserreger im  
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

Zähne blendend weiß. ohne d. Schmelz zu schaden Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme 
f. Erwachs, u. Kind., 4—6 Woch. ausreich.., Probetube 50 -z. In  d. Intern. Hygiene- 
ÄussteN. Dresden allseits bewundert. M an verl. Prosp. u. Gratismuster direkt v. Labo. 
ratorium ̂ Leo". Dresden 3 od. i. d .A p oth ., D r o g ., Frif.« u .P a rfü m erteg esch ä tten .

llLut-VIviekvrowv
bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß. Vorzügl. erprobtes 

unschädliches M ittel gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen. Leberflecke, gelbe 
Flecke. Hautunreinigkeiten. Echt 1*»»-«»«'»'«'»,«" Tube 1 Wirksam unter- 
stützt durch 60 vom Laboratorium „Leo". Dresden 3. Erhältlich
in A poth ek en , D r o g e r ie n  und P a r sü m e r ie n .

SWiinblilltt

M  ü »
in Tuben und Dosen.

— k^LadLÜmnn^kv vei»e man rnniak. —
V k r s ll l lg t s  L d sm lse k k  R ö r k s  X k t lk v g s s g N s e k s N .
V ^L rlorrvlld M y, 3 s !r u k « r  1» . ^ k te iln n ^  ^.arw liv-b'akrik ^iartinikenkelcke. !

frisch m it E igelb  und S ü ß ra h m  hergestellt, bräunt, duftet und schmeckt beim B ra ten  
w ie feinste B u tter  und gibt aus B ro t gestrichen den gleichen Wohlgeschmack w ie

M olü'reibutter

« M I S  W O  » « « » . » W O  «  U  f t M .
M le Kmrwü, AÄ!, ölMis, M m m M , 

M M M  Ä M M e iM « !; . M M -B M M M lz, 
M sM , Wes M sll, « m !z « .

Letzw Wckerhmig N. M chgW -M m «W en,
w w ie  a lle  A r t ik e l  fü r  B ä c k e r e ie n  empfiehlt

 ̂L . L irm es, Lager und Uontor Zakobftratze 7,
1. Dernil-SpezialgeichäU Bacheilr 2. Ecke Breitestr,

2. D e ta i l - S p e z ia lg e s c h ä f t  C o p p e rh ik u S s tr . 30. ^ e g e n n d e r  d e r  G a s a n s t a l t
W ohne letzt

2 .
Frau S,rL,rsx«r, Schneiderin.

M c k  - ! > « ? » « § .  , L 7 ° 2 " , « ' L
geringer A nzah lung verk. A ngeb. unter 
Z s, V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

m it  elen 
e c k d e n

b l M I V - «

- Wiiionenksck devLKr«.-»

K U«, «ekre „s 
Ü«d«L Lt>r»c>tUM»eiu«rr«»v»,

unä koräere »usärircicliel»
K ra u n s'sck e  B a rd en .

em pkied lt

W s t t k s s ,
8 s Z I e r 8 t i r l8 s e .

A ls Kochsrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu allen Festlichkeiten
F ra» ^Lr»L'ilLi»K. BLckerstr. 37, A.


